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Sännntlichen Mitarbeitern nlld

Genossen senden die besten Neujahrs -
Wünsche !

Z)ie NMme öts „BsrliitttS ".

Äuur Fsthvesivcchsel .
Ein Jahr ist todt — cs lcbe das neue Jahr !
An der Grenzscheide zivischen dein alten Jahr und dein

neuen einen Blick zurück mid dann den Blick voraus — in
die Zukunft , die u ns gehört !

Älls wir das letzte mal zn der gleichen Zeit uns an

unsere Leser ivandtc » , hing die Wolke der Unistnrz -
vorläge ani politischen Himinel . Die Feinde des ar¬
beitende » Volks hatten sich zusainincngethan , um es zu
knebeln . König Etninni , der über „seine " Arbeiter absoluter

regiert als der absoluteste Monarch , war der Führer dieser
„ Beivegnug " , die mit unsagbarer Verachtung der Thatsachcu
davon ausging , daß die deutsche Cozialdcniokratic
nioralisch inilschuldig sei an dem Attentat
eines wahnsinnigen Italieners auf den Präsi -
deuten der französische » Republik . Echon durch diese

Bekanpinng kennzeichnete sich jener Fcldzng gegen den so -
gcnenntcn „ Umsturz " . Tcnu die Urheber der schmachvollen

Hätz wissen ebenso gut wie wir seilst , daß der Anarchie mns
das genaue G cgcuthcil des Sozialismus ist , und daß die

deutsche Sozi aldcmvkratie alle Versuche , ihr auarchislischt
Kukukseier ins Nest zu legen , nachdrücklich und erfolgreich
vereitelt hat — allerdings zum großen Acrgcr der sauberen

Gesellen , welche den Umsturz - Fcldzng in Szene gesetzt
haben .

Tie . Wolke ist nicht nudcrgcplatzt . Es erging ihr
wie so manchen wirklichen Wolken , die am Himmel auf -
z ' chm nnd , ohne zur Entladung zu gelangen , von

der Almosphäre aufgesogen werden . Tie politische Atmosphäre
war nicht so unrein und nicht so mit Miasmen geschwängert ,
wie unsere Feinde sich eingebildet hatten . Tas Viertel -

jahrhuudert Bismarck ' scher Korruption hatte doch nicht das

gesain nlte Bürgerthum vcrscnchr , nnd das : Kreuziget sie !,
ausgestoßen von den goldhungrigen Schlot - nnd Kraut -

jnuke rn , fand keinen Wiederhall in dem Herzen der breiten

Volksmassen . TaS Spiel wurde durchschaut . Aller Well
wurde es klar , daß der Nimmersatte , raubsüchtige Kapi -
talismns , inn sich an der Herrschaft zn behaupten , nicht
blos Freiheit und Recht , sondern auch die Grund -

lagen der Kultur : Wissenschaft und

K u n st , zerstören mußte . Tas Attentat mißlang : das

klmsturzgesetz / das einen L e s s i u g , Schiller , Goethe ,
Darwin — von einem M a r x und Engels nicht zu
reden — zn Verbrechern gestempelt , die ganze moderne

Literatur , so weit sie Werth hat , dem Buttel nnd dem

Scheiterhaufen überliefert hätte , wurde von der Sozial -
demokratie , als Hüterin der modernen Kultur , mit solchem
Nachdruck bekämpft , nnd die öffentliche Meinung stellte sich
so entschieden auf seite der in der Sozialdemokratie be¬

drohten Kultur , daß die Urheber dcS Umsturzgesetzcs den

Rückzug antraten , und dieses selbst vo » dem Reichstag
mit Schimpf und Schande zerrissen und in die Müllgrube
geworfen ward .

Es wiederholte sich, was so oft schon geschehen : die

Feinde wollten den Sozialismus vernichten , und sie bc .

leiteten ihm einen Triumph !
Doch mit dem Fall des Umstnrzgcsetzes geben die Feinde

sich nicht für geschlagen . Sie sinnen ans eine andere Form
des Angriffs .

Die Lage der Dinge ist wieder ganz ähnlich geworden ,
wie im Jahre 1878 . Damals war Fürst Bismarck am

Ende seines Lateins — er hatte im Reichsiag keine Majorität ,
in der Regierung selbst keinen sichern Boden . Ter große
Bcniczng , den er seinen Getreuen , den Kraul - nnd Schlot -

junkern ,
"

versprochen hatte , nnd durch den er sich
die Viittel zur Verlängerung seiner Diktatur ver -

schassen wollte — konnte nicht unternommen werden ,

neun nicht durch irgend ein Ercigniß ein Um -

schwung im Fühlen nnd Denken der Massen bewirkt wurde .

Da kam , wie vom Himmel geschickt , der Hodet ' sehe Tcrzerol -
schuf . Jetzt war der Dorwand gegeben , der Plan fertig ,
das berüchtigte Telegramm kam : „ Ausnahmegesetz gegen die

Sozialdemokraten ! " � obgleich Hödel der Mann Slöcker ' s

war . Das „rolhe Gespenst " wurde entfesselt , durch den

Hödel . Spektakel die Schrotbüchse des erblich belasteten

Nobiling geladen , — im tollste » Tumult von Verhaftungen ,

erlogenen Vers chwörnngru , Majeftälsbeleidignugs - Prozesscu
und anderen Ausregungsmitteln der Reichstag ausgelöst ,

Neuwahlen vorgcnonnuen . Und Bismarck hatte seine

Majorität : durch das Sozialistengesetz wurde die einzige

widerstandsfähige Oppositionspartei gefesselt nnd die

sogenannte Wirthschastsp olitik , das heißt Be -

reichcrnng der Reichen ans Kosten des arbeitenden

Volkes , das durch die Korn - und sonstigen Zölle jährlich
um etliche hundert Millionen zum Vortlieil der Kraut - und

Schlotjunkcr besteuert ward , konnte ins Werk gesetzt werden .
Sie hat dem arbeitenden Volke Teutschlands von 1879 an bis

jetzt gut a ch t t a u s c n d R! i l k i o n c n Mark gekostet . Tas

war , wie Fürst Bismarck 10 Jahre später mit zynischer Offeu -
heil einem russischen Besucher anvertraute , der eigentliche
Z iv e ck der Attcntals - Hanpk - und Staatsaktion . Daß seine
Soziali stcnhatz nicht ehrlicher Furcht vor einer drohenden
Gefahr , sondern einzig der politischen „ Staals - Raison " cnt -

sprungcn ist , wird jedem klar , welcher bedenkt , daß derselbe
„ Staatsmann " , der den Sozialismus für unverträglich mit

jeglicher Staatsordnung erklärte , im Jahre 1863 Marx durch
Bnchcr die Redaliion des „ Staats - Anzeigers " , und Lieb -

knccht durch Braß die Redaktion der „ Norddeutschen All -

gemeinen Zeitung " hatic anbieten lassen .
Gegenwärtig ist die Lage eine ganz ähnlich ?, Tie

kapitaliftischcn Parteien sind , wie damals ihr „Ches " , am
Ende ihres Lateins . Tic Konservativen und Nationallibcralcn
— die Haiiptslützcn tes Bismarcl ' schcn Ausbeutuiigs - und

Kncchtinigssystcms , sind in vollster Auflösung . Die

Rationalkibcralcn sind nur noch ein Hänslein verkrachter
Politiker , mit denen nicht mehr ernsthaft zn rechnen ist ,
und die Konservativen sind in der Person ihrer beiden
iveitäus talentvollsten , ja ihrer einzigen talentvollen Fühhrcr :

Hainmerstciii und sS locker , so heillos kvmpromitlirt , daß
diese Partei den Ruf : für Religion , Ordnung nnd Sitte !
mit welchem die Sozialdemokrat ! ? moralisch nieder -

geschmettert werden sollte , gar nicht mehr ausstoßen kann ,

ohne unsterbliches Gelächter hcrvorznrnscn . Aber die

Schlot - nnd Krautjunker sind heißhungrig . Was Bismarck

ihnen in den Nachen wärst ist — freilich nur zn kleinem

Theil — von C apri u i zurückgenommen ivordcn .
Tas wollen sie wieder haben . Und noch m ehr ,
viel mehr . Diese Herren Junker , „ die Edelsten der Nation " ,

wofür in der sie auszcichucndcn Bescheidenheit sie sich selbst
ausgeben , verlangen , daß das Deutsche Reich seine gute
Goldwährung ausheben und statt dieser die sogenannte
Doppelwährung mit Gold u n d Silber als Werth -

inesscrn — wie wenn zweierlei Maaß nicht an sich schon
ein Unsinn wäre ! — rinsuhrcn soll , was zur Folge halte ,
daß bei dem ans dancrndcu Gründen niiaiifhörlich sallcndcn
Preise des Silbcrs das Gold ans dem Verkehr gclriebe »,
die Preise aller Waarcn um das Toppclte nnd Dreifache
erhöht — nnd den Herren Junkern es möglich gemacht
würde , von ihren Schulden , durch Abzahlung in dem

verschlcchtertcn Geld , die größere Hälfte einfach
a b z u s ch ü t t e l n , sodaß die betrogenen Gläubiger das Räch -
sehen hätten . Ta die Schulden der Herren Junker zn -
saiiiuicn sünstausend Millionen Mark betragen , so würden

sie bei dem bimctallislischcn Geschäft die Kleinigkeit von

zwei bis drei Tausend Millionen verdienen ,
von denen jeder Groschen ans den Taschen des arbeitenden

Volkes käme . Gicbt es doch außer den „Rrbciiergroschen "
ans unserer Erde überhaupt keine Groschen . Nun , diese

Seifenblase ist bereits geplatzt — die konservative Re -

gicrnng in England , auf welche die Herren Bimctallisten
ihre Hoffnung gründeten , hat ihnen einen Fußtritt gegeben ,
und der vor einigen Wochen abgehaltene i n t e r n a t i o -

n a l e B i m c t a I l i st c n - K o ii g r c ß i n
'
P a r i s war

das kläglichste Fiasko .
Je tiefer die Aktien des Bimetallismus , richtiger der

g e s e tz l i ch e n F a l s ch in ü n z e r e i sinken , desto krampf -
liaster ' klammern die Junker sich an ihr zweites Allheil -
mittel für alle Nebel der Welt im allgemeinen und die

Noth der Landivirthschast im besonderen . „ Roth der

Landwirthschaft " ist ein diplomatischer Ausdruck für :

G e l d b e d ü r s ii i ß der Junker , die niemals genug
babcn nnd es als die vornehmste Psiicht des

Volkes betrachten , ihnen , den geborenen Beherrschern
tes Landes , aus denen alle höheren Beamten

nnd Osfizicre ausgesucht werden , strotzende Pfründen
zn schaffen . Zn diesem Zwecke haben sie den Antrag
K a n i tz nnd verschiedene ihn ergänzende Pläne ausgeheckt ,
die sänimtlich darauf hinzielen , sämmtliche Produkte der

Landwirthschaft noch weit über die Wirkung der Kornzölle
hinaus zu vcrthencrn und den Unterschied zwischen dem

natürlichen und dem künstlichen Preis ans der Tasche des

Volkes in die der Junker hinein zu taschenspielern . Und

unter Hunderten von Millionen das Jahr thnn die

Herren Junker es nicht , die da glauben , von Gottes

Gnaden Herren des Landes zn sein , nnd daß jeder
Preis , den das Land für diese ihnen und ihm zu theil
gewordene Gnade bezahlt , spottbillig ist .

Die Herren Junker wissen sehr ivohl , daß , um ihr
Ideal zu erfüllen , mittelalterliche Zustände mir absoluter
Rechtlosigkeit des Volkes hergestellt werden mußten , nnd daß
dies nicht möglich ist , solange die R e i ch s v c r f a s s n n g
mit dem allgemeinen Wahlrecht , diesem höchsten

aller Grundrechte , dieser Bürgschaft und Hanptwasse der

VoUssonveränität , besteht. Und darum ist folgerichtig
ihr von hervorragenden Parteiführern nnverhüllt ge¬
äußertes Streben darauf gerichtet , das allgemeine
Wahlrecht zu vernichten , nnd da die Zn -
stimmnng des Reichstags hierzu nimmermehr zn er -
warten ist , durch e i n e n S t a a t s st r e i ch die R c i ch s ->

Verfassung n m z u st ii r z e n.

In diesem Streben begegnen sich die Krauijnnker mit
den Echloljnnkern , denen die Arbeite r l> e w e g u n g ein
Greuel ist , und die den Arbeiter ivirthschaftlich unbeschränkt
ausbeuten , politisch unbeschränkt knechten wollen . Auch
s i e betrachten das Wahlrecht als die Wurzel alle -
Hebels und jede Maßregel zur Unterdrückung der

Sozialdemokratie für aussichtslos , so lange das allge -
meine Wahlrecht den Unterdrückten Gelegenheit bietet ,
bei den R e i ch s t a g s w a h l e n mit voller Kraft
an dem politischen Kampf sich zn bctheiligen und
im Reichstag das herrschende System anzilgreifen , anzn -
klagen und vor der gesitteten Welt seine VrnirtheUnng zn
fordern .

Das darf nicht fein . Drum fort mit dem allgemeinen
Stimmrecht ! Und als . Vorbereitung des Staats -

st r e i ch s wieder die Hätz gegen die Sozial -
demokratie , wieder die alte . Komödie des Rothen
Schreckens , die im Jahre der Schande 1873 dem poli -
tisch bankrotten Fürsten Bismarck noch 12 Jahre der Dik¬
tatur einbrachte .

Die Komödie ist jetzt in Ncnanssührnng . Ter Umsturz «
radau des vorigen Jahres war de : erste Anlauf . Er miß -
glückte . Es mußte ein frischer Borwand gesucht werden .
Borwände sind billig wie Brombeeren . Gut , zählen wir

nicht 1 895 ? F ü u f n u d z w a n z i g Jahre nach de in

heiligen Krieg . Kricgsjnbiläuui . Gefunden ! Hurrah
Germania ! Es ist wahr , alte Wunden werden ans -
gerissen , die Franzosen gereizt , der tausendmal abgeleugnete
Berserker - Chanvinisuuls an die große Glocke gehängt —

indeß einmal muß die wahre Natur doch enthüllt
werden , und die Sozialisten , die die Völkerverhetznng
nicht mitmachen können , gcraihen in die Schußlinie des
nationalen Berserker - Chanviiiisnins .

Die Sozialdemokratie durchschaute das Spiel , sie entlarvte
die Spieler schon im Frühling , als der Plan zuerst ans -
tauchte — harrte gerüstet und in sicherer Ruhe der Dinge ,
die ihr zugedacht waren , nnd hielt ihr Pulver trocken . Es

kam alles genau wie erwartet nnd vorausgesagt . Die

Feinde des Forlschritts verrichten Schabloncnarbeit . Ob -

gleich die Sozialdemokratie sich jeder Hcranssörderiiilg cnt -

hielt und ans taktischen Gründen maßvoller als in irgend
cincin srüheren Jahr die Knlturfeindtzichkeit des Kriegs -
lultns darlegte , erscholl plötzlich ein wildes Geheul van

Schimpfwortcn und Tenimziatioiien : „ die Sozialdemo -
kratic stelle sich außerhalb der nationalen Gemeinschast ,
sie verletze die heiligsten Gefühle des Volks ( als ob die

Sozialdemokratie nicht der vierte Theil des

deutschen Volkes wäre , und wahrhaftig nicht
der schlechteste !) , sie sei der Bundesgenoffe und Helfers -
hclfcr des Laudesseiudcs " — die Rotte mußte aus¬

gerottet werden . Der S e d a n s t a g , der durch das

Fernbleiben der stärksten Partei Deutschlands für immer

der Eigenschaft eines Rational - nnd Volksfestes entkleidet

ist, bot Anlaß zn der bekannten , an Gardeossiziere gerichteten
Rede deS . Kaisers , der durch ein altrömisches Gesey und die
elenden deutschen Preßverhältnisse der Kritik einrückt ist .
Und diese Rede , obgleich nur ein privater , nicht ein

amtlicher Akt , war für unsere Polizei , Staats -
anwälte nnd „ unabhängigen " Richter daS Signal zn einer
S o z i a l i st e n v e r f o l g n u g , wie sie seit 1878 nicht

vorgekommen . Aiassenhaussnchnngen , Maffeuvcrhaftnngen ,
Masscnprozesse , namentlich ein Wolkenbrnch von AiajestätS -
beleidigimgS - Prozeffcn — die Redakteure sozialdemokratischer
Blätter ans den Betten geholt , in kliitcriuchnngshast
gesteckt und für die kleinsten Kleinigkeiten Vernrtheüungm
zn de » schwersten Strafen mit Hilfe der gewundensten
Argumentation . Besser konnte unsere hl n s -

sassnng des Kriegs - 5knltns nicht gerecht -
fertigt werden . Wo alle Stricke rissen , da mußte
der dolus eventualis herhalten , d. h. die Möglichkeit , das ;

irgend ein beliebiger Mensch in den angekiaglen Worten
und Sätzen eine Schuld gefunden habe .

Das nennt sich : scharfe Handhabung des

gemeinen Rechts , der bestehenden Gesetze .
Keine Ausnahmegesetze ! Und doch Ausnahme -
gesetz im schlimmsten Sinne . Denn „scharfe Handhabung "
des Gesetzes bedeutet hier n i ch t , daß das Gesetz gegen
alle Parteien gleich gchandhnbt werde , sondern :
scharf nur gegen eine bestimmte Partei , und

zwar die Sozialdemokratie . . ,81 duo faciunt idem

non est idera " — wenn zwei dasselbe thun , ist
es nicht dasselbe — , ward uns von höchster
Justizstclle verkündet — die Jnstitia darf keine Binde mehr



tvrtgdt , sie hat sich die Parteien anzusehen , und je nach
d e P a r t e i zn nrtheilen . So haben wir für die
Sozialdemokratie wohl kein Ausnahmegesetz, aber die
Ausnahme von dem G e s e tz.

Es ist dies ein Znstand , wie er noch in keinem Staate
gewesen . Bürgerkrieg und grausame Versolguug , Aechtung der
besiegten Gegner — das war leider schon oft da . Aber
solches mitten im Frieden , ohne anderen erkennbaren Grund
als die Nathlosigkeit und das Partei - Jntercsse der Herr -
schenden Klassen — da ? hat in der Geschichte
kein S e i t e n st ü ck.

Und der Erfolg ? In Breslau , wo die Partei
ihre letzte Heerschau hielt , gaben wir die Antwort . Die
Sozialdemokratie steht fester und geschlossener da als jemals
zuvor . —

Nichts fördert eine Sache so wirksam , als ungerechte
Verfolgung . Märlyrcrthnm ist Christeusamen — sagten
die Nachfolger Christi in den Zeiten der Christenhatz unter
den heidnischen Kaisern Roms . Und Märtyrerthuni
ist S oz ia l i st e n s a m e n — ruft die triumphirende
Sozialdemokratie in der modernen Sozialistenhatz , deren

Urheber und Veranstalter sich Christen nennen .

Fest ist heute nur eine Partei — die verfolgte , sieg -
reiche Sozialdemokratie . In allen anderen Parteien die

Auslösung , der Todtenwnrm . Und die Regierung ? Wer

ist die Regierung ? Was ist die Regierung ? — Zickzackkurs .
Außer den Fortschritten der Sozialdemokratie hat das

scheidende Jahr dem deutschen Volk wenig des Guten

beschcert .
Der Reichstag hat sich geweigert , dem Volk neue

Steuern zum Molochdienst ausznbürden ; er hat sich ge -
weigert , die strafrechtliche Verfolgung eines seiner Mit -

glieder zu gestatten , das in das Hoch ans den Kaiser nicht
einstimmte ; er hat sich geweigert , dem Manne , der ihm bei

hundert Gelegenheiten mit ftndirter Nichtachtung begegnete ,
demüthig die Hand zu küssen .

Damit ist das Gute erschöpft . Keine Maßregel zum
Schutze der Schivachen , zur Linderung der Roth . Die

Sozialreform eingefroren . Die Sprache der Junker immer

frecher . Die Aufgaben der Kultur mehr und niehr ver -

nachlässigt — ein sehr großer Theit der Kinder in Preußen
ohne halbwegs genügenden Schulunterricht . Der Militaris -
mus immer üppiger aufschießend . Und in der auswar -
t i g e n Politik ein noch zickzackigerer Zickzackkurs als in der
innere n.

So erleben wir das wundersame Schauspiel , daß das

Deutsche Reich jetzt zu gleicher Zeit zwei Dreibunden

angehört , von denen der jüngere uns zn Helfershelfern der

zwei Staaten macht , gegen die der ältere seine Spitze kehrt :

Frankreichs und R u ß l a n d s . Es ist wahr , der
eine Vertrag gilt blos für Asien , aber , wie ein Blick aus
die orientalische Frage zeigt , sind die asiatischen und euro -

päischen Verhältnisse so innig mit einander verwachsen , daß
wir — ohne einen Hieb durch den Gordischen Vertrags -
Knoten — sehr bald ' in die tragikomische Lage geratheu
können , in Asien als Bundesgenossen , in Europa als Feinde
mit den Russen und Franzosen zu kämpfen .

Die orientalische Frage ist im Jahre I8V3 „ wieder
aufgerollt ' worden ■— zur unauslöschlichen Schande der euro -

päischen Zunstpolitiker oder Diplomaten . Wozu sind diese Herreu
eigentlich da ? Die Herren Diplomaten nennen sich selbst eine

„ höhere internationale Polizei " . Das ist eine Beleidigung
für die niedere Polizei . Was würden wir von einer

Polizei denken , die weiß , daß ein Einbruch geplant ist , die
den Einbrecher kennt und den Einbruch nicht verhindert ?
Sie würde mit Schimpf fortgejagt werden . Und genau das

ist es , was unsere Diplomatie in der orientalischen Frage
gethan oder nicht gcthan hat . Rußland will Stücke der
Türkei in Europa und Asien erobern ; es will Stücke von

China erobern , das durch den Krieg mit Japan Herren -
lose Beute geworden ist , es will in Z e n t r a l a s i e n und

I tl d i e n erobern , d. i . rauben . Die Diplomatie weiß
das — und sie hat dem Räuber das Handwerk nicht gelegt ,
sie hat ihn nicht gehindert , den Türken das Hans über dem

Kopf anzuzünden . Und diese heillose Unfähigkeit verlangt
noch Respekt ? Was den Räuber anbelangt , so kann er

allerdings „ mildernde Umstände " plädiren : „Gelegenheit
macht Diebe " . Und die Gelegenheit ist doch gar zn schön .
Die zwei ersten Kulturvölker des Festlandes von Europa
— Frankreich und Deutschland — sind , statt in den Werken
des Friedens und der Zivilisation mit einander zu ringen ,
— vor 25 Jahren durch dynastischen Ehrgeiz einer - nnd

Erobcrerpolitik andererseits in b r u d e r m ö r d e r i s ch e n
Streit verwickelt worden , nnd seitdem trennt sie Haß und

Mißtrauen — sie richten sich zn Grunde in wechselseitigen
Rüstungen , sie haben nich ts übrig für Werke des Friedens ,
der Ordnung , derZivilisati on . Und so ist das barbarische , durch
Länderraub aimcschwollene , ans Länderranb unablässig
erpichte Zaren - R ußland , dieser Koloß mit thönernen Füßen ,

' s

Äum neuen Fahv .

Die Glocke schlug ! Ein neues Jahr verkündete ihr Klingen ,
Da ist es wieder an der Zeit , den Freunden Gruß zn

bringen .
Zivar rast der Sturmwind um uns her , will uns nicht

Ruhe lassen ,
Jedoch die Rotte hält sich brav , trotz Fluchen und trotz

Hassen .

Die Glocke schlug ? Ein neues Jahr tritt wieder in die

Schranken ,
Das weckt vom hingegangenen gar eigene Gedanken .

Noch einmal zog der Volkerkrieg vorbei mit seinem Mahnen ,
Mit Böllern war ' s ein Freudenfest , mit tausend bunten

Fahnen . —

Ter „ Erbfeind " wirkt mit Kriegsgeschrei heut aufgeputzt
noch Wunder ;

Das Herz des Patrioten glüht und brennt dabei wie

Zunder .
Blntrnnst ' ge Lyrik prahlte grell mit aufgefrischten Farben —

Da ballte sich manch ' schwiel ' ge Fanst , da zuckt ' s in manchen
Narben . —

Gar viele sind in unfern Reih ' n , die eh ' mals niitgestritten ,
Und die mit ihrem ivarmen Blut das Reich einst halsen

kitten .

Sie sahen dieses Jubeljahr und fragten zorngemnthet :

Ist das des Reiches Herrlichkeit , für das wir schwer
geblutet ?

trotz seiner thönernen Füße die leitende Macht Europa ' s
geworden , vor der Deutschland und Frankreich
wettkriechen .

Tie Gefahren , die gegenwärtig in der orientalischen
Frage den Weltsrieden bedrohen , haben also ihren Ursprung
in den d e u t s ch - f r a n z ö s i s ch e n Krieg , den ein
blöder Patriotismus uns als rühm - nnd segensreichstes
Ereigniß der modernen Geschichte aufdrängen will .

Die orientalische Frage aber beschränkt sich nicht blos

ans Europa , sie umfaßt Asien , erstreckt sich , durch
Egypten , nach Afrika und wird , falls der Verstand der
Völker den Unverstand fcu Znnftpolitiker nicht rechtzeitig
korrigirt , alle Staaten tu Erde in Mitleidenschaft ziehen .
Durch den siegreichen flirieg der Japaner gegen
China sind im scheidenden Jahr die internationalen

Machtverhältnisse insofern stark verschoben worden , als in

Japan eine neue Macht erstanden ist , welche dem Vor¬

dringen Rußlands in Ostasien unerwartete Hindernisse in
den Weg stellt , nnd bei der entgiltigen Abrechnung zwischen
Rußland und England zn einer gewichtigen Rolle berufen
wäre . Kurz vor Jahresschluß wurde durch ein grobes
Wahlmanöver des amerikanischen Präsidenten
die Gefahr eines englisch - amerikanischcn 5krieges herauf -
beschworen — die denkbar drastischste Bcleuchlnng der Un -

sicherheit unserer Zustände .
Von auswärtigen Ereignissen sind sonst die bedentnngs -

vollsten : in Frankreich die Abdankung Casimir
P e r i e r ' s , in E n g l a n d der S t n r z der liberalen

Regierung .
Casimir P e r i e r war nach sechs Monaten des

Größenwahns , den Sozialismus tödten zn können , so ver -

nünftig , seine Unvernunft nnd Ohnmacht einzusehen ; der
neue Präsident F a n r e hat bis jetzt seine Seele dem

Kapitalismus noch nicht völlig verschrieben ; nnd den

korrupten Ministerien Dupny und Ribot ist
ein Ministerium B o n r g e o s gefolgt , das , ohne sozio -
listisch zn sein , der sozialistischen Bewegung gerecht
zn werden sucht — ans wie lange , das bleibt abzuwarten .
Zum Glück haben unsere Genossen in Frankreich eine so

emstußreiche Stellung sich errungen , daß keine dem Sozia -
lisums feindliche Regierung sich dauernd im Amte halten
kann .

In E u g l a u d entfielen die von dem greisen G ladstone
abgegebenen Zügel der Regierung den schivachen Händen seines

Nachfolgers R o s e b e r y. Die Konservativen unter Lord
S a l i s b n r y gelangten ans Ruder , nnd ans den Neu -

wählen , die sie Milte des Jahres anordneten , ging eine sehr
starke konservative Majorität hervor . Das englische Volk

ist offenbar des Liberalismus müde , jedoch noch nicht weit

genug im politischen Denken , um in dem Sozialismus die

Rettung zn erblicken . Die Sozialisten erfochten deshalb bei

den Wahlen nicht die erhofften Siege , trugen aber mehr
Stimmen davon als bei irgend einer früheren Wahl , so
daß auch hier das Wachsthum der Sozialdemokratie ziffern¬
mäßig feststeht .

Unsere ö st e r r e i ch i s ch e n Genossen kämpfen - rastlos
für ihre politische Gleichberechtigung ; und ist ihnen der

nächste Sicgcsprcis : das allgemeine Wahlrecht , noch nicht

zugefallen , so gewinnen sie doch immer mehr Boden , wo -

hingegen in den Reihen der Feinde Hader und Zwietracht
herrscht und das gebrechliche Regierungsschiff , ein Spiel der
Wellen und Winde , ninhertreibt .

Glänzende Siege trug die Sozialdemokratie in Belgien
davon . Nachdem sie 1894 ihren Einzug in die Kammer

bewerkstelligt , drang sie 1895 in die Verwaltung der

Gemeinden ein .

Kurz überall Vormarsch der Sozialdemokratie !
Zu erwähnen ist noch , daß C r i s p i in Italien noch

immer Ministerpräsident nnd Diktator ist . Und , was mehr

sagen will , er genießt die bewundernde Achtung des Bürger -
thnms aller Länder . Die Demoralisation , die der Kapitalis -
mus nolhwendig mit sich bringt , wird in grellstes Licht ge -
stellt durch die Tbatsache , daß ein Mensch , der so ziemlich
aller gemeinen Verbrechen des Strafgesetzbuches — Unter¬

schlagung , Betrug , Fälschung , Diebstahl , Mord , Bigamie —

überführt ist , ein kapitalistischer Vorkämpfer der Drei -

einigkeit : Religion , Ordnung ri n d Sitte sein
kann . A r t o n - H e r z in Frankreich , C r i s p i in Italien ,
H a m m e r st e i n in Deutschland — das ist die Verkörperung
der Moral des Kapitalismus , sowie sie ist , nicht wie er sie
auf der Zunge hat .

Tie menschliche Gesellschaft müßte in Rohheit und Schmutz
ersticken , wären die Tage des Kapitalismus nicht gezählt . Die

moralische Fäulniß ist ein Verfaulen ; von Tag zn Tag
offenbart sich augenfälliger und handgreiflicher die

Barbarei und Genieinschädlichkeit des

Kapitalismus . Er selber glaubt nicht mehr an sich.
Wenn er durch den Mund seines Hohenpriesters Bismarck

predigt , daß es nur e i n Mittel giebt , den Sozialismus zu

Was ist Gewalt heut ' , was ist Recht ? Die Arbeit seufzt
in Banden ,

Die schwarze Schaar der Reaktion , sie wühlt in allen
Landen .

Sie haßt das freie Wort nnd schreit : Man schmiede neue
Ketten !

Man biete die Getreuen auf , das Vaterland zu retten ,
Ter Feind steht hcnt ' im eignen Land , den niüssen wir bc -

siegen ! —

Sie schwört herauf das Schreckgespenst von grimmen
Bürgerkriegen . —

Das eine Recht des Volkes noch , das möchten sie vernichten ,
Und spinnt darum mit heißem Müh ' n die tollsten Spuk -

geschichten . —

So bleiben wir , ein Fels im Meer , und spotten jeder Hetze ,
Denn täglich mehrt sich nnsre Zahl — trotz aller Zwangs -

gesetze ! —

edoch daZ neue Jahr bricht an und mit ihm neues Kämpfen ,
elbst eiserne Gewalt kann nicht den Drang nach Freiheit

dämpfen .
Die Zeit geht ruhig ihren Lauf , das Alte wird zu Nichte ,
Der stolze Bau , er kracht und fällt , — so will ' s die Welt -

geschichte .
Geborsten ist nianch ' Fundament nnd morsch sind viele

Stützen ,
'

Schon pfeift ein frischer Morgenwind durch Spalten und

durch Ritzen .
Gar ängstlich sucht die schwarze Schaar die Riffe zu ver -

kleistern
Und abgedrosch ' ner Bardensang muß sie dabei begeistern . —

überwinden : die Sozialisten vor die Achtmillimetergewehre zn
locken nnd todtzuschießen , — dann hat er ' sich aufgegeben .
Ein System , das keine andere Stütze hat als die Flinte ,
die schießt , und den Säbel , der haut , ist gerichtet , schinipf -
lichem Tode geweiht . Kein Köller und kein lieber -

köllercr des Köller kann die Vollstreckung des

Schicksalsspruches hindern . Wir haben bessere Waffen , an

denen die Achtmillimcter zn schänden werden . Wir haben

unser Ziel und kennen den Weg . Unsere Feinde
tappen im Dunkeln , und die Kleinlichkeit der Maßregeln
„ zur Bekämpfung der Sozialdemokratie " ist das geistige
Zwergmaß unserer Feinde . Was immer diese gegen
uns thun mögen , wird f ü r uns gethan . Der Essener
Meineids prozeß , die Prozesse gegen Dierl
und Genossen , die Seuche der Majestäts -
b e l e i d i g u n g s - P r o z e s s e , die Schließung der sozial .
demokratischen „ Vereine " , die jüngsten Reden des Kriegs -
und des Juslizmiuisters , der Branweiler Prozeß ,
das sächsischeAttentatanfsLandtags - Wahl -
recht und tansende ähnlicher Bcthätignngen des herrschen .
den Geistes — das alles sind Waffen -
arsenale für uns , ebenso wie jeder Panama « und

Hammersteiu - Skandal nnd jede ökonomische
Orgie des Kapitalismus . Unentwegt schreitet die

Sozialdemokratie vorwärts in allen Kulturländern . Das

Mahnwort von Kar I M a r x und Friedrich E n g e l s ,
welch letzterer dcin trauernden Proletariat vor nicht ganz

fünf Monaten entrissen ward : Proletarier aller

Länder vereinigt Euch ! — es ist e r f ü l l t , d e r

i n t e r n a t i o n a l e B r u d e r b n n d ist geschlossen .
Jeder Tag vermehrt unsere Armee , jeder Tag mindert die

Schaar der Verblendeten , die von ihren und unseren
Feinden sich noch bethörcn lassen , jeder Tag bringt uns dem

Sieg näher . Und umso näher , je emsiger wir am Wert

der Meiischheitsbefreinng arbeiten .

Daß das neue Jahr reich sei an Erfolgen unserer
Sache , das geloben wir uns an der Jahreswende .

T h u e j e d c r s e i n e P f l i ch t ! Das Proletariat
i st seines Glückes Schmied .

Ein glückliches siien es Jahr !

Tteberfllszk «
Berlin , 31 . Dezember .

Ein furchtbares Grubenunglück hat sich in der

Nähe von Waldenburg in Schlesien zugetragen . Ein

Privattelcgramm von der Uuglücksstälte meldet uns darüber

Waldenburg , 31. Dezember . Im Wrangelschacht

zu Hermsdorf bei Waldenburg wurde ein großes Grubenunglück

durch schlagende Wetter verursacht . Bis jetzt sind

21 Tobte und IS Verwundete geborgen .

Der Uinfang dbs Unglücks läßt sich bisher noch nicht
überschauen , da die Fassung des Telegramms die Verniuthnng
nahelegt , daß noch eine weit größere Anzahl von Bergleuten

verunglückt ist, als hier als geborgen erwähnt werden . Wieder

werden schlagende Wetter als Ursache der Katastrophe au -

gegeben , die erfahriiiigsgemäß stets auf mangelhafte Lüftung
des Schachts zurückziisüyren sind . Werden alle Maßregeln
getroffen , um die sich bildenden Gase durch Ventile aus

dem Schacht hinaus - und frische Luft einzuführen , so
können sich die entzündbaren Gase nicht in solchen Mengen
ansammeln , daß eine Explosion derselben — das nennt die

Bergmannssprache „schlagende Wetter " — herbeigeführt
werden kann . — Wann werden diese furchtbaren Opfer deS .

Kapitalismus ihr Ende finden ? —

Eine abends durch das Wolsf ' sche Telcgraphcnbureem
uns zugestellte Depesche lautet :

Waldenburg , 31 . Dezember . Die Explosion schlagender
Weiler im Wrangelschachle ist angeblich durch die Eni -

zündung eines Schusses herbeigeführt worden .
Von den 50 zur Zeit des Unglücks im Schacht befindlichen
Grubenarbeitern sind bis jetzt L3Todte , s Schwer - und
3 Leichtverletzte in das Knappschaflslazarelh geschafft
worden . Weitere Förderungsarbeiten sind im Gange .

Ter Schuß , der die Gase entzündet hat , kann nicht die

Ursache der Explosion sein ; deshalb ist es ein irreführender
Ausdruck , wenn von einer Herbeiführung der Explosion durch
den Schuß geredet j wird . Haben sich schlechle Gase an -

gesammelt , so kann jeder Feuersunken , z. B auch ein

Funken , den die Axt an den Stein schlägt , die Explosion
veraiilrtffen . Deshalb ist zu fragen : w i e ist die An -

sammluiig der Gase zu stände gekommen und wer trägt
die Schuld daran ? —

Eine Ncminiseenz . Pfarrer Weidig , der den

Demagogeii - Verfolgniigen der dreißiger Jahre zum Opfer
fiel , wurde nach jahrelangen Gefängnißqnalen durch die

rasfinirte Grausamkeit seiner Peiniger , unter denen der

Unlersnchungsrichter Landgerichtsrarh G e o r g i die oberste
Stelle einiiahin , am 23 . Februar 1837 in den Tod getrieben .

Das Wort „sie sollen lassen stahn " , es läßt mit sich nicht
spotten ,

So sagte schon ein weiser Mönch , sie möchtens gern au ? »
rotten . —

Zum neuen Jahr , Ihr Freunde all ' , da rufen wir auch
wieder ,

Helft mit an dem Erlösuiigswerk für alle Meuschenbrüder ,
Tragt wie ein Evangelinin das Wort in jede Hütte ,
Ans allen Gassen ruft es aus , verstummt sei jede Bitte .

Heraus , was Euch den Busen engt , was Euren Sinn be -

kümmert ,
Bis daß die Kette , die uns drückt , am Boden liegt zer -

trümmert .

Willkommen denn , du neues Jahr , und mit dir neues

Ringen ,
Magst du in deinem dunklen Schoost auch neue Roth uns

bringen .
Wir sind daran schon lang gewohnt und kernteii früh entbehren ,
Wir halten ans dem Posten ans und wissen nns zu wehren ! —

Und du Jahrhundert , eile hin , um deine Zeit zu schließen ,
Und laß ' das neue Säknlnm nns freudiger begrüßen ,
Und ebne weiter nns den Weg , — schon manche Schranken

sanken —

Euch aber . Freunde , mahnen wir , zu schüren den Ge -
danken . —

Vorwärts ! Die Accker sind gepflügt , hinein mit frischem
Samen !

Der Frühling kommt , eS grünt und reift ! - - Der Welt »
Leist rauscht sein Amen ! —

Berlin . Herrn . Sch midt .



Cr machte in seiner Verzweiflung einen , nur halb gelungenen
Selbstmordversuch , und man ließ den Hilflosen ohne Ver -
band , bis er sich verblutet hatte . Ja , es ist mit beinahe
unumstößlicher Gewißheit festgestellt , daß die au sich nicht
tödtliche Halswunde absichtlich noch eriveitert ward , so daß
Verblutung erfolgte . Der Hauptpeiniger Weidig ' s , jener
Landgerichlsrath Gcorgi , war schon von der Studenten -

zeit her ein persönlicher Feind Weidig ' s gewesen .
Er war eine heftige , polternd gcwaltthätige Natur ,
und sein monarchischer Eifer kannte keine Grenzen .
Wehe jedem politischen „Verbrecher " , der ihm unter die

Hände gerielh ! Ter Unglückliche wurde als Auswurf der

menschlichen Gesellschaft beschimpft , und war schon im vor -
aus ohne Gnade vernrthcilt .

Hintennach stellte sich heraus , daß der Ordnungshcld
— wahnsinnig war . Durch Alkohol war sein Nervensystem
vollkommen zerrüttet . Er hatte Gesichte und mußte in
eine Heilanstalt für Nervenkranke gebracht werden , wo er

auch starb . Seine zahlreichen Opfer aber hatten im Kerker

ihre Gesundheit verloren und einige ihr Leben — darunter

Weidig .
Ans diesen nervenkranken , alkoholisirtcn Nichter , der

lange das Ideal der christlich - germanischeu Reaktion war ,
schrieb Gutzkow die Zienie :

N n glü ck seliges La it d , wo der Wahnsinn
sitzt z n Gericht ,

W o mit lallendem Mund Recht der

T r n u k e n b o l d spricht . —

In Sache » Hammerstei « liegen allerhand Mit -

theilnngen vor , die die bisher eingetroffenen Nachrichten
nach verschiedenen Nichlungen ergänzen . Was die Korre -

spondenten - Thäligkeit Hammerstcin ' s in Athen anbetrifft , so
schreiben die „ M ü n ch e n e r N e u e st e n N a ch r i ch t e n " :

Unter dem Namen Herbert kvrrespondirte Freiherr von
Hammerstein ( aus Athen ) für dcnlsche Bläiter , deren Nedaklionen
natürlich nicht wissen konnten/dap ihr Berichterstatter , der eine
außcrgeivöhnliche Vertrautheit mit den griechischen Verhältnissen
vcrrielh , niemand anders sei als der ehemalige Nedaktenr der
„ Krenz - Zeituiig " . Tie „ Münchener Neueste » Nachrichten " ver -
osfenllichten Berichte dieses Tr . Herbert , die wegen ihrer Sach -
kenntniß und ihres zutreffendes Unheils i » der griechischen Presse
Ansinerlsainkeit erregten nnd vielfach citirt wurden .

Verschiedentlich wird deshalb behauptet , Hammerstein
sei nicht als „Anarchist " , sondern als „ unbequemer Korre -

spondent " von der griechischen Regierung ausgewiesen .
Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " aus Athen
hat nicht sein Besuch in der deutschen Kapelle v. Hammer -
stein vcrrathen , sondern er hat die Dreistigkeit ge -
habt , den deutschen Generalkonsul , G e -

h e i m r a t h L ü d e r s zu besuchen , der ihn kurz darauf
an seiner Berliner Photographie erkannte
und seine Verhaftung bei der griechischen Regierung be -

antragte , die dann in der von allen Seiten übereinstimmend
geschilderten Form der Ausweisung vor sich ging .

Die deutsche Regierung soll der griechischen
herzlichen Dank ausgesprochen haben .

Dem „ Berliner Tageblatt " entnehmen wir : „ Der Bericht
des Rriniinalkommissars Wolss über die Berhaftung des Freiherrn
von Hammerstein ist auf dem königlichen Polizeipräsidium
nunmehr eingetroffen . Er beftäligt im wesentlichen die
Nichtigkeit der über den Vorgang seither in die
Oeffenllichkeit gelangten Zeitungsmeldnngen . v. Hammerstein ist
ans Athen ausgewiesen , an Bord des nächsten fälligen Dampf -
bootes gebracht und dann in Brindisi verhaftet worden . Seine
Auslieferung dürfle nicht , wie gemeldet war , schon in den

. nächsten Tagen erfolgen , vielmehr werden die erforderlichen
Verhandlungen noch einige Zeit in Anspruch nehmen .
Nriininalkommissar Wolfs trifft in den nächsten Tagen in
Berlin ei ». Seine Vorgesetzten zollen der Umsicht nnd der Ge -

i schicklichkeit , mit der er sich seines Auflrages entledigt hat , alle
Anerlennung . Wolsf hat in Neapel und später in Taormina
selbständig eine Spur gefunden , die darauf hinwies , daß der
Flüchtling sich nach Athen gewendet habe . Er ist aus
eigener Initiative dorthin gereist ; daß das Berliner
Polizeipräsidium erst durch die deutsche Bolschaft ans
de » Dr . Herbert , hinter dem sich Freiherr v. Hammer -
stein verbarg , als eine verdächtige Persönlichkeit ausmerksai »
gemacht worden sei , ist unzutreffend . Ob Hamnierstein schon
vor dem Eintreffen des Berliner Polizeibcamten sich in Athen
verdächtig gemacht hat , entzieht sich vorläufig der Kenntniß der
Berliner Behörden , Thatsache aber ist , daß allem Anschein nach

teirn Wolfs allein das Verdienst der Verhaftung des ehemaligen
besredakleurs der „Kreuz - Zeitung " zukommt . Wolfs ist seiner -

zeit mit der Verfolgung des Freiherrn v Hammerstein beauftragt
worden , weil er diesen persönlich genau kannte . "

Ein Gerichts - Berichter st alter schreibt ferner :

Freiherr v. Hammerstein wird voraussichtlich nicht von
der Strafkammer , sondern vom S eh w u r -

g e r i ch t abgenrtheilt werden . Unter den Urkunden , deren

Fälschung ihm zur Last gelegt wird , befindet sich auch
eine Bescheinigniig , welche die Unterschrift eines

Mitgliedes des „ Kreuz - Zeitniigs " - Komitees trägt .
Herr v. Hammerstein soll nicht nur diese Unterschrist ,
sondern auch die Beglaubigung des Amlsvorstehers gefälscht
und mit einem ebenfalls gefälschten Siegel versehen haben .
Dadurch erhält dies Schriftstück den Charakter einer

„öffentlichen " Urkunde , deren Fälschung eine Strafthat
bildet , welche vom Schwurgericht abgenrtheilt werden muß .

Wie der „ Lokal - Anzeiqer " zu wissen glaubt , habe der

Kaiser wiederholt dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß

Herr von Hammerstein nur nicht straflos ausginge und daß
er unter allen Umständen , so oder so ausfindig gemacht
werde .

Merkwürdig ist es , daß Herr v. Hamnierstein es äugen -
scheinlich an oller Vorsicht hat fehlen lassen . —

Wie die „ Volks - Zeitung " erfährt , hat in anarchistischen
Kreisen die Verhaftung des Herrn v. Hammerstein eine leb -

hafte Diskussion hervorgerufen . „ Man ist entrüstet . Die Ent -

rüstung ist aber nicht wegen der Verhaftung hervorgerufen ,
sondern durch die Mitthcilnng , daß man v. Hammerstein als

„ Genossen " der Anarchisten ausgewiesen habe . Sie ver -

wahren sich ganz entschieden dagegen , ihnen v. Hamnierstein
an die Rockschöße zu hängen , sie wollen öffentlich dagegen

Protest erheben . "
• » Diese Entrüstung ist vollkommen begreiflich , obgleich sie

gegenstandslos sein wurde , wenn sich die neuere Meldung
bewahrheitet , daß H. nicht als „Anarchist " denunzirt und

ausgewiesen wurde . Von einer völligen Verirrnng des

Rcchtsgefühls zeugt es jedenfalls , wenn die „Vossische
Zeitung " schreibt :

„ Wie es Herr von Hamnierstein trieb , hätte er in der Thal

Anarchist sein können . Sein Adel nnd seine erheuchelte Frömmig
keit sind kein hinreichender Gegenbeweis . "

Auch der entschiedenste Gegner der Anarchisten hat kein

Recht , ans den Gaunereien eines Mannes die Möglichkeit

seiner Zugehörigkeit zu dieser Partei zu deduziren . Ganner

hängen sich leider , wenn ihre Zwecke es erforderlich machen ,
an die Rockschöße aller Parteien .

Einen prächtigen Neujahrsartikel hat die „ Kreuz -
Zeitung " . Er triesr von Religion , Ordnung und Sitte ;
bejammert die „ Sünde " , die „ in allen Ständen herrscht " ;
findet die Gottlosigkeit in den oberen Ständen ebenso groß
wie in den niederen ; wettert gegen die „Atheisten und

Pantheistcn " , die heule „ durchans salonfähig " sind , und

schließt mit „ den christlichen Tugenden , welche die Grund¬

lagen unseres Gcmeinlebens bilden : Gottesfurcht ,
K ö n i g s tr e u e, Nächstenliebe . " Der Artikel ist
mit solcher Inbrunst geschrieben , daß er von — Hammer¬
stein geschrieben sein könnte . —

Chronik der Majestätsbescidiglingö - Prozesse . Aus

Leipzig wird uns telegraphirt :
Genosse K a tz e n st e in , Nedakieur der „Leipziger Volks -

zeitung " , wurde wegen Mnjeslätsbeleidigung von der Straskammer
des Landgerichts zu drei Monaten Eefängniß ver -

urlheilt .

Es handelt sich dabei um eine Kritik des Breslaner

Urtheils über Liebtnechl ' s Verurtheilung , in der die Staats -

anivaltschaft eine Atajestätsbcleidignng gefunden zu haben
glaubte .

Ans Kiel wird uns ferner telegraphirt :

Der Nedaktenr der „ Schleswig - Holsteinischen Votksztg . " Genosse

Stroebel stand heute vor der Strafkammer des Landgerichts .
Er mar der Majestätsbeleidigung angeklagt , die er in einem

Artikel „ Vaterlandslosigkeit " begangen haben sollte . Der Antrag

des Staatsanwalts lautete ans ein Jahr Gefängniß

Nach einer durchschlagenden Vertheidigungsrede seines Rechts -

anwaltes wurde Stroebel freigesprochen .

Ferner meldet die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e

A r b e i t e r - Z e i t u n g
" in D o r t m u n d vom 31 . Dez. :

„ Einen recht netten Abschluß brachte uns » och
das scheidende Jahr , indem am Montag Nachmittag seitens
der Kriminalpolizei gründliche Haussuchungen sowohl in

unserer Buchhandlung am Westenhellweg als auch in der

Redaktion , Expedition nnd der Druckerei unseres Blattes

vorgenommen und ca . 180 Exemplare der ,,Nhein . - Westf .
Arbeiter - Zeitung " beschlagnahmt wurden . Gleichzeitig wurde

auch Genosse Hans Block , der erst einige Tage wieder

in Freiheit war , als verantwortlicher Redakteur wegen an -

geblicher M a j e st ä t s b e l e i d i g n n g verhaftet . Es

handelt sich um ein in unserer Montagsnummer im ver -

mischten Theile abgedrucktes Gedicht mit der Ueberschrift :

„ Einst nnd jetzt " . Wir sind gar nicht im stände
uns vorzustellen , wie es angefangen werden könnte , in dem

Gedichtchcn eine Beziehung ans de » deutschen Kaiser zu
finden . " —»

» »
«

TentscheS Ncich .
— lieber die abgelaufene Reichstagssession

wird der „ Volkszeilung " »och nachträglich mitgetheill : „ Als der

Kaiser beim Beginn der Cessio » wie üblich das neugewählte
R e i ch st a g s pr ä si d ium empsing , hat er auch in liebens -

würdiger Form dein Vertrauen Ausdruck gegeben , daß unter der

Leitung dieses Präsidiums die Geschäfte des Reichstages sach -
gemäß geleitet und d e r T o n d e s A n st a n d e s in
den Debatten gewahrt werden würde . Es wird das

jetzt erst nachträglich bekannt . Die Herren Präsidenten haben
über diese » schmeichelhaften Ausdruck kaiserlichen Vertrauens nichts
verlaute » lassen . " —

— Der Nord - Ostsee - Kanal ist infolge des zn -
nehmenden Eises für Segelschiffe nnpassirbar . Der Dampfer -
verkehr ist noch ausrecht erhallen , dürste aber bei anhaltendem

Frost bald eingestellt werden , da schon jetzt die Dampfer iinl
Eis zu kämpfen haben . —

— Der W a h l v o r st a n d der freisinnigen
Volks Partei im vierten Berliner Landtags - Wahllreise
hat in seiner Sitzung am 29 . Dez . 1893 beschlossen , für den aus -

scheidenden Landtags - Abgcordnelen Hugo Hermes in der ein -

zuberusenden Wahluiäniier - Bersammlung den Stadtverordneten
nnd Destillateur Max Schulz als alleinigen Kandidaten der

sreisinnigen Vollspartei in Vorschlag zu bringen .

— Major v. Wißmann soll beabsichtigen , demnächst
von dem Gouvernenrposten in Teulsch - Oslafrika zurückzutreten .
Als Grund werden theils Gesundheitsrücksichten , theils Differenzen
mit den Osfiziercu der Schntzlruppe angegeben . — Andererseits
wild behauptet , diese Gerüchte würden absichtlich verbreitet , um
Wißmann zum Rücktritt zu treibe ». —

Dortmund , 30. Dez . Das Stadtverordueten - Kolleginm hat
mit 21 gegen 10 Stimmen beschlossen , die Stadtverord¬
neten - Wahlen der dritten A b t h e i l u n g für u n •

giltig zu erklären . —

Brcölan , 31 . Dezember . Der Nedaktenr Dr . G a l l e von
der „Schief . Gerichlsztg . " wurde zu einem Monat G e -

fang n iß vernrtheilt wegen Beleidigung des Land -
gerichls - Direktors Brausewelt er gelegentlich einer Bc -
sprechniig des Prozesses Dierl .

So gebiert die eine Sirasverfolgnng wegen angeblicher Bc «
leidignng fortlaufend neue Beleidigmigsprozesse . —

Oesterreich .
— Aus den P r o v i n z i a l l a n d t a g e n. Im nieder -

österreichischen Landlage antwortete der S l a t t h a I l e r Graf
v. Kieliitannsegg ans Angriffe der Antisemiten , daß er a l s

Hannoveraner an der Spitze einer öfter -
reichisch ei , Provinz stehe : er protestire dagegen ,
baß ihm seine Geburt vorgervorfen werde ; er sei
stolz auf diese Geburt und erkläre , daß wenige Familie »
hier vorhanden seien , von denen so viele Mitglieder
ans den Cchlachlseldern Oesterreichs geblutet hällen , ivie von

seiner Familie . Ter Statthalier wies dann ans seine öfter -
reichische Staatsbürgerschnfl und ans seine Bestrebrnigeil hin , als
Staatsbeawler ini Interesse Oesterreichs zu wirken . ( Lebhafler
Beifall . ) Nach heftiger Debatte , bei welcher die Antisemiten de »
Slalthaller und die liberale Partei wiederum angriffen , wurde
das Budgelprovisorinm aiigeuommen .

Bei der Debatte über das Budgctprovisorium im döhmi -
scheu Landlage erklärte Jungczeche Herold , die Czeschen
wollten i » den wirthschaftliche » und kulturellen Fragen mit den

übrige » Abgeordneten zusannneinvirken » forderten jedoch einen
anderen Bertranensmann als Vertreter der
9! e g i e r u n g ; Stalthalter Graf Thun wäre zn einem
ireuen Bermittler zwischen Volk und Regierung nicht befähigt .
Wenn der Statthalter das Vaterland lieble , würde er zurück »
treten ; eine Annäherung zwischen ihm und dem czechische »
Volke wäre unmöglich . Gras Schönborn erklärte , das Urtheil
des Vorredners über den Grase » Thun wäre lediglich der Stand -

puiikl einer Partei , rer von den übrigen Parteien des Land -

lages nicht gelheilt würde . — Der Landlag nahm das Budget -
Provisorium an . �

Schweiz .
— Kolonialpolitisckics ? Aus Bern erhalten wir

heute ( 31. Tezeml er ) folgendes seltsame Telegramm ;

„ Ein Telegramm der „ Agenee Havas " aus Neuenburg halte

geweidet : Zwei abessynische Prinz « », von denen eurer

der Sohn des Ras Dorghi , des Onkels des Königs Menelik ,

nnd der andere der Sohn des Gerieralirilendaiikeii der Königin
Taiilare ist , und welche beide seit einem Jahre zu ihrer Ausbildung

sich in Neuenbürg besanden , seien am ' 24. Dezember von einem

italienischen Agenten Migliorini mit Unterstützniig eines

Schoaners Afwark entführt worden . Beide Prinzen ,
an denen Menelik sehr hänge , seien am 27 . Dezember in

Italien bemerkt worden , seitdem aber verschollen . — Nach Er -

lundigungen der „ Telegraphenagentnr Basel " ist es richtig ,

daß beide Prinzen aus Neuenbürg mit Hinterlassung ihrer

Papiere und ihres Gepäckes und , ohne mit Geld -

Mitteln versehen zu sein , verschwunden sind .
Die Neuenburger Polizei hat eine Untersuchung eröffnet , welche
bis jetzt kein Ergebniß hatte . "

Co das Telegramm . Hier liegt vielleicht Menschenraub
vor . Und der Regiernng eines Erispi ist alles zuzutrauen .
Billiger ist ein Kvlonralerfolg nicht zu beschaffen . Und wirk «

sanier lassen sich de » jAsrikaner » die Segnungen der europäischen
Kultur nicht beweisen . —

Holland .

Amsterdam , 28. Tezemler . ( Eig . Bericht . ) Zur Wahl -
r e ch l s b e w e g u n g. Am ersten Weihuachlsseierlag trat zu

wolle eine Art B o l k s p a r l a m e n t zusammen . mn

lellung zu nehmen zum Entwürfe eines Wahlrechtegesetzes des

Ministers van Honten . Dieses Parlament war zusammen -
gesetzt aus den Vertretern aller demokratischen Parteien und
Älrbeitervereine . Vertreten waren 13l Vereine , die zusammen
19 000 Mitglieder zählen . Den Vorsitz führte T h. de 3! o t
vom ( liberalen ) „ Niederländische » Arbeiterverein " . Er theilte der

Versamnilung mit , daß aus allen Gegenden des Landes Syinpalhie -
bekundungen eingetroffen seien , einige Vereine seien rvegen Geld¬

mangels verhindert gewesen , die Bersaimnluiig zu beschicken . Es
wird beschlossen , dahin zu wirken , daß alle Arbeiter eine Stunde

Arbeitslohn für die Propagandakaffe opfern . Genosse Dr . P. I .
T r o e l st r a hielt daraus das llieferat über das Wahlrechiö -
gesetz van Houten ' s . In seiner mit großem Beifall aufgenommenen
Rede wies er auf die Lücken in dem betreffenden Eut -

würfe hin , nnd äußerte als seine Meinung , daß der

Entwurf , wie er jetzt vorliegt , unannehmbar sei ,
es sei jedoch Pflicht aller Demokratc » , zu versuchen , den Entwurf
durch Anbringung nothlvendiger Abänderungen annehmbar zu
machen . Redner schlägt eine lllesolntion vor , gegen die nur
zivei Slinrnien abgegeben wurden , und die Abänderungen enthält ,
welche die Versammlung für nothivendig hält , soll der van

Houteu ' sche Entwurf Gnade finden in de » Augen des nieder -
ländischcn Volles . Wir nennen von diesen Amendements

folgende : Das erforderliche Aller für die Wähler soll auf
23 Jahre , festgesetzt bleiben ( van Honten will es auf
23 Jahre bringen ) . Die Beftiuimuirgen , wodurch Haus «
Wucherer und Arbeitgeber die Macht erlangen , Arbeiter
ihres Wahlrechts zu beraube » ( durch Kündigung oder Entlassung ) ,
solle ausgehoben werden . Alle Mitglieder von Fachvereinen oder

politischen Vereinen , die ihre Acrpflichtnngen diesen Vereinen

gegenüber erfülle », sollen das Wahlrecht erhalten . Die Wahl -
rmie soll , statt bis fünf Uhr nachmittags , bis Mitternacht geöffnet
sei ». Fabriken , Werkstätten u. s. w. sollen am Wahltage
mindesteiis acht Stunden hintereinander geschloffen sein . Schließ -
lich fordert die 3! esolutioii Ersatz deS Lohnverlnstes durch den
Staat . — Die Versammlung beschließt , für diese Forderungen
eine rege Agitation zu entfalten . —

Nustliiitd .
— T r u p p e n k o n z e n t r a t i o n. Nach einer Mitlheilmig

einer österreichisch - polnischen Zeitung werden die russischen Truppen
an der österreichischen Grenze durch die bevorstehende Ankunft
einer kombinirten Kosakendivision aus dein Lubliner Gvuverne -
ment verstärkt . —

— H e m m u n g der V o l ks b i l d NN g s b e st r ebungen
Der „ Vorwärts " , nicht das amtliche Blatt der russischen Re -

giernng , der „ Reichsbote ' , brachte seinerzeit den streng ver -
traulichen Brief des ehemaligen russischen Minister des Innern
an den Minister der Vollsaujklärung Deljanoff , in welchem der

erster « meinte , es sei ralhsam , daß das bei der Kaiserlichen Freien
Oekonoinischen Gesellschaft bestehende Komitee für Volksbildung
dem Ministerium der BolkSansklärnng untergeordnet werde

zwecks bessere Uebnwachnng seiner Thätigkeit . Jetzt bringen die

russischen Zeilungen die MiUheilmig , daß das Komilee für Volks¬

bildung dem Ministerium der Volksausklärung thalsächlich unter -

geordnet worden ist . Infolge der großen Beveutung , welche die

Thätigkeit des Komilee ' s für die innere Entivickelung Rußlands
erlangt Hot , wollen wir hier in kurzen nnd zwar mit Rücksicht
ans den Raum des „ Vorwärts " nnvollkoinmenen Zügen die

Leistmigen dieses Komilee ' s schildern .
Im Jahre 1881 , unmittelbar nach der Banern - Emanzipation

gegründet , stgnd es seitdem an der Spitze aller auf die Hebung
der Volksbiltimg gerichieter Bestrebungen . Schon in den 00er Jahren
begann es Schulen zn gründen mit Geldmitteln , welche es selbst
sammelte . Tie Haupilhäligkeit deS Komilee ' s bestand aber in
der unentgeltlichen Versendung von Büchern für Volksschulen
nnd Volksbibliolhekcn , das Geld wurde zu diesem Zwecke auch
durch Mitgliederbeiträge und Sammlungen ausgebracht . Im
Jahre 1880 begann das Komilee eine Verlagslhätigkeit . Zu
jener Zeil war die billige Literatur si' ir dos Volk ausschließlich
Schinidlileratnr » nd der energischen Thätigkeit des Komilee ' s für
Volksbildung , welches mit anderen Verlagsfirme » in Verbindung
trat , ist es zu verdanken , daß im Johre 1893 ans 4491 Tausend
Exemplare der Echiuidliteratnr für das Volk schon 2899 Tausend
Exemplare der guten Vvlksliteratnr kamen und die erste durch
die Iktzlm immer mehr verdrängt wird . Ein großes Verdienst
hat sich das Komilee erworben durch Verfassung eineS Katalogs
für Volksbibliotheken . der in acht Auflagen erschienen
ist und den selbst das Ministerium der Volksanfklnrung in 3000

Exemplaren verbreitet hat . Im Jahre 1873 hat das Komitee
die Frage über die Ermöglichung der allgemeinen Volksbildung
ins Rollen gebracht , indem es de » bekanntesten Pndagoqe » und
anderen Sachverständigen vorschlug , sich gemeinsam mit dieser
Frage zn befassen . Eine besonders energische Thätigkeit eut -

sattele ober das Komitee in den letzten drei Jahre » . Es hat in

ganz llttißland eine Subskription eröffnet , um in den ver -

schiedensten Gegenden lliußlands , selbst in Sibirien in Dörfern
und Städten unentgeltliche Lesehallen für das Volk zu er -
richten . Viele » Scuistwo - gegenüber hat eS sich ver¬

pflichtet , falls sie solche Lesehallen errichten , ihnen imentgettlich
Bücher zuzusenden . Im verflossenen Jahre Hot das Komitee

Fragebogen versandt über den gegenwärtigen Stand
der Volksbildung in gauz lliußland nnd die darauf
eingelanfenen Antivorlen , welche drei Millionen Ziffern
enthalte », werde » jetzt von einer Schaar von Volontäre » be«
arbeitet . Nach Beendung dieser Arbeit wird die russische Gesell -
schaff , wie auch die Regierung einen klaren Ueberblick haben
über das , wo und was gemacht werden muß , um die Volks -
bildung möglichst bald zu einer allgemeinen zu machen . Die
Steigerung der Bedeutung des Komrtee ' s für Volksbildung in der
letzten Zeit tritt klar in dem Wachslbnm der Mitgliederzahl
desselben zum Vorschein . Von 291 im Jahre 1891 ist diese auf
388 in » Jahre 1893 , 644 im Jahre 1894 und 883 im Jahre 1393
gestiegen .

Die Unterordnung des Komitee ' s ll »ter daS Ministerium der
Volksansklnrnng wird ja gewiß in einzelnen Fallen aus seine
Tdätigkeit hemmend wirken , da aber der russischen Regiernng
selbst im Interesse der Hebung der Landwirthschasi und der
Industrie , wie auch im Interesse der Tnchligkeit der Armee viel
an der Erhödniig des Niveaus der Volksbittnng liege » muß , so
wird wohl in » großen und ganzen die segensreiche Thätigkeit de



Ko»>it «e ' z sich auch U' iiter in der bisherig «» Richtung innner mehr
eutivkkew . —

— D i e Versammlungen der S e m st w o ( Provinzial -
lanotage ) , ivelche gegenwärtig in Rußland stattfindeli . zeichnen
Nch aus durch das lebhafte Bestreben , den Scbnlunlcrricht einer
möglichst großen Anzahl der Bevölkerung zugänglich zu mache » .
Säst alle Semstwos , beschlossen neue große Geldsummen für
Errichtung neuer Volksschulen auszugeben . Außerdem ist
die Verwendung bedeutender Eeldsuinuien für Erricdtur . g
unentgeltlicher Lesehallen und Bibliolbekcn . wie auch für den
Ankauf von Zauberlaternen für populäre Vorträge aus dem
Lande beschlossen worden . Tie meisten Seinstwos beschlossen
auch bei der Regierung um ' Abschaffung d e r P r ü g e l -
st rase für die g e s a in m t e b ä u e r l i che Bevölkerung
oder wenigstens für die Bauern , welche die Volksschule absolvut
habe » , zu pctilioniren . —

Türkei .

Koustantiuopcl , 29. Dezember . Tie Lage bei Z ei tun
ist unverändert . Nachdem die auf einem Berge stehende
Kaserne von dominirenden Höhen aus bombardirt worden
ivar und die Aufsländische » sich zurückgezogen hatten ,
erfolgte seitens der Türken die Besetzung der Kaserne . Die
unterhalb des Kaserneuberges terrassenförmig angelegte Stadt
bietet zahlreiche günstige Bertheidiguugsabschnitte , deren Ein -
nahuie schwierig ist und schwere Kämpfe erfordern dürfte .
Gerüchtweise verlautet , daß die Aufstellung der Geschütze bei der
Kaserne durchgeführt ist , wodurch die abschnittsweise Einnahme
der Stadt erleichtert werde . Den Ausständischen stehen die uörd -
lichen Rückzugswege offen .

Amerika .

Washington , 89. Dez . Dem Vernehmen nach ist
zwischen der Regierung und dem Bankier - Syndikat Morgan ein
Abkommen betreffs der Emission von O b l i g a t t o n e n
im voraussichtlichen Betrage von lllO Millionen Dollars
getroffen worden . Tie Bedingungen des Abkomnieus solle »
günstigere sein , als die der letzten Emission .

Der Richter beim Obertribunal der Vereinigten Staaten
Bremer ist zum Mitgliede der Uutersuchuugskonunission in der
Veneznelasrage ernannt worden .

Der Senat nahm ferner eine Resolution an , in welcher der
Marineminister aufgefordert wurde , dem Senat einen Bericht
über die Frage vorzulegen , ob es uöihig sein wird , sechs
P a n z e r s ch i s f e erster Klasse zu erbauen an stelle der beiden
Panzer , deren Erbauung bereils beschlossen sei .

Die letzte Mitlheilung läßt darauf schließen , daß die Regie -
rung der Vereinigte » Staaten Rüstungen plant . Doch dürsten
die neuen Panzer schwerlich sich noch "zu einem Kriege wegen der
Venezucla - Frage ausnützen lassen . —

— Eine Militär revolte in Zentralamerika .
Aus Sa » Salvador ( Zentralainerika ) wird unterm 19. De «

zember gemeldet , daß die Garnison von Sonsonate unter eigen -
rhümlichen Umständen revoltirt hat . Oberst Rivera ließ sein
Regiment 5karree bilden , wobei einer der Soldaten sein Gewehr
falle » ließ . Dieser wurde nun auf Befehl des Obersten ge -
knebelt , an einen Baum gebunden und buchstäblich zu Tode
gepeitscht . Gerade als er seinen Geist aufgab , riefe » seine
Kameraden : „ Es I e b e die N ev o l u ti o n! " inwelchen Ruf das
ganze Regiment einstiimnle . Tie Leute fielen zugleich
iiber den Ober st en Rivera und 2i andere
O s s i z i e r e her . stellten sie in eine Linie und
schösse » sie todt . Die Aufrührer ließen die Leichen liegen
und marschirlen unter dem Rufe : „ Es lebe Antonio Ezeta !",
( das Haupt der Gegenregierung ) nach der Küste . Dort erwarteten
sie ein von Ezeta abgesandtes Schiff , das sie in einen anderen
Hasen bringe » sollte . —

Indianer - Ausrottung n n d Staaten -
g r r'i n d u n g a u f A k t i e n. Eine n e u e I n s e l r e p u b l i k
soll , wie der „ Voss . Ztg . " aus Los Angelos ( Südkalifornien ) be-
richtet wird , ans der Mexiko gehörigen und im Golf von
Kalifornien , 100 englische Meilen nördlich von der Hasenstadt
Guaynias gelegenen Tiburoniiisel gegründet werden . Die
Insel wird von dem blutdürstigen Jndianerstaimn der Ems
besetzt gehalten , die seit Jahren i » das nur wenige Meilen
cntfernle mexikanische Festland ( Slaat Sonora ) räuberische
Einfälle machen , und die ihnen nachsetzenden mexikanischen

Truppe » stels von der Insel wieder vertrieben habe ». Die
inexikanische Regierrnig trachtet seit langem » ach der Ausrottung
dieser rothhäntigen Rauber , die auf dcin Festlante gefürchtet
sind , » nd hat dieser Tage einer südkalifornische » Aktiengesellscknsl ,
der „Tlbnron - Erobernngs - Cie . " , die ganze Insel durch Schenkuiigs -
Urkunde abgetreten . Diese Gesellschaft besteht aus 5iapitalisten
von Los Angelos , die eine Schaar von 300 , in Kämpfen
ni i t Indianern erprobten F r e irv i ll i g e >r au -
geworbe » und mit Hinlerlader - Gewehre », Kanonen , Pferde »
und Proviant , mit einem Aufwand von bereits einer
Million Mark ausgerüstet haben . Es wird bezweckt ,
diese Truppe von Gnaymas in Böien gegen die Insel
vorgehen zu lassen , diese z ll erobern nnd den
Jndtanern den Garaus zu machen . Jeder Theil -
nehmer des Zugs erhält 1000 M. und ICO Acres Land auf der
Insel zur Besiedeluiig . Obrist Poll aus Mazatlan ist der Be¬
fehlshaber der Schaar . Das bestellbare Laud soll allein
einen Werth von 25 Millionen Mark haben , ohne
den Reichthilm an Gold , Silber , Kupfer und Kohle »
in betracht zu ziehen . Tie mexikamsche Regierung hat de »
Eroberern das Recht bewilligt , eine unadhällgigeRepublik
unter Schlitzherrschaft der Vereinigte » Staaten ans Tiburoii zu
gründen . Jedenfalls klingt die Geschichte sehr „ amerikanisch !"
bemerkt dazu die Tante Voß . Wir finden sie echt kapitalistisch
und charakieristisch für die kein Meuschenrecht achtende moderne

Profitwnth . lieber die Thalen der spanischen Eroberer von

Mexiko und Per » dürfen sich die Proteltoren und Aktionäre des
neuen Unterliehmens wahrlich nicht entrüsten . —

Taö Leichenbegaiiguiß Stepniak ' S fand unter großer
Theilnahme statt . Von den englischen Liberalen bis zu den

russischeil Anarchisten waren Vertreter aller politischen Richtungen

anivesend . Als Vertreter der deutsche » Sozialisten sprach Genosse

Ed . Bernstein , Keir Hardie und John Burns sprachen für die

englischen Sozialdemokraten . Einen ausführlichen Bericht über

die Leichenfeier tragen wir in der nächsten Nummer nach . - »

Vsvlsntettkavischlvs .
Ans dem Abgeordnetenhaus « . Die vom Vnreandirekior

des Abgeordiieteilhanses . Geh . Reg . - Rath Kleinschmidt , zusanunen -
geste llle » und jetzt erschienenen Uebersichten über die Ge -

schäftsthütigkeit des Hauses der Abgeord » eleu
in der letzten Session sind >» der bisherige » Art bearbeitet und

zerfallen in die Rednerliste , die Uebersicht über den Slaats - HauL -
hallsetat nnd die Hauplüberstcht . Die Rednerliste ergiebt
den Tag , an welchem , sowie de » Gegenstand , über welchen jeder
eilizelne Redner gesprochen hat , unter Hinweis aus die be -

treffenden Seiten der sienographischen Berichte . Die Etats -

Übersicht macht die bezüglichen Anträge , Petitionen und Ver -

dandlnngen ersichtlich nnd weist bei de » versckliedenen

Verwaltungen sämintliche Elatstilel mit ibren Beträgen nach .
Die alphabetisch geordnete H a u p l ü b e r s i ch t nmsaßt , abgesehen
von dem Staatshaushalts - Etat , alle zur Erörterung gelangien

Gegenstände , unter Darlegung des Verlaufes der Berarbung Die

Negierungsvorlagen , sowie die Anträge zu denselben , sind darin

Verantwortlicher Redakteur : Fritz knurrt , Cchöneberg - Berlin . s

in ihrem Wortlaute übernommen ilvd die Verhandlungen über
ein und denselben Gegenstand , auch wenn dieselben zn ver -

schiedenen Zeiten und bei verschiedenen Gelegeiiheiten statt -
gefuiiden haben , ans einer Stelle verzeichnet . Zn der Haupt -
übersieht gehört ein besonbercs Jnhaltsverzeichniß , welchem eine
G e s a m m t ü b e r s i ch t der B e r a t k u n g s g e g e :> st ä n d e

beigefügt ist .

Nachweisiiiigcn über die ncueu Stencrgcsetze . Wie
bisber schon dein Landtage regelmäßig eine Nachweijliug der

Ergebnisse der Veranlagung zur E i » k o m m e n st eu e r zu¬
gegangen ist , so wird ihm diesmal eine entsprechende über die

Ergebnisse der erstnialigeir Veranlagung der Vermöge » s -

steiler mit ErlKnlcriingen unterbreitet werden . Ebenso liegt
es , den „ Berliner Polilischen Nachrichten " zufolge , in der Ab -
siebt , dem Landtage eine Tenlschrift über die Ordnung der

K o m m u n a l b e si e n e r u n g auf grund des Konunliiialabgaben -
Gesetzes zugehe » zu lassen .

�« vkei - Nailzrusztctt .
Anö Danzig wird uns geschrieben : Da den hiesigen Gc -

Nossen die Möglichkeit , eine Vcrsan »iil >lvg abzuhallen , schon seit
längerer Zeit havplsächlich durch die Machinalioiien des be-
kannten Herrn Joebem genommen war , so mußte auch die Bericht -
erstattnng unserer Parleitags - Delegirteii unterbleiben . Jetzt , wo es
uns gelungen ist , ein Lokal für unsere Zwecke zu iniethen . hielten wir
am 22 . Tezeinber eine Parteiversammluilg mit der Tagesordnung
ab : I. Berichterstattung vom Parteitag zn Breslan und L. Partei -
angelcgenheite » : Die sehr zahlreich besuchte Vcrsannnlnng ivurde
von unserm jetzigen Vertrauellsnialin Sellin eröffnet
und die Genossen Berger , Jantzen und B a r t e l
in das Burean gewählt ; hierauf entledigten sich die beiden
Telegirten Berger und Lipinski Lerichterstattlingspflicht
und wurde dann eine illesolution , worin das Eiliverständiiiß
der Genossen mit de » Beschlüssen des Parteitages nnd dem Ber -
halte » unserer Delegirten auf demselben ausgesprochen war , ein -
stiiiiinig angen oiiimeii . Beim zweiten Punlie wurde ans der
Milte der Versaninilling ein Antrag ans Ausschluß des Herr »
I o ch e m aus der Partei gestellt . In der Disknssio » hierüber
sprachen sich sämilitliche Redner für den Ausschluß dieses Herrn
aus , dabei dessen Verhalten einer scharfen Kritik uiiterzieheiid . Bei
der Abstimniulig entschied sich die Versammlung eiiistinnnig für den

AilsschliißsJochem ' s aus der sozialdemokratischen Partei . Des weileren
wurde beschlossen , das hier gelesene „ Volksblalt " einmal in größerer
Auflage zuni Zwecke des Aboiinciilensamliielns zu verbreileli und
daiin erklärt , daß das Lokal des Herrn Jochem von keinem

Sozialdemokraten mehr betreten werden wird . Der Vorsitzende
verlas dann den Aufruf der Reickistags - Fraktion nnd forderte
die Genoffen zu »in so nnerniüdlichcrer Agitation auf , als wir
in Danzig den Kampf gegen zwei Fronten zu führen hätten .
Hiernuf wurde die anregend verlaufene Versammlung geschlossen .

Ans Württemberg . Um neben der fortgesetzten imiiidlicheii
Agitation auch die schriftliche nicht zu veniachlässtgen , wurde
vom Landesvorstande ein weiteres Flngblalt herausgegeben , das
in den nächsten Tagen in mchreren Hnnderttanseilden von

Exemplaren durch die Genossen im Lande verbreiiet n erden wird .
Auch das württcuibeigische Partei - Organ , die „ Schwäbische
Tagwacht " , liiiiilnt an Aboiinenlen iiickner mebr zu nnd wird

jetzt , rim die Leser schneller bedieneli zu können , auf einer
R o t a t i o n s ni a s ch i n e hergestellt ; auch wird der „ Tagwacht "
seit l . November ein UnlerhalluiigSblalt beigelegt , ohne daß der

Zlboiineiiientspieis erhöht wurde .

Als Kandidat für die Bezirkstagewabl in Straßbiirg -
O st wurde von einer Versaimiiluiig in Neumühl bei Kehl i »
Baden Zigarreiihäiidler Bühle aufgestellt .

Ter holländische Sozialistcnbnnd ( Richtung Tomela
Nieuwciihiils ) hat während der Weihnachls - Feiertage seiiieii
jährlichen Kongreß in L e e u >v a r d e n abgehalten . Anwesend
waren die Verlreler von 53 Abiheilinigeii . Ans den Diskussionen ,
die . nach unparteiischen Berichten zn urtheilen , dnrchans
lliiwichtig waren , ist nur folgendes eridähneuswerlh : Bon ver -
schiedenen Seiten wurde Herr Tomela Nienwenhnis angegriffen
wegen der parleiischen Weise , in der er das Bundesorgan „ Recht
voor Zlllen " redigirte . Einige Redner waren der Meinung ,
daß die Art und Weise , wie Rreuwenhuis sich über die deutsche
sozialdemokratische Partei zu äußern . pflegle , unanständig
sei ; auch sei er nicht objeküv genug in der Würdiguiig der Pro -
paganda , welche die belgischen Sozialisten in der Kammer machen .
Ein Wort des van der Velde in der belgischen Kammer
habe mehr gegen den Mililari - mns ausgerichtet , als bimderl

Meeliiigs , nieilile ei » Telegirier . Es wird also hell
in einigen Köpfen der Sozialisteiibüildler . Trotzdem
wurde Tomela Nicnwcnbliis als Rcdnkleur des Organs
wiedergewählt . Tie Abtheilung Middelburg brachte die
a l l g e i » e i » e Arbeitseinstellung in Diskussion . Ter

Kongreß wagte sich offenbar nicht an die Frage Hera » und um -

ging sie durch Annahme solgender Resolution :
„ Der Kongreß erkennt die Nützlichkeit der Agitation für

ArbeilLeinstellungcn an , ist jedoch der Meinung , daß hauptsächlich
Propaganda für die Abschaffung des Privatbesitzes gemacht
werden muß . "

Bezüglich der Taktik wurde beschlossen , den bisher ein -

genominenen Standpunlt beizubehalten und den Zentralrath zu
beauftragen , die Ausgabe einer populären Broschüre zu ver -
aiistalten , worin der Unterschied zwischen der politischen
und der p a r l a m e n t a r i s ch e n Aktion klargelegt werden soll .
Wir können also erwarten , daß die Begriffe noch weiter ver¬
dunkelt werden . — Ter Sozialistelibimd wird auf dem Jnter -
uatioualen Kongreß zu Loiidou selbständig vertreten sein . —

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Genosse Erich Wendlandt , früher Redaklenr an

der Brcslaner „ Volkswacht " . und dann an der Magdeburger
„ Vollsstimme " , war , als er der Militärpflicht geniige
leisten mußte , unter die Arbeilssoldaie » gesteckt worden ,
weil er infolge seiner joniiialistiscbcn Thäligkeit
eine Verurtheilnng wegen Majestälsbeleidignng erlitte »

halte . Bebel brachte den Fall seinerzeit im Reichstag zur
Sprache . Vorgestern , am 30 . Dezniider , hat nun Genosse
Wendlaupt den bunten Rock oder besser : den illock des Arbeit ? -

soldalen wieder auSzictie » und den Ehrenbreitstein verlassen
dürfen , wo er die Lnst . Soldat zu sein , genossen , denn au diesem
Tage ivar seine Militärzeit »nn.

Sozinle
Die Statistik der Arbeitslosen wurde anläßlich der letzten

Volkszählung in Stuttgart vorgenommen uns stellte sich
heraus , daß zur Zeit 1375 arbeitslose Personen vorhanden waren ,
zu welchen noch SIL Personen hiiizukolnilie », welche wegen
Krankheit arbeitsunfähig waren . Wenn man in betracht zieht ,
daß infolge der günstigen warme » Wittermig noch forlwährend
an Bauten » nd sonst im Freie » gearbeitet werden konnte , so ist
dieses Arbeitslosenheer ei » großes zu » ennen .

Eine Armenstatistik wird aus Beschluß des Gcmeinderaths
von Stull garr für die Zeit vom I. April 1896 bis 31 . März
1837 ausgestellt . Durch Zählkarten sollen Erhebungen über die

persönlichen Verhältnisse der aus öffentlichen Mitteln unter -

stützlen Armen angestellt werden . — Wir sind begierig , welche
Summen von Elend dort enthüllt werdeir .

Tic Fabrikinspektion in Rußland . Der Tbatsache , daß
die Arbeiter wenigstens in einigen Industriezentren Rußlands
begiiinen , sich energischer als früher gegen die liebergriffe der

Fabrikanten zu wehren , ist es zuzusetireiden . daß die Fabrik -
inspeklion in der letzten Zeit mehr Lebenszeichen von sich gicbl .

ür den Jnseratcvtheil verantwortlich : Zh . Glocke in Berlin . Trrn

In Petelsbilra , wo man bis zum letzten Jahre
säst nichts über die Thätigkeil der Fabrikilffpektoren
Hörle , sind jetzt P- otokolle über G- setzesübertretungell

in Fabriken auf der Tagesordimng . In einer Ver -

haiidluiig gegen den Besitzer einer großen Karlonfabrik Preip ,

welcher vor dem Friedensrichler des Stadltheils „ Pelersburger
Seile " wegen Uebertrelung de ? Gesetzes über jugendliche Arbeiter

angeklagt ivurde . betonte der Fabrikinspektor in seiner Anklage -

rede , m a n in ü s s e d i e F a b r i k a n l e n nicht z u G e l d - ,

sondern zu Haft strafen v e r n r t h e i l e n , da die

ersteren ans s i e k e i n e W i r k n n g ausüben . Daraus

wurde der Fabrikant Preiß zu einer Hasistrase von zehn Tagen

verurtheilt .

GewevNf - lszÄftnriirs .
SLinulllichi MMHellunaen von Oraanisalionen , vor allen , solche lllcr

Ausstände oder Aussperrunge », müsse » sieis de » Slempel der bslresseuden
Organisalion tröge ». '

Geiverkschastspresse . In Wien erscheint seit 1. Januar
ein lienes Organ der HaiidelsaiigesteUteii , „ D e r H a n d l u n g s -

gehilfe " . TaZ Blatt wird voin Verein kausmännischer An -

gestellten herausgegeben .

In Wien - Heruals haben sqmintliche Schmiede des

Huf - und Wageiischiniedemeislers Fr . Zalandek die Arbeil

eiiiciestellt , weil dieser die S' /e stündige Ar beilszeit und eine Loh » -

erhöhung nicht bewilligen wollte . Zahlreiche andere Meister

habe » beide Forderungen zugestanden .

In Olte » in der Schweiz besprach am Sonutag eine von
1134 Persouen besuchte Versammlung der Augestelllen der

schweizerischen Zentralbahn die Antwort des

Direktoriums ans die Forderiingen der Aiigestelllen . ( Einer

früheren Meldniig nach will da ? Direktorium den am schlechtesten
bezahlten Angestellten 5 pEt . Lohnzulage gewähren , was vom

Personal einstimmig abgelehnt wurde . ) Die Versammlung be -

schloß , an den Forderungen festznhallen , im allgemeinen sich

jedoch den Fordernugen der Gesammlheil anzuschließen und
die Eisenbahnarbeitcr zum Anschluß aufzufordern . Teni
Direktorium wurde für die Älusstellniig und Bekaniitgebimg
eines Echal ! srcg » lalivs eine Frist bis zum l . Februar fest -
gesetzt .

Ter Genfer Schreinerstreik ist beendigt ans grund einer

Bereiiibarung »>it den Meistern , die jedoch nur theilioeise

dcsinitiveil Eharakter hat . Ter neue Akkorttarif wird von den

Meister » bis zum 15. Januar 1896 de » Arbeitern vorgelegt und
daiili erst von einer gemeinschastlichen Kommission berathen . Bis
der neue Tarif in Kraft tritt , was bis zum 31. März geschehen soll ,
wird der jetzige Tarif mit 10 pEt . Aufschlag bezahlt . Der

Miniinallohn wird von 45 ans 50 Cts . erhöht . Diejenigen
Arbeiter , die bereits diesen Lohn erhalten , solle » ebenfalls mit
einer Lohnausbesserung bedacht werden , worüber sich jedoch jeder
Meister mit dem Arbeiter separat verständigen kann .

Beim Streik der Droschkenkutscher Roms , an dem
ILCOMann beiheiligt sind , handelt es sich darum , daß die Kutscher
die Forderung nicht bewilligt bekamen , es sollten ihncli die

Droschken für den unveränderlichen Satz von 3 Lire ( ä 80 Pi . )
täglich überlassen werden , da sie für Unterhallung des Pferdes .
Jlistaiidhaltiing des Geschirres niid des Wagens , sowie für die

Stallling selber sorgen niüffen und dadurch sehr mit Unkosten
belastet

"
sind . Die ' UnterstütznngSgclder für die Streikenden

werden so aufgebracht , daß diejenigen Kutscher , die eigenes Ge¬

fährt haben und deren Zahl ca. 700 beträgt , täglich
1,50 M. zn e misten der Streikenden an die Kasse
der Orgaiiisntion abführen . Dasselbe werden auch die

Führer der scgeiiainueu Coupee ' s thuii , die zur Römischen
Pferdebahn - Gesellschast gehören . Dikjenigen Kutscher , welche

sich auf den HallesteUen bestiideii , sollen in
� freund¬

licher Weise ersucht werden , mit zu streiken . Bis jetzt ver -

laust der Streik in größter Orduuiig , — denn im Zentrum der

Stadt , wo sich sämmtliche freie Wagen aufzuhalten pflegen , ist
er wenig ausgefallen ; trotzdem hat es die Polizei für gut be-

fundeii , einige Verhaftungen vo » kkulschern wegen „ Aufreizung

zum Streik " vorzunehmen .

Es ist strafbar , wemi man sich einen Schriftsteller -
namen beilegt . So hat das ktaiiuiiergericht bezüglich der An -

wnidrmg einer Kabinctsordre entschieden , welche die Veränderung
von Familien - und Geschlechtsnallien von einer vorherigen obrig -
keitlicheil Genehmigung abhängig wacht . Ter SchAflstellcr
und Nedaktcur Winkler , gebürtig aus Tannciiberg , nannte

sich zum Uliterschiede von Berussgeliosien gleichen Na -

iiieus Wiiikler - Taimenberg . Er ivurde deshalb vom

Schöffengeiicht nnd Landgericht ivegen Verstoßes gegen die

genaullte Kabinelsordre zn einer Geldstrafe verurtheilt . Die

Revision stützte derselde u. a. darauf , daß die Kabinetsordre nicht

sinligeiuäß ausgelegt sei und daß von einer Veränderung seines
Nauiens nicht die Hiebe sein könne , wenn er deliiselben zum
Zwecke der Unlerscheidimg deiijenigeli des Geburtsortes beifüge .

Zahllose Schriftsteller und Künstler thäteu das letzlere nn -

neanslaiidet ebenfalls . Der Strassenat des Kannliergerichts wies

die Revision zurück ; auf grund der Kabinetsordre in Ver�
biiidliilg mit einem „Allerhöchsten Erlaß " vom 19. Juni 1567

sei der Revistonskläger zu recht verurtheilt worden . Ter
Senat beloute , daß die Kabinetsordre noch rechtsverbindlich und

nicht etwa durch is 360 Ziffer 8 des Strasgeseßbuches aufgehoben
sei . Der gute Glaube , nichts migesetzliches gethan zu haben , in¬

dem er einer verbreilelc » Gcpstogenheit solgte , enlschnldige den

Nevisionslläger nicht . Wenn viele Schrifistcllcr und Künstler

ihre Namen ebenso veränderten wie er , könne er daraus nicht
eine Slraflostgkcit herleiten ; dieselben unlerlägen gleich ihm dem

fraglichen Gesetz .

Dopefiszen und letzte Nurheilhten .
Frankfurt a . M. , 31 . Dezbr . ( B. H. ) Wie der „ Frankfurter

Zeilung " ans Straßbiirg gemeldet wird , wurde der 55jährige
Maler Wilhelm B ü h n e r von der dortigen Strafkammer

wegen Majestälsbeleidignng zn vier Monaten G e s ä n g n i ß
verurtbeili . Bühiier hatte die betreffende Acußerung nn an -

getrunkeiieii Zustande gctha ».
Budapest , 31 . Dezember . ( B. H. ) Der Hilssdireklor im

Fiiianzininisterinm Karl Skrobanek stellte sich gestern der Staats -

aiiwaUschasl und gestand ein , daß er 5000 Gnlden ärarischer
Gelder verniilrent habe . Skrobanek wurde in Hast genonunen .

Brüssel . 31 . Dezember . ( B. H. ) Wie verlautet , ist der
Seuaior d' Ursel zum Minister des Aeußern crnaniit worden .

Brüssel , 3t . Dezember . ( B. H. ) Der erkraukle Minister -
präsideiil wird sich nach Caiiiics begeben .

Rom » 31. Dezember . ( B. H. ) Der König nillerzeichncte
ein Dekret , durch welches dem Koinmandanteu des Armeekorps
rn Sizilien die Ausübung der Polizeigewalt eutzogeii wird .

Madrid , 31 . Dezember . ( B. H. ) Laut amtlicher Nachricht
haben die Spanier bei Verfolgung der Jnsurgeiiteiibaiideu von
Maceo , Gomez » ud Rodriguez das Lager der Jusurgenleir ein¬

genommen ( ? ! ) » ud diese « große Verluste beigebracht .
. Pretoria ( in , Transvaal ) , 31. Dezember . ( W. T. B. ) Eine

800 Mann starke bewaffnete Bande der Chartered -
Colnpany ist mir 6 Maxim - Geschützen und anderen Kanonen
im Transvaal eiiigedningcn . Dieselbe besindet sich bereits
in der Nähe vo » Ruften bürg und scheint nach

Johaiinesburg vordringe » zu wollen . Präsident Krüger bat

sofort den Befehl ertheilt , das weitere Vororingeir der Ausriihrer
mit Waffengewalt zu verbiudern , nnd erläßt einen Ausruf zur
Vertbeidiguiig au alle Bürger . Ein bewaffneter Zusamiiieustoß
scheint unvermeidlich .

imd Beilag vru Max Badiug in Berlin . Hierzu 2 Beilaacn



1. Beilage zum
Ur . 1.

Uokctles .
Der historische Kalender fiir das Jahr 1896 ist der

heutigen Stummer des „ Vorivarls " beigefügt und wird , gleich wie
in den vorigen Jahren durch die sorgfältig zusammengestellten
Daten den Parteigenossen als Eriunerungsblatl willkommen sein .

I » �harlottcnbnrg stehen der Slrbeiterschast folgende
Lokale zur Verfügung : „ B i s in a r ck s h ö h e Wilmers -
dorserstr . 39 ; Bayer . Wallstr . 96 ; V r e d l o w . Augsburger «
straße 78 ; G a m b r i n u s - V r a u e r e i , Wallstr . 94 ; Leder ,
Bismarckstr . 74 ; Lange , „ Zum Waldkater " , Tegeler Weg ;
R e i ch e n k r o n , Spreestr . 3 e ; Thriesttan ' s Salon ,
Sophic - Chnrloltenstr . 94 .

Das kapitalistische Jubeljahr Nr . 1 ist vorbei , das
kapitalistische Jubeljahr Nr . 2 bricht heran ! Schon vor acht
Tagen ! haben patriotische Männer . . aller Parteien " zn einer
großen Kneiperei ansgesorderl . die nin 13. Januar stattfinden
soll . Dies Arrangement trug aber so stark den Charakter der
Bismarctverhinimelniig , daß ein freisinniges Blatt bereit ? ein -
dringlich vor einer Betheiligung an ihm ivarnle . — Das tum -
wehr zn feiernde Jahr 1871 eignet sich für die kapitalistischen
und feudalen Arbetterseitide eigentlich noch weit mehr als das
Jahr 1879 zu frohen Festen , da es nach dein Friedensschluß
den großen Gründungsschiviiidel einleitete , der erst nach zwei
Jahren mit dem Wiener Krach sein Ende nahm . Für das
inlernalionale Proletariat ist das Jahr 1871 durch die großen
Tage der Pariser Kommune bedeutungsvoll geworden .

Der sozialdemokratischen Tagcöpressc ist es im ver -
flosfenrn Jahre besonders verdacht worden , iveiin sie den 1870er
Kricgsthaien , die von der Bourgeoisie bei Trüffeln und
Champagner gefeiert wurden , keinen besonderen Geschmack ab -
gewinnen komüte .

Da muß es denn für die Mordspatrioten betrübend sein ,
zu vernehmen , daß Friedrich Schiller , ein Ällami , dein immer
noch vom deutschen Bürgerthnm verschämte Ehren gezollt
werden , sich ganz sozialdemokratisch über den „frischen
fröhlichen 5trieg " geäußert habt .

Zum Antritt des neuen Jahrhunderts klagte er vor uun -
mehr 95 Jahren :

Edler Freund , Ivo öffnet sich dem Frieden ,
Wo der Zukunft sich ein Zufluchtsort ?
Das Jahrhundert ist im Sturm geschieden
Und das neue öffnet sich mit Mord !

Allerdings war auch Schiller im Grunde nur ein Schmier -
sink , der mit seiner in die Gosse getauchten Feder sich für alles
andere erwärmte , nur nicht sür Krieg und KriegSgeschrci .

Friedmann vontvs Hmumerstein heißt jetzt bekatintlich
die konservative Parole . Man muß in solcher moralischen
Klemme , in welcher sich die patentirte » Stützen von Thron und
Altar befinden , sich eben jedes Mittels zur Revanche bediene »,
und so wird denn der Liberalismus für Friedmann verantwort -
lich gemacht . Natürlich wollen die Freisinnigen davon nichts
wissen , sie betonen vielmehr , daß Friedmann keiner Partei an -
gehört habe . Die Sozialdemokratie meint , daß man für
einzelne Verbrecher allerdings keine politische Partei
verantwortlich machen kann , aber gerade die Freisinnigen be-
fleißigen sich solcher Objektivität , wenn es sich um Sozialdemo «
traten handelt , nie . Besonders der große Eugen Richler und
feine » » bedeutenden Nachbeter , die Perls u. s. w , verstehen es
in geradezu gehässiger Weise , die sozialdemokratische Partei mit
den Vergehen einzelner Angehöriger zn identistziren . Da die
„Vossische Zeitung " bestreitet , daß Friedmann eine Führer -
rolle in der freisinnigen Partei eingenommen habe , so
ist es ivohl angezeigt , darauf aufmerksam zu machen , daß der
„ berühmte " Vertheidiger vor ntehreren Jahren Vorsitzender des
sorischrittlichen Jünglingsvereins Waldcck war , eine Stellung , die
von strebsamen sreisiniiigen Rechtsanwälte » und Schriftstellern
sehr begehrt wird , da sie gewiffermaßen die Anwartschaft auf
ein Stadtverordneten - Mandat oder sogar aus ein Abgeordneten -
mandat bildet . Wie allgemein bekannt , war Friedmann auch
scinerzeil freisinniger Stadtverordneter . Ties zur Steuer der
Wahrheit .

Die Schulden des gefluchteten Dr . Fritz Friedmann
werde » von einein Reporter ans I Million Mark geschätzt ; bis
Ende voriger Woche sollen in seiner Wohnnng für 300 609 M.
Pfändnngen vorgenommen worden sein . Was Wahrheit und
Dichtnng an diesen Meldungen ist , entzieht sich natürlich unserer
Krnntniß .

Ter Lorbeer in dem Silberhaare . „ Kleines Journal "
und „ Voll " schlagen sich wegen der Hainmersteiii ' Affäre mit eiu -

19 <Nachdruck verboten . )

Nontcrn cttts der Gegeittvark von

H. W. M. von Walthaus « » .

Es ivar so zugegangen .
Ter Vater des jungen von Bergkuhtt plante eine Ver¬

bindung seines Sohnes mit der Kouitcß Elly Klary , um

sich deren Mutter verbindlich zu tunchen . Diese setzte es

durch , daß Cnrr von Bergknhn Kanimerherr wurde , und

nun erfüllte Curt den Wunsch des Vaters und verlobte sich
im Stillen mit Komteß Elly .

Da lernte er die viel schönere Waldsce kennen . Er

ktttbrannte in glithender Liebe für das im steten Wald -

frieden anfgeknospete unschuldige Röschen . Der Widerstand
des alten Jägerlöwcn reizte ihn zur List . Er machte ihm
ui . d seiner Tochter Versprechttugen . Ans diese hin entführte
er seine ihm blind vertrauende ttttbesangeite Schöne tttid

trachte sie in die Pension des Hosutarschalls von Körnick .

Tort konnte er der Holden öfter in die Augen sehen ,
mit ihr plaudern und ausgehen , und die Beglückte legte
gläubig ihren Ann in den seinen . Da er sie auch ans

Hosfestlichkeiten führte , verricth man der Komteß Elly : die

( Snlantcrie ihres Verlobten sähe einer ernsten Liebelei nur

zn ähnlich .

Elly wollte dies kaum glauben , nahm sich aber vor

selbst zu beobachten , denn sie ivolltc nicht ziirücktrcten . Sie

ließ sich angeblich als Pensionäriti im Hause des Hof -
Marschalls anfttehmen . Tort lernte sie in Blaitka eine un -

schuldige Bethörte kennen mib klärte sie über ihre älteren

Aitiprüche an ihren Verlobten ans . Sie erreichte ihren
Zivcck .

Die erschrockene Blanka floh in die schützenden Arme

ihres Vaters zurück ntid entsagte in Heller Empörung dem

Falschen .
Anderen Tages fuhr die Mutter Elly ' s leim Kammer -

Herrn vor und sagte ihm : „ Bergknhn , Sie müssen jetzt
meine Tochter heirathen , Ihrer Befördernng steht nichts

mehr im Wege . "

Vorwärts "
Mittwoch , den 1. Januar 1896 .

ander hernm . Dem „ Volk " ist ein cnlsetzlich holperiges Gedicht
nicht recht , das Stetlenheim senior gedichtet hat und fälschlich
Sleltenheim . junior zugeschrieben tvurve . Dieser antivortete auf
die Unterstellung : „ In Prosa lebt ' ich meine Jahre —
lind niemals fand ich einen Reim . — Den Lorbeer in dem
Silberhaare — Trug nur mein Vater Stettenheini !" —
Den Lorbeer in dem Silbcrhaare wird Herr Stetlenheim sich
wahrscheinlich 1373 erworben haben . Damals war er der ein -

zige Publizist , der sich zu der rohen Gemeinheit verstieg , über
den am 23 . November verhängten kleinen Belagerungszustand
und deren Opfer in den verfloffenen „ Wespen " Witze zu machen .
Ein solcher Mann ist im „ Kleinen Journal " wahrlich am wür -

digsten aufgehoben .

Von dem Kleinkrieg , dcit die Behörden in der Ilm -

gegend Berlins gegen die Arbeiterschaft fuhren , giebt
wiederum eine uns aus Johannisthal zugehende Zuschrift
Kunde . Vor zwei Jahren wurde dort ein Sltbeiter - Bildnngs -
verein gegründet . Ueber die verschiedenartigen Polizeimaßregeln ,
denen diese Organisation ausgesetzt war , ließe sich ein ganzes
Buch schreiben ; manches ist im einzelnen dem „ Vorwärts " be-

richtet worden . Die netteste Thal des Herrn v. Oppen , des

zu einer getvissett Berühmtheit gelangten Amtsvorstehers in

Adlershof , sei cbensalls registrirt . Arn 5. Dezember meldete der

Vorstand des Bildungsvereins eine Bcrkinsversaiitinlitng an ,
worauf die Antwort erging , daß die Anmeldung zn
spät erfolgt sei , um berücksichtigt iv erden zn können .
Der Brief , der die Attttieldnttg enthielt , Halle nämlich
ans der Slrecke von Johannisthal nach Adlershof nicht
weniger als 66 Stunden gebraucht . Der eigettllmmliche Fall
hat eine Beschwerde bei der Ober - Postdireltion zur Folge gehabt .
Um nun nicht wieder Gefahr zu laufen , durch eine biiefliche
Anmeldung den Zweck zu versehlen , ging der Vorsitzende des

Bildungsvereins einige Tage später persönlich »ach Adlershof
zn Herrn v. Oppen und meldete zum 12. Dezember eine Ver¬

sammlung an . Ter Aufsordernng les Vorsitzenden an den

Amlsvorsieher , ihm gleich eine Bescheinigung über die erfolgte
Attmeldnng ntißznsteltcn , wie dies das Vereinsgejetz vorschreibt ,
kam Herr v. Oppen n i ch t nach . Eine Niiterlassttng , die allerdings
nicht zum ersten Male passirt ist . Etst einen Tag später
erhielt derVvrsitzende die Bescheinigung zugestellt . DerAbhallniig der

Vcreinsversamtnlnng hältesomil nichts iniWege gestaudai , wenn die

Behörde inzwischen nicht beteils a u s andere Weise ersolg -
reich versucht hätte , den Mitgliedern des Bildttngsveretits die

Wahrnehmung des ihnen gesetzlich garantirten Rechtes unmöglich

zn machen . Der Wirth des Lolals Setisllebeit in Johannisthal .
wo die Versautmlnng stattsinden sollte , erhielt nämlich am gleichen
Tage die folgende amtliche Zuschrift :

Ans grnnd des Z 10 A. L. - A. II 17 gebe ich Ihnen hiertttil

aus , mit 12. Dezember Ihre säininllichcn Schaulräutne um 16 Uhr
abends zu schließen . Sollten Sie dieser Verfügung nicht
nachkontmen , so werde ich gegen Sie in Gcmäßheit des is 132 II
des Gesetzes über die A. L. - A. eine hiermit angedrohte Geldstrafe
von 20 Vi . festsetzen .

Ter Amtsvorsteher .
An allen gewöhnlichen Tagen des Jahres geht die Konzession

des Wirthes bis 12 Uhr n n ch i s. Ans dieselbe Jffleise wnr

am 24. November eine Versaniinlung in der Borussia - Brcmerei

zu Niederschöniveide illusorisch gemacht worden . Beschwerden

gegen solche Ordnungsthaten sind nntürlich schon aus dem

Grunde nutzlos , weil ihre Erledigung ersahrnngsgemaß immer
drei bis siinf Monate in Anspruch nimmt .

Wenn auch sonst leine Ursachen vorhanden wären , die den

stetigen Forlschritt der Sozialdemokratie in der Umgegend
Berlins verbürgten , die Art des Herrn v. Oppen sie zu be-

kämpfen , leistet alleine der Partei Gewähr sür sicheres , kräftige ?
Gedeihen .

Freisinniges anS dem Tpaudancr Qtadtverordiictcu -

Kollegium . Ans zniserer Nachbarstadt Spandau wird uns ge-
schrieben : Einen wahren Geniestreich , der den Liberalismus der

sreisinnigeit Majorität im hellsten Lichte zeigt , haben dieUnentwegteti
in unserer Stadtverordneten - Vcrsainmlttng noch am Schluß des
alten Jahres ausgeführt . Man wollte „ unliebsame Vor -

kommniffe " und „peinliche Erörterungen " sür die Zukunft
iininöglich machen und da sann man in der Majorität ans
Mittel und Wege , die verhaßten A r b e i t e r v e r l r e t e r

möglichst m im ö tobt zn kriegen . Es mußte eine zweckent -
sprechende Geschäfts - Ordnung geschaffen werde » ,
und eilte Kommissto » , die ans Stadtverordneten und Magistrats -
Mitgliedern gebildet war , machte sich auch alsbald an die Arbeit .

Nach dein Grnndsah : „ Die Masse muß es bringen " hat diese
denn auch in 49 Paragraphen alle möglichen und unmöglichen
Fälle „ geordnet " , um tuit weitschaitender Vorsicht Liaison in die

Enrt bat um Ansschnb und erklärte : Tie Oberförsters
Tochter habe schön mit ihm gcthnn , weil er ihr Ver -

sprcchnngcn gemacht , die einzulösen ihm bis jetzt noch nicht

gelmtaen seien . Und er erzählte der gestrengen Gräfin die

Ängelegenheit Blanka ' s .

„Ueberlasscn Sie das - mir , Herr Cohn . Wir werden

uns mit der Närrin absindcn . Meine Schwester ist Hof -
Meisterin an mtserem Königshofe . Es hieße die Mächt
derselben wie die meinige nnterschätzen , tvetttt uns die

Jntrigne zu einer solchen Lappalie nicht gelingen sollte . Es

wird tttdeß gut sein , Sic besorgen mir eiiiett etwas korri -

girten Stammbaum derer von Boheimb . Wir lassen die

Hosdame von einer Nebenlinie abstamnicn und betrachten
die Linie ihres Großvaters als bereits ansgestorben . Auch
ein Album ihrer Ahnen können wir ja anfertigen lassen .
Dabei winkte sie ihrem bestürzten Schwiegersohn in spo ihr
zu folgen .

Sic wußte es so eittztirichten , daß er gleich mit bis

ans das gräfliche Gut fuhr und von dort nicht früher
als nach der Hochzeit mir Elly zurückkam , befördert zum

Legationsrath .

13 .

Als Georgine das Schloß im Rücken Halle , athmcte sie

freier auf . Sie hatte dreierlei erreicht . Vor allem war

das verrätherische Packet ans ihrem Hanse . Für die

Wiedererlangung war ihr nicht bange . Blanka würde sie

nicht verratheu nnd selbst wenn es bei ihr gcfnttdcn wurde ,

so war Blaitka ja selbst an jcnct » Morgen in dem Braut -

bach ' schen Hanse gewesen .
Tatin hatte Georgine ein Körnchen Verdacht ans Hanne

geworfen , das in Blanka ' s geschwätzigem Ntiinde ausgehen
mußte . Zuletzt hatte sie Blanka gegenüber triumphiren
können , indem sie ihr anzuhören gab , daß sie nun cbensalls
hoffähig sei .

Stuinm war Georgine neben Elotilde hutgeschritten ,
jetzt Hub sie an : „Clotitde , Haft Tu bemerkt , wie ich der

Blanka ihre Ungezogenheit gegen Dich hciingcgcben habe ? "
„ Ja . "

iner Volksblait .
13 . Jahrg .

Bude zu bringen . Des Pudels Kern in der neuen Geschäfts -
ordmuig besieht natürlich darin , so viel wie möglich „ geheim "
zu verhandeln , damit nur ja kein öffentliches Aergerniß gegeben
werde . Stach § 10 dieses Präservativs sind in geheimer
Sitzung zn behandeln alle persönlichen Angelegenheiten
der Beamten und Lehrer , alle Anträge ans Ve -

willignng von Gehaltszulagen , Gratifikationen und

Unterstützungen sür Beamte und Lehrer , die Präsentationen zu
A n st e l l ti n g e n , die Wahlen der städtischen Ehrenbeainteti .
der Verwaltungs - Deputationen , der Kuratorien ?c. . Angelegen -
Helten . bei denen die V e r m ö g e n s v e r h ä l l n i s s e der

Bürger zur Sprache kommen müssen , sowie die F e st s e tz u u g
n o u Strafen gegen Stadtverordnete ans grund der ßZ 46
nnd 48 der Geschäslsordnung . In sieben Paragraphen sittb die

verschiedenen Strafen stipulirt , als ciufache Rüge , Ordniingstus ,
eingetragener Ordnungsruf , Wortentziehung , sowie als Geld -
straseu in Höhe von 50 Pfennigen bis 15 Mark , lind die Krone
ivird der Geschäslsordnung durch den § 48 aufgesetzt ,
der besagt : „ Wer s o n st die Ordnung verletzt , kann bei mehr -
nials wiederHollen Zuwiderhandlungen ans gewisse Zeit oder für
die ganze Dauer der Wahlperiode tu i t Ausschluß v r> n
d e n S i tz u n g e n bestraft werden . Und zwar beschließt
die Versammlung dicsen Ausschluß laut ß 10 in g e h e i m e r
Sitzung !

Mit solcher Geschäslsordnung ist es natürlich ein leichte ?,
die Opposition nnterzukriegen nnd die nnverbesserlicheu Störglcr
vor die Thür zn setzen . Ein Beispiel . Stadtverordncler
Stephan weigert sich, wie schon geschehen ist . Stimm -
z eitel zu vert heilen . Laut ß 48 setzt es bis zn
15 Mark Geldstrafe . Stephan beruft sich zu seiner Recht »
serligntig auf den Q b e r - B ü r g e r in e t st e r. Er wird von »
Vorsteher darauf atismerksain gemacht , daß es Herr Ober »
Bürgermeister heißt . Wiederhole Ztttviderhandltmg . Geheime
Sitzimg . Stephan fliegt hinaus !

Die Spandatier Stadtverordneten - Mehrheit ist bekanntlich
nicht die erste freisinnige Gesellschaft , die versucht hat , die Gegner
durch derartige ZtvangsmiUel zu unterdrücken . Od st ? sich wirk -
lich Erfolg von ihrem Mühen verspricht ?

Beim Gctvcrbogcricht zu Berlin gingen im 2. Geschäft ? -
jähre , vom 1. April 1894 bis 31 . März 1895 , 12458 ( im Vor -
jähre 13 900 ) ! ilagcn ein , wovon 82 ( 953 ) wegen Nnzuständigkeit
oder Ziirücknahine vor Aitsetzttng eines Termins erledigt wurden ,
so daß sür die Rechtsprechung 12 376 ( 12947 ) blieben . Von
diesen wurden erledigt durch Vergleich 484. ' , ( 4775 ) , Verzicht 25

( 98) , Zurücknahme 2195 ( 2512 ) , Atter kenn tu ip 110 ( 152 ) , Ver -
säitutnißnrtheil 1669 ( 1819 ) , andere Endurtheile 3042 ( 2329 ) ;
noch ttnerledigt blieben 490 ( 962) . Bon den Klagen kamen ans
die Kainmern I Schneiderei , Näherei 2370 ( 2812 ) , II Textil - , Leder - ,
Piitzindustrie 1018 ( 898 ) , III Baugewerbe 2141 ( 2619 ) , IV Holz -
nnd Schnitzstosse 1175 ( 1248 ) , V Metalle 973 ( 1314 ) , VlNahnntg ,
Bcherbergnng , Erquickiiug 1932 ( 1684 ) , Vll Handel , Verkehr 1341

( 1402 ) , VlII Allgemein 026 ( 070 ) . Von Arbeitnehmern wurden
12 100 ( 12 591 ) Klagen angesireiigt , darunter 2701 ( 653 ) von
Frauen und Mädchen t von ' Arbeitgebern dagegen nur 216 ( 356 ) ,
das sind I3/ « (2:l, c) pCt . Fast die Hälfte der Prozesse , 5322 ( im
Vorjahre 5544 ) , betraf ein Objekt bis 20 M. ; dns Niedrigste
war 50 Pf . ( wie im Vorjahre ) . Um Eittschädignngsaiispruch
wegen Entlassung ohne Kündigung handelte eS sich in 42 ( 40) pCt .
aller Fälle .

Zum Streik der Taxatucterkutscher wußte die kapitalistische
Presse am letzten Sonnadend voller Freude zn melden , daß die

Bewegung ganz gründlich zn Wasser geworden sei ; die staats -
erhallenden und christlichen Fuhrherren wurden den Kutschern
keinen Deut bewilligen und diese hinwieder seien in ihrer großen
Mehrzahl auch ganz mit ihrem Hnngerlohn znsrteden und dächten
gar nicht ans Streiken .

Gestern hingegen mußte selbst ein bürgerliches Blatt wie die

„Verl . Ztg . " folgendes berichten :
„ Der Slreil der Taxameterkulscher gestaltete sich sür die

Arbeitnehmer günstig . Gegenwärtig koimnen 53 Fnhrgeschäft «
mit 513 Gespannen in betracht . Hiervon sind bereits 357 Wagen
außer Betrieb . Bei einer Reihe von Ftthrhemu mit je 12 bis
25 Wagen wird überhaupt nicht mehr gefahren . Unterstützung ? -
gelder gehen reichlich ein . Die Fuhrherreit - Vereittigting scheint dem

Atistnrine der Strcikdeivegttng nicht Stand zu halten . Trotz fest -
gcsetzler Konvenliotialstrafe haben sich schon verschiedene Arbeit -

geber bereit erklärt , von Neiyahr an den geforderten Lohnsatz von
1,50 zn bewilligen , ja , einzelne zahlen diesen Lohn schon seit Montag .
Die beim . Kommissar sür das öffentliche Fuhrwesen , Hauptmann
Dahle , vorstellig geivordene Koininission der Kutscher hat die de-

rnhigende Zusicheiung erhalten , daß seitens der Polizei keinerlei

Hemmnisse vorgenommen , vielmehr auch jetzt , wie alltäglich , nur

„ Du brauchst Dir jetzt nicht mehr Alle ? von ihr gefallen
zu lassen . Wir sind ihr min ebenbürtig . "

Dabei waren sie bis an das Hans gelangt , wo eben

die Jllmnination im Garten bewundert wurde . '
Elotilde verließ ihre Mutter und sprang in den

Garten .

Brambach verabschiedete eben einige Gäste , die an dem

Balle nicht thcilnehmen wollten , ehrerbietigst .
Oben im Saale begann schon die tvohlansgelcgte , tanz -

lnsiigc Menge sich ganz dem rauschenden Vergnügen hin¬
zugeben .

Doch welch ' ein Gegensatz drüben im Wohnhanse zur
selbe » Zeit .

Fast mit Georgine zugleich war ein schwarzer Wagen
altgekommen . Schtvarzc Träger brachten bereits citteit Sarg
und ttiigeu ihn ans den Schultern ans dem Hanse .

Georgine schauderte . Sie wollte den Trägern an- ?-

weichen , die Träger ihr . Da dies nach einer Seite hin ge -
schah . prallten die Aitsweichenden aneinander .

Georgine erhielt einen nnsanftett Stoß mit dem

Sarge , daß sie aufstöhnte , die Hände cmporhielt nnd
dabei den Sarg berührte . Durch diese Berührnug
glitt dem einen Träger der Sarg von der Schulter , siel
zur Erde und da der Teckel nur provisorisch geschlossen
war , sprengte ihn der schwere Inhalt ans , der Leichnam
kollerte heraus nnd rollte Georginen ans die Füße . Sie

schrie , zu Tode erschrocken vor Entsetze » — die gräßliche
Last ans ihren Füßen ließ sie nicht tunsinken , noch fliehen
— ihre Sinne schwanden nicht , sie mußte die weit ge -
öffttetctt , gcbrochciten Angen — den von Schmerz verzerrten
Mund des todten Majors sehen — da rafften geschäftig
die Träger die Leiche empor , sargten sie nochmals
vor ihren Augen ein nnd holten

'
den iveggeschlen -

denen Deckel herbei . Ehe sie den Lcichuatn damit

zudeckten , war es Georginen , als - bewegten sich die Lippen
desselben wie zur Anklage , als rollten die Augen noch räche -
drohend ihr zu . Endlich wurde der Sarg gehoben , Georgine
war frei nnd stand doch da wie angewurzelt . Ihr war es

nicht als wäre ihr vom Sarge , sondern von dem lebendig



solche Kutscher mit dem Fahrscheine versehen werden , welchegihre
Besädiguug nachweisen .

Mithin scheinen die Zlrbeiterfeinde sich doch ein wenig ver -
rechnet zu habe » .

Das Verlincr Bauwesen will im neuen Jahre moralisch
worden . Der Presse wird berichtet : „ Seit einigen Tage »
schweben zwischen den Leitern unserer Baubanken VerHand -
lnnge » , die darauf hinzielen , einen Ring dieser Institute gegen
die „ Ban - Uuternehincr " zu stände zu bringen , welch ' letztere
zum großen TKeil völlig mitlcllos den Manifestationseid ein
oder mehrere Male bereits geleistet haben . — Von nun an
sollen seitens der Baubankeu an diese Unternehmer keine Bau -
gelber mehr gezahlt werden , wenn nicht die Vor -
b e s i tz e r der an die Bau - Untcrnehmer verkaufieu Terrains ,
d. h. also die Bauspek u lauten die Fertigstellung der
betreffenden Rohbauten garautiren ! Diese Maß -
regel dürfte den Bauschwindel empfindlich schädige » und unseren
so arg hineingelegten Bauhandwerkern von enormem Nutzen sein ,
da , sobald die Garantie seitens der Vorbcsitzer solcher Schwindel¬
baute » gegeben , die Baubanken auch de » Bauhandiverkern die
Bauraten bis aus den letzte » Pfennig auszahlen können . Hervor -
gerufen ist der Ring der Baubankeu übrigens durch die gegen -
wärlig massenhaften Subhastationen von Rohbauten , welch
letztere nun von den ' Geldgebern übernommen »verde » müssen . "

Wie inögcii sich die geriebenen Vertreter des ehrbaren Bau -
sdiwindels und deren Hintermänner ins Fäustchen lachen , wenn
sie solche Neujahrsscherze lesen .

Die Mausefallen - Kuabeu . Von der Weihnachtsbescheerung
für „ Mausefallen - Händler " »vurde kürzlich in bürgerlichen Blättern
nunölhig viel Aushebens gen , acht . Der „ Verein christlicher junger
Männer " hatte zu einer solchen Feier alle auf der Straße an -
getroffenen kleinen Händler »Nittels Zettel eingeladen . Von den
et »va 300 in Berlin an » v « senden Slovaken waren aber nur 20
der Einladung gefolgt , ein Boivcis , »vie »nißtrauisch selbst
diese auf nicht allzu hoher Kulturstufe stehenden Leutchen
gegenüber solchen „»»»»»schenfreundliche » Bestrebungen " sind .
Es »väre zu ivünschen , »venu man den » Leben der kleinen
Slovaken in Berlin anch zu anderer als blos zur
Weihnachtszeit seine Aufmerksamkeit zuwenden wollte . Sie
finden ihr Dasei » nur deshalb erträglich , »veil sie es nicht besser
gekannt haben und weil ihre Ansprüche überaus bescheiden find .
Sie ko Minen nicht hierher , um Berlin kennen zu lernen oder gar
Reichlhünier zu sainincli », sondern »verde »» von Agsnte » ver¬
schleppt , die sie an bestimmte Handtverksmeister verhandeln .
Von der Gnade und Barinherzigkeit dieses Meisters ist der
junge Slovak nun ans lange Jahre hinaus vollständig
abhängig . Bei ihm erhält er Esse », Trinken , auch einen
Wochenlohn , der bei höchster Leistungsfähigkeit etiva 3 Mark ,
beträgt , aber keine Kleidung . Diese muß er sich erbetteln , und

> so sieht man kleine Knirpse von zivölf Jahren in Röcken umher -
lausen , deren Schöße fast bis ans die Erde reichen . Das Esse »
kann nicht sehr reichlich sein , sonst »vürde nicht jeder Slovak mit
»vahrer Gier über das ihn » von mitleidige » Seelen Gereictite her -
fallen , und der Trunk besteht auch » ur in Wasser oder dünnen »
5t ' affee . Den Meistern , »velche diese junge » Arbeitskräfte a»ls -
bei ten , sollte man mal etivas mehr aus die Finger sehen .

Bon der Hcitighaltnng der Religio » i » der bürgerlichen
Gesellschaft gicbt die folgende Mittheilung , die »vir in ver -
schicdcue » Blättern finden , entsprechende Kunde :

Der Neberlritt von Inden zuin Christenthum ist in den letzte »
Jahren in hohem Maße erfolgt . Von 1872 —79 traten nur zirka
60 Juden jährlich über , 1880 »varen es 120 , 1833 erreichte die
Zahl 348 und in diese »» Jahre wird sie 000 übersteigen . Der
Hauplanlheil koinnit auf die Reichshauplstadt , und zivar aus de »
Kreisen der hohen Finanz und der Akadeiniker . Von letzteren
sind es »viederuin Juristen und Philologen , die sich , ivenn sie
auf eine S t a a t s a n st e l l u » g reflekiiren , bald nach be -
stände »?»»» Staatsexamen t a n s e n lasse ». Andererseits sind in »
vergangenen Jahre drei Männer und siebzehn Frauen in Berlin
zun » Judenthi » » übergelrete ». Hier war das Motiv stets — Heirath .
Nicht ohne Ei » fl >»ß " auf die Taufe » ist der vor zivci Jahren
ergangene Erlaß des damaligen Ministers des Innern , Grafen
Enlenburg , an die Regierungspräsidenten geblieben , nämlich , daß
Namc» >sä » deruiigei » von Juden » ur ganz ausnahinsiveise bei
besonders triftige » Grirnde » gestattet sein sollen . Dies ist auch
im vergangene » Jahre »vir ziveimal der Fall geivesen .

Tie Juden handeln hier ähnlich , »vie manche der deutsche »
Fürstentöchler , die auch jeiveilig zu der Religion des Landes
übertreten , in »velches sie eben hineinheirathe ».

Wegen des Neubaues der Charitce soll dem am
15. Januar d. I . znsainnwntretendeil preußischen Landtage eine
besondere Gesetzesvorlage zugehen . Die Ausbringung der Mittel
soll durch eine Anleihe , die Rückzahlung allmälig aus den »
Erlös für das Terrain des Botanischen Gartens erfolgen .

J » n Berliner Agimrinm ist neben zahlreichen . Kinder » der
warmen Zoi »e ein nordischer Wintergast eingezogen , ein Exemplar
der in den Polarländern heimischen und zur strengen Jahreszeit
norddeutsche Gebiete bosuchendc » Schnee - Eule . Ter prächtige ,
große , auf sch »ee >veißcm Grunde mit einigen dunkelbrauiicii
Flecken gezeichnete Vogel hat einen Seiteiikäsig ' wls Nachbar der

Riesen - Eisvögel bezogen und »vird mit Fleisch und Kleiiithieren
beköstigt .

gewordenen Todtcn selbst ein Stoß versetzt worden und zwar
der Todesstoß — sie schivankte .

Brambach war zur Hand , stutzte seine Fran und

schalt die Träger . Diese entschuldigten sich damit , der Herr
Bürgermeister habe ihnen Eile anbefohlen .

Branibach führte seine Frau ins Hans und flüsterte
ihr zu : „Packet besorgt ? "

Georgine nickte und wurde gefaßter .
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Auf der Treppe kam Dr . Langenberg ihnen entgegen
Mit einer Gerichtsperson .

Gcoegine nahm sich zusammen , verbarg ihren Schmerz
und zeigte eine srenndliche Miene .

„Hier , Herr Assessor Händrich , stelle ich Ihnen Herr
und Frau Brambach vor, " ' begrüßte der Doktor die ihnen
Entgegenkomnieitden .

„ Es ist um so atigcnehmer, " bcganti der Assessor , „die
Herrschaften begrüßen zu können , als es schon bekannt ist ,

daß Se . Majestät der König Ihnen eine hohe Auszeichnung

zu thcil werden ließ . Es sreul mich daher , den Herrn und

die Fran Kommerzienräthin Brambach begrüßen und beglück -
wünschen zu können . "

Georgine verbeugte sich.
Branibach sprach : „ Sehr verbunden , mein Herr . Aber

Herr Doktor , wolleil Sic sich mit dcni Herrn Assessor nicht
bestimmen lassen , nochmals bei uns einzülrcten ? "

„ Sehr gern , Herr Kommerzienrath, " erwiderte Langen¬
berg , „ umso mehr , da ich Ihnen Ansklärititg über sein Hier -
sein schuldig bin " .

Die vier Personen traten in das Empfangszimmer ein .

„ Nehmen Sie Platz , meine Herren, " bat Brambach ,

seine Verlegenheit und Beklemmung unterdrückend . Alle

setzten sich.
Doktor Langenberg dozirte nun : „ Als ich zu dem

kranken Major trat , fand ich den Hansburschen Friedrich
dabei , den Major ans einem Glase trinken zu lassen . "

Georgine warf ihrem Mainie einen leuchtenden Blick zu .

( Fortsetzung folgt . )

Professor Adolf Menzel hat ein bedauerlicher Unglücks -
fall getroffen . Am 23 . Dezember benutzte er die Hintertreppe zun »
Aufgang nach seinem Atelier . Er glitt ans , rutschte einige
Treppenstufen hinab und trug neben einigen Hautabschürfungen
eine Kopfivunde davon . Man hofft , daß er bereits in cinigei »
Tagen wird das Bett verlassen können .

Durch Kominandauturbefchl sind »nie alljährlich so auch
gestern die Triippentheile der Berliner Garnison angeivieseu
worden , den Uiiterofsizieren und Maiiiischaflen nur ausnahins¬
iveise , wie z. B. bei plötzlicher Erkrankung von Angehörigen , die
in Berlin wohnen zc. , Urlaub zu bewilligen . Anch für die nach
Berlin beurlaubten Soldaten der Linie » - Regimenter gilt dieses
Verbot , denn bekanntlich haben sich Urlauber den

Anordnungen und Befehlen derjenigen Garnison zu fügen , i »
welcher sie sich zur Zeit aufhalle ». Die Patrouillen der Militär -
wachen waren instrnirt , jede » nach 11 Uhr abends ans der
Straße oder in Lokalen befindlichen Unterosfizier ober Gemeinen

zu arretiren . Im vergangenen Jahre sind verschiedene Ver -

hastungen dieser Art vorgekommen .

Von Wichtigkeit für die Mannschaften des Bcnrlaubten -
standes ist folgende Bekanittmachnng , welche die Ersatz - Kom -
Missionen der Aushebungsbezirle Berlin im „ Reichs - Anzeiger "
erlasseil :

„ In Geinäßheit des § 123 aä 2 der Deutsche » Wehrordnung
vom 22. November 1883 wird hierdurch bekannt gemacht , daß
die verstärkten Ersatzkommissione » behufs der Eiitscheiduiig über
Gesuche nm zeilweise Zurückstellung bei nolhivendigen Ver¬
stärkungen oder Mobilmachungeii bezw . bei Bildung von Ersatz -
Tnippentheileu am 8. April 1896 ihre »räch sie Sitzung halten
werde » .

Diejenigen in Berlin wohnenden Mannkhaftei » der Reserve ,
Marine - Reserve , Landwehr , Seewehr , Ersatz - Reserve und Marine -
Ersatzreserve , welche auf Zurückstellung Anspruch macheu , werden
ausgefordert , ihre Gesuche unter Angabe ihrer Militärverhältuisse
und der Nuinmer » , uuter deueu sie in den Linen der königlichen
Bezirkskommalidos I —IV Berlin geführt werden , im Laufe des
Monats Jaiiilar 1386 beim Militärbnreau des hiesigen Magistrats
einzubriiigen .

Ebenso werden die ans Zurückstelliiiig Anspruch machenden
und sich hier aushallenden ansgebildeten Laiidsturmpflichtigeii des
zweiten Aufgebots aufgefordert , ihre Gesuche unler Angabe ihrer
bisherigen Militärverhältuisse in der aiigegebeneii Zeit bei dem
bezeichneten Bureau einzureichen . Hierbei wird ansdrnckiich be-
merkt , daß die bereits früher berücksichtigten Maniischafleii ihre
' Anträge auf weitere Zurückstellung im Bedarfsfall zn erneuern
haben und die » ach tcm 31 . Januar k. I . eiiigeheiiden Gesuche
nicht berücksichligt werden können . Nach ' Abhaltung des Termins
am 3 April k. I . werden die Namen derjenigen Mannschaften ,
deren Gesuche für begründet erachtet worden sind , durch das
„ Intelligenz - Blatt " össciillich bekannl gemacht werden . "

Wie ein Tropfen ans einen heißen Stein wirkt die Privat -
wohllhätigkeil auf das Massenelend . Im Polizei - Asyl in der
Fröbelslraße ivnrden am Sonnabend Abend an die ' Asylbesucher
gegen 200 ganz neue Parchendbemden verschenkt . Nur die Aller -
bedürstigsteii tonnten bedacht werde » . Es stellte sich dabei heraus ,
daß sehr viele Lenle nur noch Fetzen oder Lappe » als Hemden
auf dem Leibe halten , bei einigen seblte das Hemd überbaupt .
Die Hemden sollen von einem hiesigen Fabrikanten der Asyl -
verwaltniig zur Verlheilung geschenkt worden sein .

Stadtbaurath Dr . Hobrccht hat gestern seinen 70. Geburis -
tag gefeiert .

Die T. - . . l „. ' heit iin Moabiter Justizpalast . Ter Justiz -
fiskils wird deiniiächst als Hauswirlh baslbar gemacht werde »
für einen Unglücksfall init löotlicheni AnSgange , der ans
mangelnde Treppenbelenchlung im Moaditer Jiistizpalaste zurück -
zuführen ist . Am 19. Tezember stürzte der herrschaftliche
Kutscher Johann Staer , der bei einem hohen Beamten des Aus -

wärtigen ' Amtes bedienitel war , die elfstufige Treppe hinab ,
welche vom Pnrlerregeschoß des Kriiniiialgerichis nach dem

Portal III führt . Er zog sich dadurch eine klaffende und
stark bliitende Verletzung zu und mußte in seine » vor
dem Portal haltende » Wage » gebracht werden . Unter
' Assistenz eines angeivorbenen Dienstniaiilies nnd eines
anderen Kutschers besviderte inan ihn zunächst nach
seiner Wohnung und dann nach einem kirankenhanse , wo er nach
weiligen Tagen an den Folgen der erlitlenen Verletzung starb .
Die znsländige Fnhrwerks - Berufsgcnossenschast recherchirt nun
nach der Ursache des Unialls und hat bereits ermittelt , daß der -

selbe mit hoher Wahischeinlichkeil ans den Umstand
ziirückzusühren ist , daß die betreffende Treppe nngeiiügend
beleuchlet ist . Dieselbe liegt selbst bei Hellem Welter in
stelem Halbdunkel , und wen » das Weiter trübe ist ,
dann ist sie fast ganz finster . Eine dringend nöihige
Gasflamme fehlt an der kritischen Stelle . Wenn der Jiistijfiskns
gezwungen werden sollte , der hinlerlasseiien Familie des Ver -
unglücklen eine Rente auszusetzen , so wird dein Uebelstande ivohl
bald abgeholfen »verde ». Ueberhanpt ist die Gasbeleuchtnng im

ganzen Hanse sehr schlecht . Früher halle jcde Lampe einen
größeren ' Brenner , vor einigen Jahren wurden aber die

größeren Brenner abgeschraubt und aiis Sparfanikeitsgründen
durch kleinere Brenner ersetzt . Wohin die Sparsamkeit in
solchen kleinen Tingen führt , das lehrt der hier erirähnte
Unglücksfall .

Bransewettcr hefindet sich, wie bürgerliche Blätter inelden , in
der maison de santö zu Schöneberg , dem Jnstillit , wo llliser armer
Hasenclever seine letzlen Tage verbracht hat .

Natürlich ein Staatsanwalt ? Zum Nachfolger des Land -

gerichts - Ralhö Baillieu , des langjährigen Unlersuchungsrichters
am Landgericht I , der aus dem Juslizdienst ausscheidet , ist der

Landgerichls - iAath Herr ernannt , der früher Staatsanwalt
war und seit einigen Mannten als Mitglied der 8. Siraskammer
des Laudgerichls 1 angehöite . Tie 8. Strafkammer hat bekannt -

lich in » Fall Babing den »»erkwürdigei » Dolus eventualis

konstrilirt ,

Knauserei . Ter Verlag der „ Teulschen Warte " theilte de »

Verichierslalieri » gestcr » mit , daß das „ JnteUigenzblalt " mir dem
I. Januar als Tiielausgabe der „ Teulschen Warte " weiter er -

scheinen nnd daß . was die Hauptsache , das Honorar auf
der bisherigen „ Höhe " belassen »verde , ohne daß durch die Auf -

nähme in beide Bläiler eine Erhöhung eintrete . Für Ans -
nähme in die „ Teutsche Warte " allein war das Honorar schon
bislang so niedrig beinesse », wie i » kann » einem anderen Blatte .

Zur Vorsicht beim Abschluß von Fenerversichernngel »
mahnt , was dem Kleinpiiermeister Heinrich Nenmani » aus der

Jägerstraße 33a zu Groß - Lichierfelde begegnet ist . Bei Neuman »

explodirtei », »vie »vir damals berichleten , im vergangenen Herbste
Gritbengase lind richteten auf seinem Grundstück bedenlenden

Schaden a ». Ter Geschädigte wandte sich an seine Versicherungs -
gesellschaft , die G l a d b a cki e r , und diese schickte anch eine »

Sachverständigen , der den Schaden ans 360 Mark abschätzte . Herr
Neuman » halle zivar zur Ansbessernng des Schadens 450 Mark

auswenden müssen , »var aber doch mit der Eiitscdädigung von
360 Mark zusrieden . Somit war alles in Ordnung gewesen ,
wenn nicht auf einmal die Gesellschaft sich anders besonnen hätte .
Sie fand plötzlich , daß in dein Versichernngsvertrage wohl von

Schäden durch Entzündnng von Leuchtgas , nicht aber von

Grubengas die Rede sei » und lehnte daher die Auszahlung der

Entschädigung rnudweg ab .

In eine » , Kampfe mit Forstbcamte » wurde zwischen dem

Spandnuer Bock und dem Kaiiergarlen ein Wilddieb erschossen ,

dessen Persönlichkeit bisher »och nicht festgestellt werde » konnte .
Tie Kugel jührle bcn sosortigc » Tod des Wilderers herbei .

Bor einiger Zeit wurde , wie wir s. Z. ineldelen , eiiieii !

hiesigen Kaufmann aus seiner Wohnung in der Neuen Friedrich -
straße ei » großer Posten Tnchwaaren gestohlen , zu deren Fort »

schaffuiig uiibebiiigt ei » großes Fuhrwerk nothwendig geivesen
sein mußte . Als die Einbrecher und Diebe sind nunmehr von
der Kriminalpolizei das Dienstmädchen des Bestohlenen und deren

Bräutigam , ein Kutscher , ermittelt und zur Haft gebracht »vorden .
Der Abnehmer und Hehler ist ein sogenannter „Rainscher " , ein

Gcschäftsfrennd des beslohlenen Kaufmanns . Der Hehler hatte

seinen Bekannten erst bei dem kurz vorher geschehenen Ankauf
der Waaren unterstützt , um sie dann durch das Mädchen stehlen

zu lassen !

Ein eigenartiger Unfall stieß Dienstag Vormittag um

9>/2 Uhr der Feuerwehr zu , als sie zu eiliem Brande i » der

Kommandanteiistraße 40 ausrückte . Älls einer ihrer Wagen , vom

Moritzplatz kommend , in die Kommandanteiistraße einbiegen
wollte , gerietben dessen Hinterräder an der Ecke der Oranien «
und Kc»in »ai >daiite »straße bei voller Fahrgeschwindigkeit in die

Pferdebahiischieneii . Durch den ungehener starken Ruck brach der

Hintertheil des Wagens durch , so daß sich die Besatzung nur
durch schnelles und geschicktes Abspringen retten konnte . Verletzt
wurde niemand .

Brun Wildern im Grunewald sollen außer den beiden

Festgeiiomuieiien , dem Unterosfizier Brintel vom 3. Garde - Re -

giment zu Fuß und dem Oberjäger Schorß vom ostpreußischen
Jägerbataillon Nr . 1 noch mehr Soldaten betheiligt sein . Ter

hiesige Restaurateur , der von dein Wild abgenommen hat , ist
nicht mir nicht als Schnldiger betheiligt , sondern er hat die
Wilddieberei zur Anzeige gebracht . Brintel griff , als inan ihn
feslnehiiien wollte , nach einem Revolver , den er bei sich trug ,
wurde jedoch überwältigt , bevor er Unheil anrichten koniile .
Schorß wurde später in Spandau im Kasernement verhaftet .

Ii » außerordentlich dürftigen Verhältnissen hat der
30jährige Kellner Eduard Freihanimer , der in der letzte » Nacht
tödtlich verunglückt ist . seine Frau und sein Kind zurückgelassen .
Freihammer , ei » Wiener , wohnte mit seiner Familie in der
Siviiiemiinderstraße 17 im zweiten Stock . In der letzten Nacht
um 12 Uhr wollte er durch den Hausflur nach dem Hofe gehen .
machte aber eine verkehrte Wendung und stürzte die a » der Hof -
thür befindliche Treppe hinab i » den Keller . Man trug den
Schwerverletzten in seine Wohnimg hinauf , wo er bald starb .
Seine Hinterlasseilen befinde » sich in der größten Roth .

Ter „ Missionar " Schenk , der , wie wir seiner Zeit be -
richtete » , in Rixdorf wegen mehrfacher an der zwölfjährigen
Tochter seiner Schlafwirthiii begmigeuer Sittlichkeitsverbrechen
verHaftel und zur Untersuchung seines Geisteszustandes nach
Dalldorf gebracht wurde , ist nach einem jetzt vorliegenden ärzt -
lichen Gutachten als unheilbar geisteskrank erklärt worden . Das

gerichtliche Verfahre » gegen Schenk , der demnächst einer Irren -
anstalt überwiesen wird , ist daher definitiv eingestellt worden .

Schwer verunglückt ist am Montag der 14jährige Klempner -
lehrling Olto Fleischer aus der Hochmeisterstr . 147 . Fleischer
war mit mehreren Gesellen ans dem ' alten Packhose beschäftigt .
Dabei stürz . e er vom Bollwerk hinab und zog sich so erhebliche
Verletzungen zu. daß die Polizei des 2. Reviers ihn mit einer
Droschke in ei » Krankenhaus bringen mußte .

Verschwunden ist seit einiger Zeit die 16 Jahre alte

Martha Hagen ans Rixdorf , deren Angehörige nunmehr die

Hilfe der Behörden zur Wiederaiissindling der Vermißten in Au -

spruch genommen habe ».

Polizcibcricht . I » der Nacht zum 30 . d. M. siel ein in
der Swineninnderstraße wohnhafter Mann die zum Keller führende
Treppe hinunter und erlitt so schwere Verletzuiigen am Kopfe ,
daß er bald daraus starb . — Am 30. d. M. voriniltags gerielh
ein Arbeiter in der Neuen Friedrichstraße unter die Räder eines

Geschäftswagens und erlitt außer einigen leichteren Kopswiinden
eine schwere Verlehniig am Unterschenkel . — Ans dem Güter -

bahnhofe der Nordbahn wurde niiltags ein Fuhrhcrr von seinen »
Pferde geschlagen und im Gesicht schwer verletzt . — Nachmittags
»vnrde in der Straße Alt Moabit , bei der Ueberführnng der

Stadtbahn , das Pferd einer Droschke scheu nnd ging durch .

Hierbei »vurde ein im Wagen sitzender Man » herausgeschleudert
und an » Arn » und Bein schiver verletzt . — Am 31. d. M. morgens
versuchte ein Arbeiter ans der Treppe eines Hauses in der
Falkensteinstraße sich durch eine » Schuß in de » Kopf zu tödte ».
Er verletzte sich schiver und »vurde liach dem Kranteuhanse Am
Urban gebracht . — Im Laufe des Tages fanden 9 Brände statt .

WittcrungSübersicht vom ZI . Tr . zcmbcr 1805 ,

Wetter - Prognose für Mittwoch , I . Januar I80V .
Ei » »veiiig » värmeres , zeitweise ciusklärendes , vorwiegend

trübes Welter mit geringen Niederschläge » und schivachen »vest -
lichen Winden . Berliner W e t t e r b u r e a u.

Govillszks�T�eitUttg .
Auch ein Majestätöbelcidignngö - Prozcß . EinerMajestäts -

beleidiguug sollte sich der Handelsmann Herman » Schulz am
Abend des 4. September 1895 schuldig gemacht haben , »vährend
er an der Ecke der Friedrich - und Mitlelstraße den „ Vorwärts "
ausbot . Ter Kaufmann Ranihorst hatte beobachtet , daß der An -

geklagte , der seine Zeitung mit den Worte » anpries : „ Die
' Antivort des „ Vorivärts " ans die Rede des Kaisers " , von den
Leuten , »velche das Blatt kausen nnd i »it 10 Pfennigen be -

zahlen »vollle », 30 oder 50 Pfennige pro Nummer verlangte .
Als bei diesen » ivncherischen Gebahren das Geschäft nicht

gehen »vellte , »vandle sich der Angeklagte zu einer nahen Kneipe ,
während er einige Bemerkungeii »nachte , die den erwähnten
Zeugen zu einer Warnung vor den bösen Folgen einer Majesiäls -
beleidigung veraiilaßlei ». Diese gute Absicht beivirkle jedoch das

Gegenlheil , denn Schulz , »welcher nbrigens etivas angetrunken
»var , ließ sich dadurch zu einer noch schärserei » Kritik der be¬
kannten Liebe Wilhelms II . hinreißen . In der Verbaudlnng
behanplete er , von der ganzen Sache nichts zu wissen und
sinnlos betrunken gewesen zn sein . Dem widersprach
jedoch das Zeugniß des erwähnte » Kaufmanns sowohl .
als auch des Schutzmaiuis , welcher den Angellagicn zur Wache
sistirt hatte . Der Elaatsaiiwall hielt nicht sowohl in den Worten .
als vielmehr i » dem ganzen Verhalten des Angeklagten eine

Majestälsbelcidicmng für vorliegend und beantragte 1 Jahr Ge -

fängniß . Der Gerichtshof meinte jedoch , daß dem Augellagten
die Beleidigung gegen den Kaiser nicht znin Bewußtsein ge -
komme » n » d nur als grobe Ungebühr auszufasscn sei . Er erkannte
deshalb nur auf die böchsle zulässige Strafe wegen groben Unsugs ,
nämlich 6 Wochen Hast .



? ? ach kein § 21 des für daS Berliner Droschken -
sichrwcscn geltcnoeu Neglcineuls vom Jahre 1873 kann dem
Kutscher , der wiederholt wegen Körperverletzung bestraft ist ,
der Fahrschein entzogen werden . Dem Droschkenkutscher L. ,
welchem sein etwas lebhaftes Temperament zwei Strafen wegen
Körperverletzung eingebracht halte , war vom Polizeipräsidium
deshalb der Fahrschein entzogen worden . Er focht diese
Maßregel im Wege der Klage an , indem er besonders
geltend machte , das Polizeipräsidium wende die oben
zitirte Bestimmung des Reglements sonst immer erst bei der
drillen Bestrafung an . Vom Vertreter des Beklagten wurde
dies bestritten . Der Bezirksausschuß wies die Klage des Kutsäiers
niil der Begründung a b , das beklagte Polizeipräsidium wäre
nus jede » Fall nach der zweiten Bestrafung wegen Körper -
Verletzung zur Fahrschein - Eutziehuug berechtigt geivesen , auch
wenn es sonst wirklich erst bei der drillen Bestrafung von seinem
Recht aus Z 21 des Reglements Gebranch gemacht hätte . Der
4. Senat des Ober - Berw all ungsge nichts als Be -
rufungsinstanz schloß sich der Entscheidung des Bezirksausschusses
vollständig an .

Wegen Verstoßes gegen die Arbeiter - Tchntzbeftim -
ttiungen der Gewerbe - Orduuug , soiveit sie die tägliche Arbeits -
dauer der weiblichen Fabrikarbeiter betreffen , war der Unter -
nehmer Kronberg veruriheilt worden . K. besaß gemeinsam mit
einigen anderen Leuten in der Kaiserstraße einen Betrieb mit
maschinellen Einrichtungen , in dem etwa IS Personen beschäftigt
waren . Es wurde ihm der Vorwurf gemacht , daß
mehrere Arbeiterinnen des Sonnabends nach SVe Uhr
die Arbeitsräume ausfegten und in ihnen aufräumten .
Ten Einwand des Angeklagten/ » daß von einer Fabrik
im Sinne des Gesetzes nicht geredet werden könnte , sondern daß
der Betrieb nur eine Versuchsanstalt zur Erprobung einer neuen
Maschine für die Schuhfabrikatiou geivesen sei , hielt die Straf -
kannner nicht siir stlchhaltig . Wäre , wie behauptet wurde ,
wirklich kein Gewinn erzielt worden , dann sei man doch bei der
Einrichtung der „ Anstalt " auf die Erzielung eines solches aus -
gegangen . Ganz ohne Nutzen sei es übrigens nicht abgegangen ,
denn zugegebenermaßen hätte die hergestellte Waare wenigstens
als „ Ramsch " verkauft werden können . In der Revision
wurde von Kronberg besonders geltend gemacht , wenn
auch der Betrieb als Fabrik anzusehen wäre , müßte
die Vorentscheidung doch ausgehoben iverden , da das Ausfegen
und Aufräumen nicht zur Vetriebslhäiigkeit gehöre . Der Straf¬
senat des Kammergerichls wies die lltevision zurück . Ob ein
Institut als F a b r i k s betrieb anzusehen ist , sei eine Thatfrage .
Wenn der Vorderrichtcr feststellte , daß hier ein Fabrik -
betrieb in Frage stand , und das Aussegelt und Ausräumen zu
den Bctrievslhätigkeiteu zählte , dann liege darin kein Rechts -

irrlhum .

Ans der Stadtbahn . Eine kleine Bahnhofs - Szene bc-
schäftigte gestern das hiesige Schöffengericht . Da die Stadlbahn
während der Abendstunden namentlich von Arbeitern > stark
sregnentirt wird , so wird zur Bewältigung des Verkehrs die Zahl
der Wagen um diese Zeil vermehrt . Auf de » Grenzstationen
der Stadt werden dann einige Wagen als überflüssig abgekoppelt
und die Passagiere derselben müssen sich in den anderen Wagen
einen Platz suchen . Am Abend des 4. November hatte der
Stationsvorsteher des Schlesische » Bahnhofes einen Hefligen Wort -
Wechsel mit einem Arbeiter , der die abzukoppelnden Wagen hatte
verlassen müssen und sich erklärlicherweise weigerte , in den über -
füllten anderen Wagen einen Platz zu suchen . Es entstand ein
Auflauf , wobei das Publikum für den Arbeiter Partei nahm .
Der Bcämle bekam infolge der cigenthümlichen Maßnahmen der
Verwaltung manches derbe Wort zu hören . Erst nach
einiger Zeil stiegen die Arbeiter ein und als der
Zug sich i » Bewegung setzte , soll sich einer von ihnen ,
der Arbeiter V. , aus dem Fenster gelehnt und dem
Beamten ein grobes Schimpfivort zugerufen haben . Wegen
dieser öffentliche » Beleidigung halte sich B. gestern zu veraul -
worlen . Er legte dar , daß eine Personenverwechfelmig vorliegen
muffe , wurde aber doch von den Zeuge » wiedererkannt und zu
15 M. Geldstrafe veruriheilt . Der Pferdebahnschaffner , der auch
nur eine Person über die zulässige Zahl der Fahrgäste in den
Wagen läßt , wird in Polizeistrafe genommen , die Sladlbahnver -
waltung darf , ohne daß die Sichcrheiisbehörde eine Hand rührt ,
den , Publikum zumuthen , sich in überfüllten Wage » eine » Platz
zu suche ».

Wege » thätlichcr Beleidigung des Polizeilieuteuantö
Lezhtö hatte sich vor der 133 . Abtheilung des Schöffengerichts

der bei der Firma Siemens u. Halske beschäftigte und bisher un -
bescholiene Älrbeiter Carl Schnitze zu verantworten . Der erwähnte
Polizeilieutenant ging am Nachmittage des 20. Juli vorigen
Jahres in voller Uniform durch die Bergnrannstrabe . Da
trat der etivas angetrunkene Angeklagte an ihn heran
und bespie ihn . Lieutenant Lezius stieß den Angeklagten
beiseite und sehte seinen Weg fort . Jetzt lief Schultze
aber hinter ihn her und indem er rief : „ Sie haben mich an -
gerempelt " , versetzte er dem Lieutenant mehrere Schläge gegen die

Brust und versuchte ihm die Orden abzureißen . Jetzt zog der
Lieutenant den Degen und verletzte den Angeklagten damit an der
einen Hand ziemlich erheblich . Schutzleute kamen ibm nnn zur
Hilse und brachten den Angeklagten zur Wache . Hier machte
Ächultze noch eine derartige Bemerkung , daß er es dem Liente -
nant „ besorgen " werde , so wahr er — Sozialdemokrat sei . Auf
der Anklagebank machte der Angeklagte einen höchst stumpf -
sinnigen Eindruck ; er behauptete , von der ganzen
Sache nichts zu wissen und noch nie sozialdemokratische
Ideen gehabt zu haben . Bor ungefähr zwei Jahren sei er von
einem Fahrstuhl gestürzt und höchst gefährlich verunglückt , außer
komplizirten Arm - und Beinbrüche » habe er auch eine Kopf -
wunde erhalten , die es nicht unmöglich erscheinen lasse , daß er
bei dem Falle eine Gebirnverletzung erhalten habe . Sicber sei er
bei der zur Anklage stehenden That unzurechnungsfähig ge-
wesen . Ter Kassenarzt , der den Angeklagten auch jetzt nocb

behandelt , da dieser durch den erwähnten Unfall zum theil
arbeitsunfähig ist , bezweifelte in seinem Gutachten jedoch , daß
die Geisteskräfte des Angeklagten durch die Verletzung gestört
worden seien ; ihm hätte dies in der Zwischenzeit aussallen
müssen , dagegen scheine der Angeklagte ei » Trinker zu sein . Der
Gerichtshof verurlheilte den Angeklagten nach dem Antrage des
Staatsanwalls zu zwei Monaten G e f ä u g u i ß.

Wie leicht man unter dem neueste » Kurs wegen Majestäts -
beleidig » ng veruriheilt werden kann , zeigt abermals eine
Verhandlung , die sich vor dem Reichsgericht abspielte . Vom
Landgerichte Steltin war am 19. Juli der Redakteur der
„ Sleltiner Abendzeitung " , Hugo Werth , wegen Majestäts¬
beleidigung zu 6 Monaten Festung veruriheilt worden . Am
30 . Dezember 1394 halte er in einer Wahlversammlung der frei -
sinnigen Volkspartei den Vortrag übernommen . Er sprach über die
„ Aufgaben des entschiedenen Liberalismus " , die Entlassung Caprivi ' s ,
von der Unsicherheit und dem Schwanken der Regierung und ge-

brauchte dann gewisse Ausdrücke i » einer Weise , die
vom Gerichte als beleidigend für den Kaiser angesehen
wurde . — Die Revision des Angeklagten wandte sich in der
Hauptsache gegen die Auslegung der inkriminirten Worte ; auch
wurde besiriilen . daß das Wort von der Anmaßung gefallen sei .
— Der Vertreter der Reichsanwaltschaft gab selber seinem
Zweifel Ausdruck , ob die Auslegung d e s G e r i ch t e s
eine zu billigende sei , beantragte aber doch die Ver -
wersung der Revision , da keinerlei Gesetzesbestimmung verletzt

sei ! — Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts erkannte am 39. De -
zember in diesem Sinne auf Verwerfung des Rechts -
mittels .

MajcstätSbelcidignngö - Prozeß gegen die Leipziger
„ Volközcitung " . L er pz ig , 31 . Dezember . In der Nummer
295 der Leipziger „ Volkszeituug " vom 14. November wurde das
am selben Tage i » Breslau gegen Genossen Liebknecht wegen
Majestätsbeleidigung , enthalten in der Eröffnungrede des letzten
Parteitags , gefällte Urtheil mit einigen Bemerkungen ver -
öffcullicht . I » dem Schlußsatz dieser Anmerkung soll eine

Majestätsbeleidigung enthalten sein und hatte sich darum
Genosse Simon Katzenstein als verantwortlicher Redakteur

wegen dieses Vergehens vor der 3. Strafkammer des Landgerichts
zu verantworten . Es wurde Katzcuncin zu drei Monaten Ge «
fängnib verurtheilt , sowie verfügt , daß sämmllichc noch im Besitz
des Verlegers oder sonst öffentlich ausliegende Exemplare der
Nummer der „Leipziger Volks - Zeitung " vom 14. November , sowie
die zur Herstellung gebrauchten Formen und Platten eingezogen
und unbrauchbar gemacht werde » .

Leipzig . Im Anschluß an die bekannten Boulauger - Eut -
hülluugen des nntionalliberalen Kämpen Dr . Hans B l u »i brachte
die „ Leipziger Volkszeituug " in ihren Nummern 21 ,
22 und 24 vom 25. , 26. und 29. Januar 1395 einige Notizen .
wegen denen Blum , obgleich Genosse L i p i n s k i die Nummern
verantwortlich gezeichnet hatte , gegen Genossen Dr . Bruno
Schoenlank als „ verantwortlichen " Redakteur Piivalklage
erhoben hatte . Das Schöffengericht Leipzig sprach Schoenlank

am 4. November frei , iveik er nicht der Verfasser und auch

nicht für jene Artikel verantwortlich war . Blum hatte

gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt und zu der

am 23 . Dezember vor dem Landgericht Leipzig abgehaltenen

Verhandlung Genossen Lipinski als Zeugen laden lassen .

Blum zog vor der Verhandlung die Berufung

zurück , wodurch sich die Zeugenvernehmung erledigte .

In einer zweiten Sache hatte sich der Vorsitzende de -

Deutschen Patriotenbundes zur Errichtung eines Völkerschlachten -
Denkmals Architekt Clemens Thieme durch einen in der

Nr . 49 der „Leipz . Volks - Ztg . " vom 23. November 1894 enthaltenen
Leitartikel beleidigt gefühlt und war Genosse Dr . Bruno

Schoenlank als Verfasser vom Schöffengericht Leipzig am

30 . Sevtember d. I . zu 150 M. Geldstrafe eventuell 15 Tagen

Haft verurtheilt worden . Gegen dieses Urlheil hatte Genosse
Schoenlank Berufung eingelegt . Vor dein Landgericht

Leipzig kam es am 23. Dezember zum Vergleich . Nachdem
Schoenlank erklärte , daß er weder Thieme noch die einzelnen

Miiglieder des Bundes beleidigen wollte , zog Thieme die Klage

zurück . _ _

Veessinmluttgen .
lieber daS Thema „ Friede auf Erde » und de » Meuschett

ei » Wohlgefallen ! " hielt am zweiten Weihnachtsfeiertag Ge -

nosse Waldeck Manasse in einer auch von Frauen sehr zahl -
reich besuchten öffentlichen Versammlung in „ Buske ' s Lokal " ,

Greuadierstr . 33 , einen Vortrag , der großen Beifall fand . An
die Versammlung schloß sich ein gcmüthliches Beisammensein ,
das vom „ Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins
und Umgegend " veranstaltet war und die Versauunlnngsbesucher
noch lange beieinander hielt .

Ter Verein zur Währung der Interesse » der Ziuk -

gießcr und Stiirzer Berlins und Umgegend erledigte in

seiner letzte » Milgliedcrversainmlung gewerlichaftliche Angelegen -
heiten . Die nächste Versammlung wird Dienstag , den

14. Januar , abends Ve9 Uhr , bei Schumacher , Pücklerstr . 49 ,

abgehalten .

Charlottenburg . Am 27 . Dezember wurde hier eine össent «
liche T ö p f e r - V e r s a m in l u » g abgehalten . Diese noininirte

zunächst den Kollegen E. P u tz k e zum Kandidaten z » den

Gewerbegerichtswahlen , nachdem sie de » Beschluß einer früheren
Volksversammlung , wonach der Kandidat gewerkschaftlich und

politisch organisirl zu sein brauchte , entsprechend kritisirt hatte .
Die Neuwahl eines Vertreters zum hiesigen Gewerkschafts «
kariell vorzunehmen , lehnte die Versammlung ab , da die

Interessen der Töpfer durch ihren Vertreter in der Ver -

liner Gewerkschaflstommission gewahrt würden . Im übrigen
sind die Töpfer Charlotienburgs von vornherein gegen die

Gründung eines solchen Jnstitnls gewesen , da die große Nähe
Berlins dasselbe doch illusorisch mache . — Kollege N i c o l a u s
verwaltet sein Amt als Vertrauensmann vorläufig noch weiter ,
da sich keiner der vorgeschlagenen Kandidaten zur Annahme
dieses Postens entschließen konnte . Des weiteren wurde der einseitige
Aufruf der General - Kommission in Hamburg , betr . die Ein -

berufuug des nächstjährige » Gewerkschastskongresses , kritisirt und
die Erwartung ausgesprochen , daß alle lokalorganisirtm Geiverk -

schaslen hiergegen protestiren möchten .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprcchstiindc findet am Montag
Dienstag , Freitag und Sonnabend » abends von
6 - 7 Uhr statt .

H. D. in L. Schwindel .
F . S . 20 . Klagcn Sie schleunigst beim Gewerbegericht .

Auch wenn der biedere Ehrenmann verschwunden ist , gilt die an

seine Ehefrau erfolgte Klagezustelluug als hinreichend . Be -

anlragcu Sie gleichzeitig beim Gewerbegericht unter Darlegung
des Sachverhalts Erlaß eines Arrestes . — N. N. 48 . Sie
haden zur Zeit nur Anspruch auf de » Ihne » zustehenden Theil
des mütterliche » Vermögens . Das H. K. ' sche Vermögen gehört
zum Vermöge » des Aalcrs . Anspruch aus das Vermögen seines
Vaters hat niemand bei Lebzeiten desselben . Erst nach dem etwa
vor Ihrem Ableben erfolgten Tode Ihres Vaters steht
Ihnen ein Anspruch aus einen Theil des Nachlasses zu.
P . N. Ist nur durch Nachfrage bei den Orts - Polizei -
nnd Pfarrbehörden zu erfahren . — Wilh . O. Nein .

Für denInhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dein Publik » » ,
gegenüber keinerlei Berantwortniig

Tl/eater .
Mittwoch , den I . Januar .

Vvernhan » . Der Freischütz .
Donnerstag : Lohengrin .

Zchansplrlhans . Wilhelm Tell .
Donnerstag : Othello , der Mohr von

Venedig .
Drntschr » Tlieater . Weh ' dem , der

lügt .
Krrliner Theater . Der Ver -

schürender . Nachmittags 3 Uhr :
Prinzessin Golvhaar .

Donnerstag : Hasemann ' s Töchter .
Lesstng - Tlicater . Komtesse Guckerl .

ztrnes Theater . Bruder Marlin .
Nachm . : Fraucillon .

Donnerstag : Bruder Marlin .

Kchiller - Theater . >Der Raub der
Sabiuerinnen . Nachmittags : Der
Traum ein Leben .

Dounerstag : Ehrenschulden . Das
Schweigen . Ohne Liebe .

Zkestdenz - Theater . Hais über Kopf .
Nachm . 3 Uhr : Der Rabenvater .

Donnerstag : Hals über Kops . Vor -
her : In doppelter Bekehrung .

Adolph Evnst - Thrater . Frau Lohen¬
grin .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Ccntral - Thcater . Eine tolle vtacht .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Thcater Forlnnio ' s

Lied . Die kleinen Lämmer .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater . Hinko , oder

König nnd Freikuecht . Zum
Schluß : Zscheus , das Wald -
Mädchen . Nachniittags 2 Uhr :
Der G' ivissenswurm .

Theater Unter de » Linden . König
Chilperich .

Zkeichohallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ameriran - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor -
stellung .

Liansmaitn ' o Uariätä . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Theater .
<WsI >iiei - - ' TI >eatei - . >

Mittwoch , nachm . 3 Uhr : Der Traum
» in Leben .

Abends 3 Uhr : Der Aland der
Kabinerinnen .

Donnerstag , abends 3 Uhr : Ehren¬
schulden . Da » Kchtvrigrn .
( Ohne Liebe .

Cenirai - Thealer .
Alte Zallobstr . 30 .

Mittwoch , 1. Januar 1896 ;

Zum 117 . Male :

Eillt tvlle Mil
Große Posse mit Gesaug und Tanz

in 5 Bilder » von
ckllltus Freund und Villi . Kannstädi .

Musik von Julius Einödsliofer .

Anfang 7>/z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

�dotyK Ernst - Tlieatcr .
Zum 11 . Male :

Lohenavin .
Schwank mit Gesaug in 3 Akten von
Ed . Jacobson und W. Mannstädt .

Anfang 7>/s IlHr
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Varieie - Theater

Königstraße , Kolonnaden .

�Neues Urogramm
ISv Artisten ! ! !

Durchwegs hoch komisch .
Oas richtige

Karnevals - Programm !

Kais über Kopf!!!
Große kom . Pantomime .

MicmAl - Tkeater .
Große FranbfnrterNraste 132 .

Direktion : Max Samst .

Groß » Doppel Dorstellung
zu einfachen Preisen :

Kick, oiitt König ll .Frtiklltlht.
Schauspiel in 5 Akte » ». einem Vorspiel

von Charlotte Birch - Pseiffer .
Regie : Max Samst .

Zum Schluß :
j , dao Ulaldmädche » .Zscheus

Nachmitlags 3 Uhr : Volksvorslellnng .

Der G' wissenswurm .
Regie : I u l i u s T ü r k.

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Freitag : Hean . Zschrno , das

Dlaid mädchen .

�lexilndei ' piatx - IIieater .
Nenjahrstag .

Anfang 8 Uhr . — Zum 73 . Male :

Die ltleineu Lämmer .
Vaudcville in 2 Akten von L. Barney .

Vorher : Lortuuios Lied . Operette .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Freitag : InbiläumvoorstrUnng .
Zum 75 . Male : Die Ulrinr » Lämmer .

kesn - EPsIssl :
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Fröbel .

Durchweg neue Spezialitäten .

Den ! l » rin - e » s Ileu !

WM " Colibri . - MG
3 Hanion Lnfttnrner .

Dazu das sensationelle

Januarriefen -
große

» SOI
Uuuimrrn Programm

nr, . p„„« \ Sonntags 6 Uhr .
Sliifang

j D�ch�rags 7' /a Uhr .
Entree 30 Ps . Reserv . Pl . 50 Pf .

Apollo Theater
Fricdrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Vollst, neues Programm
Harry und Joe . Salemo .

Mite . d' Estree . ArraVora u . Zebra .

Tnrl Dare . Beau Malaga .
Bora Parness . Stelling u. Hevell .

Geschw . Laue . Willi Zimmermann

Düring - Quintett .
LM - Brothers Forest . " SSQ

�Sergeant Sims

in . seiner Kolouial - Kompagnie
( 12 Uearrjnngenj .

Kaffeneröffnniia 6 Uhr .
Ansang der Vorstellung 7>/a Uhr .

U r sa hi i a

Anstalt für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landcs - Au & stellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Tügllcli Vorstellung im wisseuschait -
Ucben Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

� Alcazai * . �

Variete - u. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

( Citp - Passage ) .

Mittwoch , den 1. Januar ,
mittags 12 Uhr :

Ueujalfrs - Matmee
Entrec frei .

Abends 6 Uhr :
£ x t r a » Spezialitäten -

Vorstellung
deS gefammte » Schauspiel - nnd

Spezialitäten - Pers onals .
Entree 30 Pf . Reserv . Pt . 50 Ps .

R. WInkler .

Passage - Panopticum .
42

WWen
vom

andern Ende

der Welt
( Kamoa ) .

Castan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 169 .

Meu : Theatrum mundi !
" " " " "

( Mechanisches Welttheater . )
Im IUustono - Saal :

K illerseeleii . ü
Neuer Circus .

Circus Busch
Mittwoch . 1. Januar 1896 :

2 grosse Vorstcllnnge » 2

Nachm . 4 llhr ( ermässlgte Proiso nnd
ein Kind unter 10 Jahren frei ) :

Gin UlltttllllWrlllliil .
Außerdem : Senor Fessi mit seinem

großartig dreff . spanischen Stier . Bär

und Sehüdvaoho , höchst kom . Episode .

Austreten der Klowns Gebr . Rossi ,
Gebr . Dux , Mr . Veldeman .

Abends 7' /2 Uhr :

Zscheus , dllSWckilliidljtll .
Außerdem :

Wiederauftrclen d. Elite >Akrobateu -

Troupe Holamiiagos . Senor Fessi in .

sei », dreff . spa ». Stier . 80 weib¬
liche Klowns , höchst kom . Potpourri .
Bin eqnestrlschss Arrangement von
70 Hengsten , vorgef . v. Dir . Bnsch .

Auftreten der beliebtesten Klowns .

Tonnerstag : Aschen » , das Wnld -
mädche » .



Heute , am 1 . Neujahrstag :

Familien - Kränzchen
Don nachmittags 5 Uhr ab .

Große und kleine Zimmer für
N ereine von SO — Persour » ,
l ' outic zwei Kegeivahnen stelzen
zur Uerfiignng .

Ifp * Zubei3y
Lindeustr . 106 .

Berliner Aquarium .
CnUr den Linden 63a — Ecke der
Sckadowstr . — Eing . Schadowstr . 14.

Am Nenjatarstage Eintrilispreis

0� - so PfH .
KeichLaltige Ausstellung von

T. and - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u,

■Tintenfische etc .

Aktien - Brauerei

Friedrichsliain
( Könlaetlzor ) .

Heule Mittwoch :

Große «

Mitkir - �ooizert

pra�msreki .
Ciuiritl 2V Pf , Programm unentgeltl .

�0uet ' rtltau88au880ue !
Kottbuserstraße 4a .

Heute , Mittwoch , 1. Januar 1SS6 :

Kr. lienjahrz-Znlrte
der altbeliebteu

Stettiner
Siinger

( kleysel ,
Eiefee ,

kellten ,
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Anfang 7 Uhr . — Entree S0 Pf .

KriU . Neujahrs - Programm !

Donnerstag :

Loire « in Köpenick
( Nlein ' s Hotel ) .

Freitag : Uirtoria - Kraueret .
Mittwoch , den ö. Januar :

WM " I . Lonnes " MÜ
im Aloabiter Stadttheater

( Alt - Moabit 48) .

G. Rabe ' s

Empfehle meine Säle zu Festlichkeiten
aller Art , auch stelle dieselben zu jeder
Bersammlung zur Verfügung frei .
20348 G. Rabe .

Louis Keller ' s Festsäle

Koppenstraße 29 .

Grösttes n. schönstes Etablissement
der Residenz .

Heut « Mittwoch , I . Januar :

Kr. Fest - Soiree
u. Ooppel- Concert

der beliebten

MmbnWr Sililger

tfÜT ' 0 Herren * 12Q
und deS

Bgriiner Konzert - Orchesiers
nnt . Seit . d. Hrn . Musikdir . G. Grass .

Nach der Soiree :

Großer KoU.
Sehensverth ! Sehens verth !

Der strahlende

Nieien-WeihnnAsbliim.
Anfang 5 Zllzr .

Th . Boltz ' Festsäle ,
S , Alto Jakob - Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 4274L »

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versaminlunge »

zu koulanlesteii Äedingungen .

_ _

Siile zu Festlichkeiten u. Versamml .
unentgeltl . AIezanderstr . 27c .

vMrMentssse
der

Strumpfwirker .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

vom 1. Januar 1896 das Aerzlever -
zeichuiü vorläufig nur iui Kassenlokal ,
Große Frankfurterstrabe 124 , ausliegt
und haben die Mitglieder nur die darin
verzeichneten Aerzle in Anspruch zu
nehmen . 203/17

Der Vorstand .

kreio Krilnlceit - u . vexrtillitiss -
Kasse der Scltnlimaclier

n . Bcrnfsgen . Berlins ( E. II . 27) ,
Generalversammlung

Montag , den 13. Januar 1890 ,
abends 8 Uhr , 2v27b

im Lokale des Herrn Boltz , Alte
Jakobstr . 7ö .

Tagesordnung :
I . Vierteljährlicher und jährlicher

Kassenbericht . 2. Beschlnbfassung liber
die vom Ausschuß 1894 bewilligte
Extra - Kraukenunterstlitzung von 40 M.
sär das Mitglied P. Rolhsahn . 3. Fest -
setzung der Gehälter nnd Kontrollgelder .
4. Wahl des Vorstandes und des ? luS -

schnsses , 5. Innere Kassenangelegeuheil .
Mitgliedsbuch legitirnirt .

Ter Vorstand .

Eiserne Rcgulir - , Füll - , Gas - ,
Grude - Ocfen . Kochmaschinen . Lateriien ,
eiserne , Zink - Schornsteine . Saug - Dr » ck -
pumpen , eiserne Thüren , Schwungräder ,
Gasrohr , Verbiiidiingsiiiieke , Nutzeise »
billig . C . Kailffmann ,
2023b Grimmstr . 29 , am Urban .

MöKe ! gebrauchte , kauft Rnrov ,
Nosenlhalerstr . 13.

Teppiche !
Eine großeParlieTeppichemit

kleinen FarbenfeHlern in Ger¬
mania , Krüssel und Plüsch

zu spottbillige » Preisen .
Größe Mark

138X200 cm = 8,50, 5 - , S. - «
170X250 = 5,75,11,00,13,50
200X300 „ =8,50 , 13 - , 17, -

�Otlieteii l ' ÄÄ
sttwkfa ' "„tra ; : ' -
lOOXSOOcm , das Stück 5,50 M.

Otto Büclller , Berlin C.

Königstr . 26 , Ecke KIosterst .
Aeltest . Tersandgeschäft Berl .

es . Resterhandlung . es

billig Neste zu Knaben - Anzügen von
I M. Große Anzüge von 7 M. an ,
bis zum feinsten Kammgarn , auch pass .
zu Einsegnungs - Anzügen . Grobe Aus -
wähl in Palclotstofsen , sowie zu Winter -
mänteln , Jaqnets , Plüsch , Atlas , Seide ,
Sammt und Spitzen . 42508 "

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Karle , Waldemarstrasse 66 .

Achtung ! Achtung !
Kiinstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervlödteii bei

Bestellung umsonst .
Gnckei , Lausitz erplatz 2, Elsasserstr . 12

W . Noack ' s
Konzert - und Gesellschafts - Säle ,

Krnnnrnstr . 10 .

Heute , Mittwoch , de » 1 Januar 1330 :

Großes Konzert
Theater - und

Spezialitäten - V orsteliung .
Nach derselben :

Gro�zev Voll .
Ein moderner Rasir - Salon

Vaubeville in einem Anszuge
von L' Arronge .

paeoba Rattasobingratata
Operetten - Burleske i » 1 Akt

von E. Linderer .

Lerl . Bockbrauerei
Tempelhofer Berg .

Heute , ( tm Neujahrstage :
Gr . Extra - Soiree .

Stettiner

Neues
urkomisches

Programm .
Ans . 0»/ - Uhr .

_ Entree 50 Pf .

Im Hohenzv�er » - Saale : Tanx .
24/20 Nächste Soiree :

Sonntag , den ö. Januar 1830 .

�aiser - Fauorama
( Rassage ) .

Ren ! Zum ersten Male ! Eine

interess . Wanderung durch liissaben .
Dritte Reise durch das malerische
Vimringen . Eine Reise 20 Pf . , Kind
10 Pf . Aboun . , 8 Steifen , nur 1 M.

Olts - UMtiAIse

Mr- Gmerlies
zu Verl in .

Da durch Versüpuuq des

Herrn M agistratskommiss ars

für die Orts - und Betriebs -

Krankeukasseu vorn 20 . d. M .

der von der diesseitigen Kasse
pro 1 896 bereits abgeschlossene
Vertrag mit dem „ Verein der

freigewählten Kassenärzte " fnr
ungiltig erklärt worden ist ,
ein Verzeichntes der neuen

Aerzte aber gedruckt noch
nicht vorliegt , so ersuchen wir

unsere Kassenmitgliedcr , vom

I . Januar 1896 ab in betreff
der neuen Zlerzte sich streng
nach dem im Kaffenlokal aus -

gehängten Aerzte - Vcrzeichniß
bis auf weiteres zu richten .

Die bereits in ärztlicher
Behandlung stehenden Mit -

glieder wollen sich genau vor -

her Gewißheit im Kaffenlokal
darüber verschaffen , ob ihr
jetziger Arzt vom 1 . Januar
1 896 ab noch weiterhin als

Kassenarzt zuständig ist .
Verlin , 3 1 . Dezember 1895 .

Oer Vorstand . 201/3

» r Achtung!
Orts - Krankenkasse

der

Maschinenbau -
Arbeiter

und verwandten Gewerbe .
Da durch Verfügung des Herrn

Magistratskommissars für die Orts -
und Betriebs - Krankenkassen vom
20 . d. M. der von der diesseitigen Kasse
pro 1830 bereits abgeschlossene Ver -

trag mit dem „ Verein der freigewählien
Kassenärzte " für ungiltig erklärt wor -
den ist , ein Verzeichnis » der neue »
Aerzte aber gedruckt noch nicht vor -

liegt , so ersuchen wir unsere Kasse »-
Mitglieder , vom I. Januar 1896 ab in
betreff der neuen Aerzte sich streng
nach dem im ! kasse »lokal ausgehängteii
Aerzteverzcichniß bis ans »veileres zu
richten . 2020b

Die bereits in ärztlicher Behandlung
siebenden Mitglieder wollen sich genau
vorher Gewißheit im Kasscnlokal darüber

verschaffen , od ihr jetziger Arzt vom
1. Januar 1830 ab »och weiterhin als

Kassenarzt zuständig ist .
Berlin , 31 . Dezember 1833 ,

Ter Vorstand .
H. Steinfeldt , stellv . Vorsitzender .

5iis-Krliiikciikllsie
Ütt Kürschner miil vtrui .

Gtivttbe zu M\ \ i
Durch Verfügung de ? Herr » Ma -

gistrats - Kommissars für Orts - und
Betriebs - Krankenkassen von » 20 . De -

zember 1895 : „ Ist der bereits ab -

geschlossene Vertrag mit dein Verein
der freigewählten Kassenärzte pro 1890

für ungiltig erklärt »vorden .
Wir ersuchen daher unsere sich i »

ärztlicher Behandlung befindlichen Mit .

glieder , von » 1. Januar ab a » f die
Äiiiveisnugeii im Kaffenlokal gefälligst
achte » zu wollen .

Der Uorstaud .
Ulf. Ereyer , Vorsitzender ,

Marienburgerstr . 32a .

Achtung !

Lrts-Ki' liliktlikiijse DJctplitct
imü BerusSgellchii .

Durch Verfügung der Älufsichts -
behörde ist unser seit 1894 gillig ge¬
wesener Verlrag mit dem Verein
der freigewählten Kassenärzte für 1830

ungiltig erklärt worden . Da ein Ver -

zeichniß der neuen Aerzte noch nicht
gedruckt ist , so ersuche » »vir unsere

Kassenmilglieder , vom I. Januar 1830
ab in betreff der neuen Aerzte sich »ach
dem im Kaffenlokal befindlichen Aerzte -
verzeichniß z» richten . 225/15

Die zur Zeit in ärztlicher Be -

Handlung stebeuden Mitglieder wollen

sich in » Kaffenlokal Gewißheit ver -

schassen , ob ihr jetziger Arzt vvm
I. Januar 1890 ab noch in unserer
Kaste als Arzt zuständig ist .

Ter Vorstand .
I . A. : E m i t V o g e s . Vorsitzender ,

Grllnanerstr . 32 .

Zsmtokrlitislljtt WMsW für iicn W BttliiiS .
Mittwoch , de » 1. Januar 1891 ! , abend « O' . e Uhr :

Geffenkliüze 1005

UtOmMiW für Wämtr nnb | rm
in Aibrecht ' s Salon , MeinelerftraUe | U' . 67 .

T a g e s - O r d n n n g :
1. Vortrag des Genossen Gr . �oel über ; „ Nenjahrsgedankeu . "

2. Diskussion .
Ltachdem : jM " Erselligrs Keisammrusein und Tai ») . ' WZ

Enlree 10 Pf .
Gleichzeitig machen »vir bekannt , daß der Club am 11. Januar 1830 eine »

« awiMia AVienev ZUnslienbÄll tasama

veranstalten wird . V illets a 50 Pf . sind bei den Mitgliedern zu haben .

Große öffentliche Versammlung
säkVnVltli . Droschkenkutsohes *

Berlins und Umgegend

am Donnerstag , den 2 . Januar 1896 , abends 9' / - Uhr,
in Vellens IsoNfülen , Koppenstr . 29 .

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt

gemacht . Referent : Genosse Hoiiwauii .
52/7 Der Einberufrr .

National - Tfiieatei9 «
Heute : Volks - Vorstellung unter Regie von Julius 7ür »! .

letzten Alnle : 2' d{J: ' 3

Dev oyuntfimsmimir *
Vauerntomidie mit Gesang von Ludivig Anzengruber .

? e w w • ,

ZZuchhandlnng des „ Worwärts " , ZZerkin SV/ .

2. gculh - Straße 2.

Bui ? AlnlFennovbveilttttA !
Soeben erschien in dritter Auflage :

i' rojffi Liebtilcht in Breslilii .
Mit eine » » Uor - und Nachwort von W. Liebknecht .

Preis 10 Pf . Porto 3 Pf . Bei Partienbezng Rabatt .

Dieser Prozeß »st in der Fülle der gegemvärtigen Majestäts -
beleidigniigs - Anklage » typisch ; die Bedeutung der Broschüre er -
hellt am besten daran ? , daß in vierzehn Tagen bereits drei Ans -
lagen nöthig wurden .

_

Dov Septolttberltur ?
nov denr Noichstng .

30 Seiten Großoktav . Preis 15 Ps . Porto 5 Pf .
Bei Partienbezug Rabatt .

Die Bebel ' sche Etatsrede hat der diesjährigen Elatsdebatte
ihre politische Bedeutung gegeben und diese zu einer Diskussion
über die Sozialdemokratie und den ScptemberknrS ge -
stallet . Die Tedanhctze , die MajestätsbeleidignngS - Prozeß -
Epidemie » die »cneste Regierungspolitik »vird hier vor dem

Richterstnhl der Oeffenilichkeit abgehandelt und ist daher diese
Sammlung der in stenographischem Wortlaut wiedergcgebeneii
Reden der ZIbgeordnetei » Bebel , Barth , Haußmann , Stumm
des Reichskanzlers , des Kriegs - und des Justizministers von »veiter -
gehendem Interesse .

Brocklmus ' , Meyers
Lexikon , Brehm ' s Thicrlebe », Welt -
geschichteu . Bächer , ganze Bidliothekeu
kauft Zlntiquariat Kvchstr . 50. I. s2l/20

Angler , die gewillt sind , dem Angler -
verein „ Delphin " beizutreten . können

sich melden Blmnenstr . 20 , Restaurant .

Zither lehrt Schnltze . Pre izlauerAllee20 .

Alle Sorten Kindertvagen - Räder
und jede Reparatur Palliiadenslr . 101 .

Es giebt nur ein einziges sicheres
Radikalmittel zur gänzlichen E» t -
sennmg von G*

WllllMllgttl . - . ° - n

und zwar die echten „ Freuud ' schcn
Thilvphag Platten " , braune Farbe .
Zu baden in allenApothekeu n . Drognen ,
12 Stück für 70 . Ps . oder 2 Stück ISPs .
nebst Gebrauchsaniv . Eagros - Lager
J . Lachmanil , Berlin , Holzmarktst . 30. 1.

Wohl brlloii »i » ' s ?

Carl Slltiülcl , Amt III . 8317 .

Auk fbeil�ablung !

ISchlng -aicguInt.
14 Tg . geh . 18 M.

Silb . Herrei »- Remout . - Uhr 13 „ D
2jäbr . Garant . Gharlottoustr . IS .

U Kein AbzaHlnngsschivindcl . ' B

VSSBWSWBS0SIS

Große Ketten IS M.
( ObttbeU, Unterbett , >w«» Killen) mit ge-
reinigten neuen Federn bei Gustav
Lustig . Berlin Beinjensirnße 4<J. Peei ».
liste toft -niret . OB ~ Viele NnertennongS -

< _ sekieeiben . _ j

Grlrgrnheitokanf hocheleganter

ortiereu
£ Restbestäude S
2 bis 8 Cdals . h 2,50 , 3. 4,

6 bis 15 Mark .
Uiobe - Ehalo bei näherer

Stugabe franco zu Diensten .

Prcht -Set- leg
T! ITrt ' Emil Leffevre ,

Kerlin S. , Granicnllrahe 15S .

( �Vür Nachweis von anständigen
M i e t h e r n für billige Woh -

�7 Hungen von 1 nnd 2 Stuben im
Osten zahle angemessene Proviston .

Näheres in der Expedition des
„ Vorwärts " . 30332 '

Au , Bahnhof Fricdrichsbcrg .
Frankfurter Allee 16 ». 16 » . Z un
I . Nplil 1830 sind zu ver »». : I Restan -
rationsladen , 1 kleiner Laden , 1 großer
Lade » , zu jedem Geschäft passend .

Vorderwohnnngcn : 2. 3 u. 4 Zimmer .
Bad , Erker nnd Bttkon :c. Hinter -
»vohnlnigen ; 1 »t. 2 Stuben u. Küche ,
allein . Korridor zc , auch einz . Stuben
mit Kochofen n » d Wasserleitung . Sta ! «

limgen und Remise » , eveut . Molkerci .
Lagerkeller . Näh . imBanbnrean daselbst .

Schläfst , f. H. sof . Kreuzstr . 1, 3 Tr .

Fürstenstr . 15, Hof 3 Tr . bei Grünte
möbl . Schläfst , für Herren, sep . Eing . .
Preis 7 M. 20219

Arbeitsmrkt .
Arboitcriune »

auf Knabcnauzüge von 1 —0 finden
dauernde Beschäftigung . Meldungen
vormittags von 9 — 11 Ühr. M *

M. B . Roseuthal n. Eo . ,
Kaiser Wilheimstr . 48 .

Chcniiscttcs . Einsatznäh . verlangt
Bckerstr . 0, 2. Quergeb . 20t49

Veranlwvrllicher Redakleur : Fritz Kunert . Schönederg - Berlin . . Für den Jnseratentheil verantivvrllich : Th . Gloike in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadiilg in Berlin .
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Mc�zttungsevgebnisse
dev Verufsgeno�lenMA�ken .

Die vom Reichs - Versicderungsamt nach § 77 des Unfall -
versieh erungs - Gtsetzes voin 6. Juli I8S4 und den enlsprechenden
Bestiinmungen der weitere » Unfallversicherungs - Gesetze auf -
gestellte , soeben dem Reichstag vorgelegte Nachiveisung der

gesain inten Rechnungsergeb nisse der Berufs -
genösse nsch asten : c. für das Rechnungsjahr ISS4 bezieht
sich auf die zebiue Rechnungsperiode seit dem Bestehen
der gesetzlichen Unsallnersicherung . Tie Nachiveisung erstreckt
sich auf lI2 Berufsgenosseiischaften ( 64 gewerbliche lind 48
landivirthschaslliche ) , aus S85 Slussührungsbehörden ( 183 staal -
liche und 252 Provinzial - und Kommiinal - Aussührungsbehörden )
und aus 13 am grund des Ban - UnfaUvelsicher » ngS - Gesetzes
bei de » Baugcwerks - Berussgenossenschasten errichlele Bersicherungs -
anstalten .

Die 112 Beriissgenossenschakten mit S14 Sektionen , 1635 Mit -

gliedern der Genossenschaslsvoistände , 5253 Mitglieder der Seltions -
vmstände , 23459 Bertraueusinänner » , 209 angestellten Beauftragten
( Revisions - Jngenieuren u. s. w. ) , 1002 Schiedsgerichten und 3915
Ulrbeiterverireiern haben 5 213 531 Betriebe mit 17 533 380 ver¬

sicherten Personen umsaht . Hierzu treten bei den 385 Aus -

fiihrungsbehörden mit 368 Schiedsgerichte » und 1633 Arbeiter -
Vertretern zusammen 653 367 Versicherte , so dah im Jahre 1334
bei de » Berussgenossenschaflen und Ausfüdrungsbehörden zn-
saminen 18191 747 Personen gegen die Folgen von Betriebsnufällen

versichert gewesen sind . In der letzterwähnten Zahl dürsten
I bis l1/ « Millionen Personen doppelt erscheinen , die gleichzeitig
nebeneinander i » gewerblichen und in landwirthschafllichen Be -
trieben beschäftigt und versichert sind .

An Elilschädigungsbeträgen sind seitens der Bcrnksgenosscn -
schaflen gezahlt worden 39 713 236,31 M ( gegen 34 173 471,26 M.
im Vorjahre ) , seitens der Ausfndrungsbehörde » 3 823 290,80 M.

( gegen 3 444 101,64 M. im Vorjahre ) , seitens der 13 Ver -

sici erungsanstaltin der Baugeweiks - Berufsgenossenschasten
640 148 . 60 M. ( gegen 546 137,25 M. im Vorjahre ) . Tie Ge -

sammtsumme der Enlschädigungsbeträge ( Renten zc. ) belief sich
auf 44 231 735,71 M. gegen

38 163 770,35 M. im Jahre 1393 ,
32 340 177,99 M. im Jahre 1832 ,
26 426 377 . 00 M. im Jahre 1831 ,
20 315 313 . 55 M. im Jahre 1830 .
14 464 303,15 M. im Jahre 1839 ,

9 681 447,07 M. im Jahre 1833 ,
5 332 330,03 M. im Jahre 1837 und
1915 366 . 24 M. im Jahre >836 .

Tie Anzahl der neuen Utifälle . für welche im Jahre 1834

Entschädigungen festgestellt wurde » , belief sich auf 69 619 . Hiervon
n aren Ilnfälle mit tödtlicheni Ausgang 6361 , Untälle mit danern -
der völliger Erwerbsuusähigkeit 1734 . Die Zahl der von den

getödteten Personen hmierlassene » enlschädiguiigsberechligien
Pertoncn beträgt 12 296 ( gegen 12 763 im Vorjahre ) . Darlinter

befinden sich 4124 Wittwen ( 4125 ) , 7930 liinder ( 8400 ) und
242 Ascendenten ( 238 ) . Die Anzahl sämmtlicher zur Anmeldung
gelangten Unfälle beträgt 282 382 ( gegen 264130 im Vorjahre ) .

Die Sun . me der anrechnungsfähige » Löhne , die sich jedoch
mit den wirklich verdienten Löhne » nicht decke », stellt sich bei den
64 gewerbliche » Berussgenossenschaften auf 3 431 714 380,38 M.

( gegen 3 866 587 328,77 M. im Vorjahre ) bei einer Zahl von
5 243 365 versicherien Personen ( gegen 5 168 973 im Vorjahre .
Für die landivirthfchastlichen Berussgenossenschaflen habe » sich

wcgen des abweichende » Berechnunpsverfahrcns Lohubeträge ,
rvelche für die Beitragsberechnung zu gründe gelegt werde » , in
die Nachiveisung nicht aufnehmen lafsen ; die Zahl der in land -
und forstwrrlhschaftlichen Betrieben durchschnittlich versichertet
Personen ist wieder , wie für das Jahr 1833 , mit 12 289 415 an -

gesitzt worden . Diese Zahl umsaht außer den ständig in der Land -
und Forstwirlhschaft thätigen Arbeitern und Betriebsbeamten die

umfangreiche Klasse der landwirthschastlich im Nebenberuf Be -

schasligten und die mitversicherle » Belriebsuiiternehmer und deren

Ehefrauen .
Die Gesammtausgaben der Berufsgenossenschaften belaufe »

sich auf 53 048 305,37 M. . hiervon 47 167 493 . 11 M. für die ge¬
werblichen . 11880 312,26 M. für die landwirthschafllichen Be¬

rufsgenossenschasten . Von der Gesainmtausgabe entfallen , wie

schon bemerkt , 39 713 236,31 M. auf Entschädigungsbelräge .
2 661 617,26 M. auf die Kosten der Uufallunlersuchunge�n und

der Feststellniig der Entschädigungen auf die Kosten der Schieds -
gerichie , sowie auf die Ausgaben für die Unfallverhütung . In
die Reservefonds sind für das Jahr 1834 10 323 134,25 M. ein -

gelegt ivorden .
Dir laufenden Verwaltungskosten betragen 6 344 356,56 M.

gegen 5 763 408 . 13 M. im Vorjahre .

Godkensilhau

orgnnisirter Parteigenossen Berlins und der Umgegend
1893 .

August Schlote , Mechaniker , Berliner Metallarbeiter - Verband .
2 Januar .

Daniel Frey . Brauer . 6� Wahlverein . 2. Januar .
Friedrich Z e n k o w s k i . Verband der Vergolder : c. 3. Januar .
Friedrich Walter , 4. Wahlverein . 6. Januar .
Robert Träger . Arbeiter , 6. Wahlverei » . 6. Januar .
Wilhelm Menzel . Verband der Gold - und Silberarbeiter .

7. Januar .

f ermann Schmidt , Verein der Zimmerer Berlin ? . 10. Januar .
arl Bamberg , Schuhmacher . 6. Wahlverei » . 10. Januar .

Robert S ch m o k , Verband der Handels - und Transport - Hilfs -
arbeiter . II . Jailuar .

Wilhclin Schröder . Tischler . 6. Wahlverein . 11. Januar .

Wilhelm Kunz , Verein der Bauaiischläger . 12. Januar .

Friedrich Bandelow , 6. Wahlvereiii , Verein der Filzschuh -
A> beiler 19. Januar .

Paul Schröder . Verband der Brauer , 6. Wahlverein .
25 . Januar .

Max Kehr , Arbeiter - BildungSverein Schöneberg . 31. Januar .

Hcrmanu G ü t t e l , 4. Wahlverein . 31. Januar .

Paul Czipkus , Soz . Arbeiter - Verein Köpenick . 1. Februar .

M» x Schmidt , Schlosser , Berliner Verband der Metallarbeiter .
2. Februar .

Wilhelm Meißner , Zentralverband der Maurer . 2. Februar .

Wilhilm S ch u m m e l , Dreher , Berliner Metallarbeiter - Verband .
4. Februar .

August Lieg » er , Soz . Arbeiterverein Köpenick . 5. Februar .
Karl Dörsfer , Buchdrucker , 6. Wahlverei » . 7. Februar .

Hermann Schreiber , Arbeiter , Soz . Verein für Stralau -

Rummelsburg . 13. Februar .
Emil W r u ck , Holzbildhauer , Gauverein Berliner Bildhauer .

15. Februar .
Max Bartsch , Holzbildhauer , Gauverein Berliner Bildhauer

18. Februar .
Martin W e l z e b, Metalldreher , Berliner Metallarbeiter - Verband .

19. Februar .

Aus den Kops der Versicherten berechnet belaufen sich im

Rechnungsjahre bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften die

laufenden Verwaltungskosten auf 0,91 M. ( gegen 0. 86 M. im

Jahre 1333 ) ; aus je 1000 M. der anrechnungssäkigen Löhne
1,39 M ( gegen 1,32 M. ) . ans jeden Betrieb 11,17 M. ( gegen
10,58 M. ) , auf jeden im Rechnungsjahre zur Anmeldung gelangten
Unfall 24,97 Bt . ( gegen 24,44 M. im Vorjahre . )

Die Höhe der lausenden Verwaltungskosten ist bei de »

einzelnen Berufsgeiwssenschaften sehr verschiede » ; dieselbe hängt
ad von der Zahl der versicherungspflichtigen Personen , der Zahl
der Betriebe , der größeren oder geringere » Unsallgefahr u. s. w.

Zu Vergleichen über die Aiigcinessenheit der Auswendungen der

Berussgenossenschaste » unter einander können die Rechnungs
ergebnisse der einzelnen Genossenschaften nicht ohne weiteres
dienen .

Die Gesammtansgaben der 385 Ausfübrungsbehörden haben
sich auf 4 013 017,20 M. , die der 13 Versicherungsanstalten
der Baugewerks - Berussgenossenschnslen auf 1021647,27 M. be

laufen .
Tie Bestände der bis zum Schlüsse des Mechnungsjahres

angesammelten Reservefonds der Berussgenossenschaflen betr > gen
zusammen 113 643 514 . 74 M. , die der mehrerwähnten Ver -
sicherungsanstalten 474 373,60 M.

Die fächNschv Fufliz und die
Äebeitev .

Ei » Monstrcprozeß spielte sich dieser Tage vor dem Leipziger
Schöffengericht ab. Zwanzig Mitglieder des deutschen Holz -
arbeiter - Berbandes sollen gegen die gZ 24 und 33 des sächsischen
Vereinsgesetzes — I n v e r b i n d u n g tr e l e n von Vereinen
die sich niit öffentliche » Zliigelegenheiten befassen und Ford
führnng eines verbotenen Vereins — gefehlt Halen und sind iin
solgedesten vor den Richter zitirt worden . Der Anklage zur
ersten Verhandlung war kein Verhör oder eine Unter -
s u ch u n g vorausgegangen ; es stützt sich die Anklage au

'

Angaben der Polizei . Wie diese zu Werke gegangen ist , geht aus
dem Umstände hervor , daß einer der Angellagten niemals
Mitglied des deutschen H o lz a r b e i t e r - Verband es
g e iv e s e n ist , nie Versammlungen besuchte und
sich u u» de » Verband nicht kümmerte . Viele der
Angeklagten eriuhren die Sache erst durch die Ladung zur ersten
Verhandlung , die zwar in der gesetzlichen Frist von einer Woche
erfolgt , aber doch so knapp war , daß es nicht möglich war ,
eine » Verlheidiger zu erlangen . Aus diesem Grunde stellte denn
auch der Mitangeklagte M o h s in der erste », am 13. Juli ab -

gehaltenen Verhandlung den Antrag , die Sache zn vertagen .
Ter Antrag wurde damals vom Gericht als „ unbegründet "
abgelehnt , die Sache aber »ach vierstündiger Verhandlung
von Amtswegen vertagt . Das Gericht beschloß damals , die
Polizei - Akten über die Versainmluiigs - Älnmelduiigen herbeizuziehe »
und Erniitteliingen darüber anstellen zu lassen , ob der Mit -
angeklagte Horn auch der an der Sache Betheiligte ist und wie
die Besitzverhältnisse der Bibliothek der Tischler sind .

Es wurde folgendes festgestellt . Ii » Jahre 1333 wurde vom
Zentralvorstand des Holzarbeiter - Verbandes der Tischler
B e i l i ck e . verstorben am 19. September 1894 , in Leipzig als
Vertrauensmann eingesetzt und als er krank wurde , trat der
Tischler Haufe , auch im Herbst 1334 verstorben , an seine
Stelle . Nachdem B e i l i ck e als Vertranensmann ein -
gesetzt war , wurde von einem Mitgliede des Vor
bantes , dem Mitangeklagten M o h s . eine Zahlstelle
des Verbandes angemeldet , um die Meinung der Polizei
in dieser Angelegenheit kennen zu lerne ». Am 5. August 1333
wurde M o h s vom Polizei - Amt Leipzig eröffnet , daß die für
Leipzig in Aussicht genommene Gründung einer Zahlstelle des
deutschen Holzarbeiler - Verbaudes verboten sei. Die Vertrauens -
niänner wurden von diesem Verbot nicht berührt und für Hause
wurde im Januar 1894 M o h s als Vertrauensmann eingesetzt
und bekleidete diesen Posten bis am 2. Februar 1835 , wo
vom Polizei - Amt Leipzig auch die Verlrauensmäuiier des Holz -
arbeiter - Berbandes in Leipzig ausgelöst wurden . Mohs
hat als Verlrauensnian » Beiträge für den Verband kassirt rc.
Die Vorschrift für Zahlstelle », vierteljährlich abzurechnen , hat er
nicht beachtet , sonder » in kürzeren oder längeren Fristen ab -
gerechnet , auch nicht , ivie de » Zahlstellen gestattet , 35 pCt . der
Einnahmen zurückbehalte », sondern nur die nölhigen Auslagen
ersetzt bekommen . Ebensowenig hat er Mitglieder ausgeschlosseii
und nur Neise - Unterstützung gewährt .

Z » seiner Hilfe waren vom Verbandsvorstande Kassirer be -
stellt , die den Markenvertrieb besorgten und mit ihm abzurechnen
hatten . Es waren dies die Milangeklagten G r u n d »i a » » ,
Neltiiianii und Oh mann . Oh man » wurde am 19. Januar 1895
tu einer öffentlichen Versammlung von neuem vorgeschlagen , über -

Franz C z e r n y , Freie Vereinigung der chirurgische » Branche .
21. Februar .

Karl Saß . Freie Vereinigung der Maler und Anstreicher .
22. Februar .

Karl B u r a n d t , Freie Vereinigung der Maler und Anstreicher .
26. Februar .

Christian K a s ch . Zentralverband der Maurer , 6. Wahlverein .
27. Februar .

Friedrich Nieder , Freie Vereinigung der Zeitungsspeditelire ,
6. Wahlverein . I . März .

Franz Michaile , Verein Berliner Droschkenkutscher . I . März .
Wilhelm Pielenz , Tischler , 4. Wahlverei » . 2. März .
Gustav Mönch , Fachverein der Musikinslruinenlcn - Arbeiter .

3. Rtärz .
Hugo C o l l a tz , Verband der Gold - und Silbcrarbeiter . 4. März .
Reinhold E i ch m a n n , Gürtler , Berliner Metallarbeiter - Verband .

6. März .
Gustav Herzog , Schlosser , Berliner Metallarbeiter - Verband .

6. März .
Alberl L o r z , Maler , 6. Wahlverein . 8. März .
Oswald Pohl , Former , Berliner Metallarbeiter - Verband ,

Verein der Former . 10. März .
August S i e g e r t , Maurer , 6. Wahlverein . 14. März .
Frau Minna Zielke , Frauen » und Mädchen - Bilbungsverein

(Filiale Nord . ) 14. März .
Friedrich Köhler . Verein Berliner Zimmerer . 16. März .
Alfred Weeze , Mechaniker , Berliner Metallarbeiter - Verband .

16. März .
Otto Helmdack , Holzarbeiter - Verband . 17. März .
Ernst R o i ck, Freie Vereinigung der Zeitungsspeditellri und

- Verkäufer . 17. März .
Roberl Scharsich , Schraubendreher , Berliner Metallarbeiter -

Verband . 21. März .
August Dorn , Verein Berliner Ziminercr , 6. Mahlverein .

25. März .
Otto Neubert , Verband der Buchbinder je . 28 . März .
Karl Müller , Schlosser . Berliner Metallarbeiter - Verband ,

4. Wahlverein . 29. März .
Louis Bennewitz . Verein der Lithographen , Sleindrucker .

7. Avril .

Jiililt ? P e e tz , Verein Berliner Zimmerer , 6. Wahlverein .
10. April .

nahm auch die Bücher u. s. w. , konnte aber infolge der 1835 er -

folgten Auflösung der Vertrauensmänner die Thäligkeit nicht
aufnehmen . Bei einer in diesem Jahre vorgenommenen Hans -
suchung wnrden vom Polizeilonnniffar P i ck e r t folgende Gegen¬
stände beschlagnahmt : 50 Mitgliedsbücher , ein Stempel V. d. H.
90 Leipzig mit Stempelkaste », Statute » , Adresseuverzeichnisse
42 Ausnahmeformulare , 26 Vordrucke für Reise - Untersttttzung
und 14 Belege von der 1835 er Abrechnung . Die Mitangeklagten
Neu m a n n und Ziege sind auch selbständige Vertrauensleute

gewesen .
Tie Kontrolle über die Thätigkeit der Kassirer und Ver -

trauensleute , sowie deren Abrechnungen und Belege lag Personen
ob, die in öffentlichen Holzarbeiler - Versammlungen vorgeschlagen
und vom Verbandsvorstand bestätigt wurden . Durch den Ver -
trauensmann wurden sie im Auftrage des Verbandsvorstandes
schriftlich zur Revisio » eingeladen . Nach der Prüfung wurde
das Geld und die Belege nach Stuttgart eingesandt ; die
Revisionen fanden in unregelmäßigen Zeiträumen statt . Als
Revisoren waren die Mitangeklagten Martin , Mensch ,
Lein hos . Scheid n er , Uhlemann , Nagel und
Richter bestellt .

Von den Tischlern Leipzigs ist den Holzarbeitern eine
Bibliothek zur Benutzung überlassen worden . Die Bibliothek ist
Eigentbum einer Privatperson und hat mit dem Holzarbeiter -
Verband gar nichts zu thun . Sie ist im Universilätskeller in
Leipzig aufgestellt , und es erwachsen besondere Ausgaben hierfür ,
foivie ' für Beleuchluiig , Heizung des Lokals , Neuanschaffung oder
Reparaturen von Büchern , Abonnements von Zeitungen u. s. w.
nicht , auch sind keine besondere Bibliothekstunden vorgesehen .
Als Bibliothekare sind nun in öffentlicher Versammlung die
Mitangeklagte » Heß ler , Wich mann , Franz Horn und
S e in in l i n , als Bibliotheksrevisoren Keller und Krämer
gewählt worden .

Der Mitangeklagte Oskar Horn soll auch als Bibliothekar
gewählt worden sein . In der Verhandlung stellte es sich heraus ,
daß er niemals Mitglied des Holzarbeiter -
Verbandes geivese » , sich nie um den Verband
gekümmert hat n n d z n d e r i n F r a g e k o m in e n d e n
Zeit bei der Po st als Telegraph « » arbeiter
l h ä t i g war . In ihrer Eilfertigkeit hat die Polizei sich in
der Person geirrt und einen völlig Unbethciligten vor den Richter
gebracht .

In einigen von den in dieser Zeit abgehaltenen 5l öffent -
lichen Holzarbeiler - Versammlungen sind auch „ Verbandsangelegen -
heiten " erörtert und Bericht über die Abrechnung vom Ver -
trauensmann gegeben worden . Von dem 1893 erfolgten Verbot
einer Zahlstelle haben bei ihrer Thäligkeit die Angeklagten
Martin , Leinhos , Krämer , Scheibner . Nagel . Ziege , Grnndinanii ,
Wichmann , Neuinann und Richter nichts gewußt ; die letzteren
vier haben es erst durch die Zustellung der Ladung zur Ver -
Handlung bezw . durch die Verhandlung erfahren .

Ter Spruch des Leipziger Gerichts lautete natürlich auf
ch u l d i g. Wegen Vergehens gegen die gg 33 , 1 und 24 des

sächsischen Vereinsgesetzes von 1850 wurden Mohs zu
50 M. Geldstrafe evcnluell 10 Tagen Gesänguiß . Grund -
m a n n und N e u m a n n zu je 30 M. Geldstrafe
event . zu je 6 Tage » Gefängniß , die übrigen sechzehn zu je
zwanzig Mark Geld st rase eventnell zu 14 Tagen Ge -
sängniß verurtheilt . Dagegen der Mitangeklagte Friedrich Oskar
H o r n s r e i g e s p r o ch e u. In der Urtheilsbegrüudung wurde
ausgeführt , daß das Gericht die Ueberzeugung erlangt habe ,
daß in Leipzig eine Zahlstelle des deutschen
Holjarbeiter - Verbandes von den Angeklagten
gebildet gewesen ist ; und die Thätigkeit nichteine solche im Sinile
des § 152 der Gewerbe - Ordnllug darstelle . Der Verein hat sich
mit allen Gebieten des Wissens befaßt , war somit als ein Verein ,
der sich mit öffentlichen Angelegenheiten beschäftigt , anzusehen .
Ein solcher Verein darf aber keine Zweigvereine bilden , wenn ,
ivas hier nicht vorlag — er nicht die Eigenschast als juristische
Person hat . Das Schöffengericht hat nicht die Ueberzeugung
gewinnen können , daß die Bibliothek mit dem Verbände in irgend
welcher Beziehung stehe . Das war aber nur nebensächlicher
Natur , denn nach g 33 des Vereinsgesetzes sind
alle diejenigen strafbar , die an einen ver -
botenen Verein t heil nehmen , folglich waren sie nach
dieser Hinsicht zu bestrafe ».

Soziale MebevlirTzl »
Städtische Arbeitsnachweis - Anstalten . Die alkge »

meine A r b e i l s n a ch w e i s - Zl n st a l t in Köln war am
17. d. M ein Jahr in Thäligkeit ; aus ihrem lliechenschaftsbericht
entnehmen wir folgendes : Im ganzen liefen 20 019 Gesuche ein .
und zwar verlangten 6213 ÄIrbeilgeber 3330 Personen — 6484

Wilhelm Weise , Ker »u>acher , Berliner Metallarbeiter - Verband
11. April .

Paul Wienegge , Maler , 6. Wahlverein . II . April .
i iichard H a r r »> a n n , Schlosser , Berliner Metallarbeiter - Ver -

band . 11. April .
August Wolfs , Schlosser , Berliner Metallarbeiter - Verband ,

4. Wahlverein . 18. April .
Willy Stein , Verband der in Holzbearbeitungsfabriken und

aus Holzplätze » beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
20. April .

Franz Nofske , Zigarrenmacher , 6. Wahlverein . 21. April .
Emil Tran tm a » n . Verein Berliner Droschkeukutscher .

21 . April .
Jakob Schmoll , Steiumch , 6. Wahlverein . 23. April .
Albert G u t s ch o w , Drechsler , Holzarbeiter - Verband . 24 . April .
Witter , Verband aller im Handels - lind Trausportgewerbe

beschäftigten Hilfsarbeiter . 28. April .
Franz H o f f in a » n , Freie Vereinigung der chirurgischen Branche .

23 April .
Wilhelm Lubitz , Zilninerinann , 6. Wahlverein . 1. Mai .
Wilheliii Schmidt , Holzarbeiter - Verband , 4. Wahlverein ,

Verein der Gast - und Schaukwirlhe , Tikchlerverei ». 2. Mai .
Frau Margarethe Wieske , geb . Pirsch , Verein der Arbeileriiiueit

an Buchdruck - nud Schnell pressen . 2. Mai .
Friedrich Kallünc , Zcntralverbaiid deutscher Maurer . 4. Mai .
Oskar König . Verein der Slockaibeiter . 4. Mai .
Gustav Schmidt , Verein der Kistenmacher . 5. Mai .
Gustav Puls , Gürtler , Berliner MctaUnrbciter » Verbai >d . 5. Mai .
Karl P r i n tz, Gürtler , 4. Wahlverein , Bciliner Metallaibeiter -

Verbaud . 6. Mai .
Emil H a » d t k e , Verein der Töpfer Berlins . 6. Mai .
Frau Pauli » - S t ü v e r t , Verein der Plätteriiiiieu . 9. Mai .
Wilhelm Schmidt . Güitcr , Berliner Metallarbeiter - Verband .

11. Mai .
L. H e i n e »i a >, n , Verband aller im Handels - und Transport »

geiverbe beschäsligien Hilfsarbeiter . 14. Mai .
Hermann Schmie der , Zeiilraiverbaud deutscher Maurer .

15. Mai .
Gustav N o st i tz . Verband aller im Handels - und Transport .

gewerbe beschäsliglen Hilfsarbeiter . 21. Mai .
Gustav H o l z »> a n n . Veiband der i » Hvlzbc . nbeitllngs . Fabrilcn

und ans Holzpiätzen beschäsligteu Arbeiler . 22 . Mai .



«nüunliche . 3506 weibliche — . «5 meldeten sich 18 800 Zlrbelt -
siichende — 10162 männliche . 823S weibliche — ; durch Vermitteluiig
der «» stall empfingen Arbeil 8467 Personen — 6268 männliche .

21S9 weibliche — ; rechnet man die Vermittelungen , wobei der
Anstalt ein Bescheid nichl zuging , hinzu , so dürfte sich die Oe -
sammtzisser der Besetzungen auf annähernd 11 500 belaufen . Es
wurden Arbeitnehmer aller Stände und Beruisklassen unier -
gebracht , z. B. Techniker , Zeichner , Schreiber . Handwerker ,
Kellner , Kassen - , Bureau - und Hausdiener , Packer , gewerbliche

und la ndwirthschaftliche Taglöhner . Kutscher , Fuhrleute u. s. w. ,
ferner Buchhalterinnen , Kassirerinnen . Verkäuferinnen , Hans -
Hälterinnen , Köchinnen , Wärterinnen , Herd - und 5tüchen -
Mädchen , Dienstmädchen aller Art , Wasch - , Putz - , Stunden -
srauen und so weiter . — Der Zuspruch bei der
weiblichen Abtheilnng , der anfangs zu wünschen übrig ließ , hat
sich erfreulicherweise ganz bedeutend gehoben . — In M ü n ch e n
besteht seit dem 1. November und hatte iin ersten Monate folgende
Resultate zu verzeichnen : In der männlichen Abtheilung wurden
im ganzen 646 Gesuche von Arbeitgebern um Zuweisung von Ar -
beitern gestellt , hiervon konnten 499 ---- 77 pCt . befriedigt werden
Arbeitsuchende ließen sich 3700 vormerken , wovon 499 — 14pCt .
placirt werden konnten . In der weiblichen Abiheilung wurden
von Dienstherrschaften und sonstigen Arbeitgebern 584 Gesuche
um Zuweisung von Dienstbote » und gewerblichen Arbeiterinnen
eingereicht ; von diesen konnten 379 =- 65 pCt . durch Zuweisung
entsprechender Personen erledigt werden . Arbeitsuchende haben
sich 1921 eintragen lassen , wovon 379 ~ 20 pCt . Stellen erhalten
haben .

lieber die „ Schleiferkrankheit " bringt die „ Kölnische
Zeitung " ans dem N a h e t h a l folgende Angaben : „ Eine
beklagenewerthe Erscheinung in der hiesigen Gegend ist die so-
genannte Schleiferkrankheit . Sie Lungenschwindsucht , die
die A ch a t s ch l e i f e r in der Regel im kräftigsten Mnnnesaller
dahinrafft und unter den Hinterbliebenen große Roth ver -
breitet . Geradezu entsetzlich aber sind die Verheerungen in
der Gemeinde Niederwörresbach ; dort ist an der Gcsnmmt -
zahl aller in den letzten fünf Jahre » Gestorbenen das
Mannesalter von 20 bis 40 Jahren mit sechs Zehnteln
betheiligt . Kein Wunder , daß bei einer Bevölkerung von 844

Köpfen nichl weniger als64Wittwen gezählt wurde » , also gerade
ein Zehntel , mit einer entsprechenden Zahl von Kindern , die

zu nicht geringem Theil auch den Keim der tückischen Krankheit in

sich trage ». Duich de » Ba » eines Krankenhauses mit Klein -
kii derschule in Niederwörresbach hofft man einei » dringende »
Bedürfniß der armen Gegend daueriid abbelfen z » können ,
wenn edle Menschensoeunde ihre Unlerslützung nicht ver -

sage ». Tanebc » ist aber auf Verbesserunge » im Betriebe der
Schleifereien , namentlich auf Verininderung oder Verbot aller
Arbeil im Liegen , zu drinZen . " Außer dem entsetzlichen Elend ,
das aus diesen wenigen Zeile » hervorlei chlet , ist daran die sozial -
politische Verstnndnißlosigkeit ihres Schreibers bemerkenswerth :
ne den menschenfrenndlichen Palliativinitlel », die doch nur de »
bereits vom Tode gezeichneten Arbeitern zu gute kommen können ,
will er auch technische Verbesserungen eingeführt sehe », deren es

doch in erster Linie dedürsle . Aber die sind nicht ein Werk der

Menschenfreundlichkeit , sondern ein Gegenstand k a p i t a l i st i -

scher P r o s i t k a l k u l a t i o n , d. h. die Schäden . die hier
ansgedecft werden , liegen im System und werden erst mit ihm
verschwinden .

Prämicn - Lohusystem in der sächsische » Textilindustrie .
Ueber die nierkivürdige Art der Entlohnung in Z w i ck a n e r
Spinnereien wird uns berichtet : Als vor einigen Jahren
der Akkordlohn reduzirt wurde , versprachen die Fabrikanten als

Aequivalent 5 pCt . Zuschlag , der dem verdienten Akkordlohn zu -
gerechnet wird . Der von einem Spinner a » zwei Spinn -
lnaschinen verdiente Loh » wird gewöhnlich so zerlegt , daß die in

fünf Lohnklassen eingetheilten Spinner 32 , 36 , 37 . 38 und 40 pCt .
erhalten , während ca . 60 pCt . in vier Thcile getheilt werden , die

für die Hilfsarbeiter ( Anleger ) bestimmt sind .
Nimmt nian nun als Durchschnittslohn auf zwei Maschinen

für 12 Arbeitstage 100 M. an , und mehr ist eS nicht , so verdient
der niedrigste Spinner ca . 33�/ » und der höchste ca . 42 M. ; die

Anleger aber nur 16 M. 56 Pf . einschließlich des Zuschlages .
D4e Tagelöhne für jugendliche Arbeiter sind aber nocb geringer ,
Atafänger erhalten für die Stunde nur 6 Pf . Ter Aikordlohn -
berechnung ist das Kilo gesponnenes Garn mit 13 ° /rw Pf . zu gründe
gelegt .

Weil » nn die Lieferung bei dieser Art der Lohnzahlung be -

ständig und nicht unerheblich zurückging , so sahen sich einzelne
Fabrikanten genölhigt , durch besondere Mittel die Arbeiter zu
intensiverer Thätigkeit anzuspornen . So erschien in einer Fabrik
ein Anschlag , nach dem die Direktion ein P r ä m i e n s y st e »>
in der Weise einführte , daß die Bedienung der drei besten
Maschinenpaare am Lohntag 10 p C t. L o h n z n s ch l a g er -

hielten und de » drei schleck testen der f ü n j p r o z e n t i g e

Lohnzuschlag jedesmal entzogen wurde . Da die

Spinner durch vorkommende Reparaturen , schlechtes Material tc.

oslmals unverschuldeter Weise mit dem Lieferungcquantum

zurückbleiben , so werden sie durch Lohnverllist und Entziehung
des Zuschlag ? doppelt gestraft .

Tie elektrische Beleuchtung Münchens ist vorläufig ab -

geschlossen . Tie Gesammllänge der elektrisch beleuchteten Straßen

Otto Sieg . Zcntralverband der Brauer . 23 . Mai .

Hermann Marquardt , Verband aller iin Handels - und

Transportgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter . 25 . Mai .

Eduard Alte , Verein der Former . 28. Mai .

Karl Richter . Verein deutscher Schuhmacher , 2. Wahlverein ,
29. Mai .

Franz Thiel , Verein Berliner Droschkenkutschrr . 1. Juni .

Frau Klara Streit , deutscher Schneider - und Schneiderinnen -
Verband . 3. Juni .

Ernst B u ch h o l z . Verein der Bau - und gewerblichen Hilfs -
arbeiter Schönebergs . 5. Juni .

August R i e m a n n , Tischler . 2. Wahlverein . 9. Juni .

Franz G e i d a , Zentralverband deulscher Mauer . 9. Juni .

Haberland , Verein Berliner Droschkenkutscher . 9. Juni .

Wilhelm S t ö l v e , Sattler , Verband der Saltler und Tapezirer .
9. Juni .

Julius Pohl , Ganverein Berliner Bildhauer . 10. Juni .

Ernst Jork . Schraubendreher , Berliner Metallarbeiter - Verband .

12. Juni .
Fräulein Klara Jakob i , Verein der Arbeiterinnen an Buch -

druck - und Schnellvressen . 13. Juni .
Karl Dörwald , Verein der Töpfer Berlins . 13. Juni .
Albert H e n z e , Verein der Filzscbnhbranche . 19. Juni .

Ernst M u l f i n g e r , Gauverein Berliner Bildhauer , 4. Wahl -
verein . 21 . Juni . .

Robert Lange . Tischler , 6. Wahlvcrein . 21. Inn, .
Stanislav Kowalski . Zuschneider , 6. Wahlverein . 23 . Juni .

Gustav Hinz . Verein der Zimmerer Berlins , 4. Wahlverein .
<)Z cvimi

Wilhelm Preppernau , Verein der Einsetzer ( Tischler ) .
25 Sinti .

Wilhelm U szkurat , Verein der Zimmerer Berlins . 23 . Juni .

Friedrich Münstermann , Modelleur . Gauverein Berliner

Bildhauer . 2. Juli .
Albrecht Braun , Volksbildungs - Verein� von Britz und Um -

gegenv . 2. Juli . � �
Lonis M i t s ch i n g , Verein der Stockarbeiter Berlin ? . 7. Juli .

August N e um au u , Restaurateur , 6. Wahlverein . 8. Juli .

Reinhold Schäfer , Feilenhauer , deutscher Metallarbeiter - Ver -

band . 3. Juli .
Karl W r e d c . Verband deutscher Zimmerleute . 18. Jul, .

Fr . Senf . Bereinigung der deutsche » Maler und Berussgenossen .
19. Juli .

beträgt 38 Kilometer , der Kabelgraben hat eine Länge von
38,5 Kilometer und die sämmtliche » Kabel sind 152,4 Kilometer
lang . Die ganze Anlage wird durch Wasserkraft betrieben , Tanipf -
Maschinen sind nur zur Reserve für den Betrieb bei außergcwöbn -
l >ch niedrige », Wnsseistnnde aiisgestellt . Tie Turbinen repräsentiren
zusammen 370 Pferdekräfle . Wie das heute nun einmal so üblich
ist . sind natürlich nur die Hauptstraßen , d. h. die Gegenden ,
wo die zahlungsfähige Bürgerschaft ihre Wohnungen und Geschäfts -
räume hat , mit der schönen Beleuchtung verseben . Für das
Elend ist es ja auch am besten , wenn es im Dunkeln haust .

Eine Berniinderung der Gcbnrtenfrcqucnz läßt sich bei
den europäischen Völkern m den letzten 25 Jahren konstatiren .
Das letzte Heft des englischen statistischen Gencralrcgislers
bringt darüber folgende Zahlen :

Geburtsrate per 1000 der Bevölkerung :

England und Wales .

Vereinigtes Königreich
Italien

. . . . . .
Schweden

. . . . .
Oesterreich . . . .
Ungarn

. . . . .
Belgien

. . . . . .
Niederlande . . . .
Tcutsches Reich . .
Frankreich . . . .

Zur Bernrthcilung Geisteskranker . Zn diesem Thema
bat Herr Henri Monod , Direktor im Mininerium des
Innern zu Paris , in einer französischen wissenschaftlichen Zeit -
schrift ( . Änriales meclico - psychologiques ) eine inleresscmte Unter¬
suchung veröffentlicht . Tieselb « erstreckte sich aus 33 092 Kranke ,

welche wäbrend eines fünfjährigen Zeitraumes in Irrenanstalten
untergebracht wurden , und ergab , daß sich unter dieser
Zabl 271 rechtskräftig Verurtheilte befanden , bei welchen
nachweislich die Geisteskrankheit schon zur Zeit der
Begehung ihrer Slraslhat vorhanden nnd die Ursacke derselben
gewesen war . Da in dem genannte » Zeitraum die Gesommtzahl
der in Irrenanstalten untergebrachten Geisteskranken 74 071

betrug , so schließt Herr M. , daß sich 606 Verurtheilte darunter
befanden . ivelche ihre Vergehen oder Verbrechen in un -
ziirechnungssähigem Znstande begangen hatten . Nun werden
ruhige Geisteslranke , welche sich nicht besonders auffallend
benehmcn . im Gefänoniß oit gar nicht als irrsinnig
erkannt ; ferner »Verden ungefährliche , leicht zu behandelnde Per -
sonen , auch wenn sie als schwachsinnig gellen , oft bis zum Ende
ihrer Strafzeit im Gefängniß behalten . Daher schätzt Herr M.
in gewiß nicht übertriebener Weise die Zahl der in dem genannte »
Zeitraum venmheilleii Unglücklichen , welche ihre sog . Verbrechen in
unzurechnungsfähigem Zustande dcgangen halten , ans 700 , d. h. jähr¬
lich wurden in Frankreich 140 Geisteskranke statt ins Irrenhaus ins
Gefängniß oder Zuchthaus geschickt . Leider hat Herr M. das Ver -
hältniß dieser Zahl zn der Gesammtzahl der Verurtheilten nicht
angegeben , und ebenso wenig hat er , was noch wichtiger wäre ,
die Art der Verbrechen dieser Kranken untersucht und mit denen
der gesunde » Verurtheilten verglichen . Immerhin ist seine Arb eil
als erster Schritt auf dem Wege , diese unglücklichen Opfer einer

mangelhafleii Rechtsprechung in sachgemäßer Weise zu behandeln ,
zu begrüßen . Bei uns in Deutschland , wo diese Verhältnisse
kaum besser sein weiden , ist von solchen Versuchen noch nichts
gehört worden .

Sozwlo Ltechkspftege .
Gewerbcgcricht . Zweierlei Gründe machte die Restanra -

tenrin Boy gegen eine Lohuentschädignngsklage des Kellners E.
geltend : erstens , daß ihr Mann den Kläger jedenfalls unter
Ülusschluß der Kündigungsfrist engagirt habe , und zweitens , daß
ihr Man » eigentlich gar nicht befugt gewesen sei , selbständig den

Kläger zn cngagiren . Die Beklagte dachte anscheinend : doppelt
hält gut ; thalsächlich bewirkte sie aber mit ihrem Widerspruchs -
vollen Verhalten , baß sie ohne Beweiserhebung v e r u r t h e i l l
wurde . Zur Begründung führte der Vorsitzende ans : Selb »
babe Frau Boy nichts mit dem Kläger vereinbart ; da nun ihr
Mann nach ihren eigenen Angabe » nicht zum Engagement des
Klägers , also auch nicht zur Festlegung gewisser Bedingungen be-
fugt gewesen sei , müsse jede eventuelle Abmachung zwischen diesem
und dem Kellner als null und nichtig betrachtet weiden . Ein
Arbeitsvertrag zwischen E. und der Beklagten sei indessen doch
zu stände gekommen , denn unbestritten habe jener 14 Tage lang
in dem 3ies >a »ra »t mit ihrem Wissen gearbeitet . Es liege eine
konkludente Handlung vor , welche den Vertrag unter den gesetz¬
lichen Bedingungen und damit derjenigen einer vierzehntägigen
Kündigungsfrist habe perfekt werden lassen .

Der JahrcS - Arbeitsverdienst der Berliner Droschken -
kntscher ist vielfach das Streitobjekt in Prozessen , die envgillig
vor dem llieichs - Versicherungsamt zum Austrag kommen . Soivohl
die versicherten Kntscher , welche Verletznngen erlitten , wie auch
die Fuhrwerks - Bernfsgenossenschaft haben oft erfahren müssen ,
was für Unannehmlichkeiten ( Zeitversänmnissc jc . ) aus der Un -

Enge » Kleist . Verein der Einsetzer ( Tischler ) . 22 . Juli .
Friedrich Schwarz , Verein Berliner Droschkenkutscher . 24 . Juli .
August H a r t f i e l , Wahlverein für Teltow - Bceskow zc. 24. Juli .
Albert P u h a n n , Verband aller im Handels - und Transport -

geinerbe beschäftigte » Hilfsarbeiter . 25. Juli .
Albert Jacobs , Schlosser , 6. Wahlverein . 28. Juli .
Max W ey rich , 4. Wahlverein . 30. Juli .
Wilhelm Dieter , Arbeiter , 4. Wahlverein . 1. Rngnst .
Franz H at tke , Metalldrücker , Berliner Metallarbeiter - Verband .

5. August .
Fritz Kitzler , Allgemeiner Arbeiter - nnd Arbeiterimienverein

Berlins und der Umgegend , 6. Wahlverein . 9. August .
Karl Fein , Schlosser , Berliner Metallarbeiter - Verband , 6- Wahl -

verein . 14. August .
Otto Schöning , Schlosser , Deutscher Metallarbeiter - Verband .

15. August .
Hermann Beruh ö f t , Bauarbeiter , 6. Wahlverein . 18. August .
Hermann Schräm in , Verein der Gast - und Schankwirthe ,

6. Wahlverein . 21 . August .
Otto K ö h n , Unterstützuiigs » Verein Deutscher Hutmacher .

25 . August .
Gustav Wolf , Soz . Arbeiterverein Köpenick . 23 . August .
Karl Belke , Stos - cr , Berliner Metallarbeiter - Verband , 6. Wahl -

verein . 2. September .
Johannes Chn dcinski , Tischler , 4. Wahlverein . 4. September .
Gustav B a » m g a r t , Holzarbeiter - Ve» band . 8. September .
Julius Hermann , Verein Berliner Droschkenkutscher .

23 . September .
W. Kietz mann , Ganverein Berliner Bildhauer . 24 . Sep -

tember .
Julius Band au , Verband der Gold - und Silberarbeiter .

25 . September .
Ludwig Zahl , Verein der Zimmerer Berlins . 29 . September .
Karl Kretschmar , 6. Wahlverein . 3. Oktober .
Richard G örl dt , Lackirer , Berliner Metallarbeiter - Verband .

4. Oktober .
Adolf Voll mar , Former , 6. Wahlverein . 5. Oktober .

Josef Wy ädern i , Schlossermeister , 4. Wahlverein . 10 . Ok -
tober .

Richard S ch i r o p , Verband der Vergolder . 10. Oktober .
Emil Schloßhauer , Facondreher . Berliner Metallarbeiter -

Verband . 16. Oktober .
Karl B i e n st , Kohlenhändler , 6. Wahlverein . 17 . Ottober .

gewißheit erwachsen , welcher Jahres - Arbeitsverdienst eigen ' stch
den zu gewährenden Unfallrenle » zn gründe zu legen sei . Ge -

legentlich der Verhandlung eines Rekurses ist nun das Reichs -

Versichernngsamt veranlaßt worven , den Jahres - Arbeitsverdienst
der Berliner Droschkenführer ein für alle Mal zu ergründen . Es

wurden zu diesem Zwecke gntacktlich gehört drei Droschken -
besitzer ( Fuhrherren ) , welche die Fuhrwerks - Bernfsgenossenschaft
ans der Zahl ihrer Mitglieder vorzuschlagen hatte , drei Droschken -
kntscher , die der Verletzte vorschlug , nnd zwei Droschkenbesitzer ,
welche ihre Droschke selbst fahren . Die letzteren vorzuschlagen
hatte man der hiesigen Krankenkasse für Droschkenführer über -

lasse ». Auch das Berliner Geiverbegericht wurde zur Abgabe
einer Auskunft bestimmt . Unter Berücksichtigung des Ergebnisses
dieser ausgedehnten Beweiserhebung entschied das Reichs - Versiche -
rungsanit, ' daßalsangemessenerArbeilsverdieiistsämmtlicherBerli »er
Droschkenkutscher , gleichgiltig , ob sie Droschke 1. oder 2. Klasse oder

Taxa » eter oder Gepäckdroschke fahren , der Satz von 3,50 M. pro
Tag , d. h. von 1277 . 50 M. pro Jahr anzunehmen sei . I » der

Begründung betonte der Leiter der Verhandlung , Geheimer Re -

gmungsralh Dr . Sarrazin , daß die Berliner Droschkenkutscher
reinen leichien Berns hätten und den qnalifizirlen Arbeitern

gleichzuerachten wären . Nicht nur groß « körperliche , sondern
auch geistige Anfordernngen stelle ihr Beruf an ste, denn sie
müßten die weilverzweigten Berliner Strnßenverhältnisse be¬

herrschen nnd mit dem Publikum umzugehen verstehen . In asten
vorkoinmenden Fällen , ausgenommen » nr diejenigen , welche sich
durch ganz besondere Verhältnisse auszeichnen , wird fortan nach
den weiteren Ausführungen Dr . Sarrazin ' s der Jahresarbeils -
verdienst von 1277,60 M. die Grundlage der gientenberechnnng
für verniglückle Droschkenkutscher oder deren Hinterbliebene
bilden . Diele generelle Erledigung einer bisher noch offenen
Frage bezeichnete der Präsident als das erfreuliche Ergebniß der
betreffenden Reknrsklage .

Die Polizei gegen dnS Geiverbegericht . Den Gegensatz
in der Auffassung eer wirthschastlich - rechlllchen Stellung von
Hausdienern , Köchinnen : c. in Reftauratioiisbetrieben . wie er
zwischen den Gerichte » und der Polizeibehörde besteht , hat der
„ Borwärts " wiederholt an der Hand von Beispielen beleuchtet .
Die Polizei stellt an die Arbeitgeber der genannten Angestelllei ,
bezüglich derselbe » die Anforderungen , welche sie hinsichtlich des
„ Gesindes " zu stellen berechtigt ist , während das Geiverbegericht
im Einklang mit Urtheilen des höchsten preußisch «! , Gerichtshofes
die sonst dem Gesinde zugerechneten Personen , sofern sie im
Gewerbebetriebe ihrer „ Brotherrn " thäiig sind , als Geiverbe -
gehitfe » bezw . - Gehilfinnen betrachtet . Tie Behörde verlangt .
ime aus dem Prozeß eines Hausdieners gegen den Gasiwinh
Kobille erhellte , nach wie vor , daß die Hausdiener bei Gast -
wiithen im Besitz des Gesindedienstbnches sinv und daß denselben
darin auch ibre Führung hescheinigt wird . Den Gemerbegehilien
darf aber nach tj 113 der Gewerbeoronung das Attest über Art
und Dauer der Beschäftigung , welches sie beanspruchen können ,
nur auf ihr Verlangen auf die Führung ausgedehnt
werden . Kobilke mußte den Umstand , daß er nur die Belehrung
der Polizei - Organe sich zu eigen gemacht halte , mit 32 Mark
büßen . Er hatte dem Kläger im Dienstbuch attestirt , baß er
wegen wiederholter Trunkenheit enllassen worden sei , und den ,
Kläger war es gelungen , nachzuweisen , daß ihn dieses Zengniß
in Höhe des angeführten Betrages geschädigt habe . Sein Fori -
kommen war ihm dadurch erschwert «vorden . Auch diesmal hob
der Vorsitzende Leo die Unannehmlichkeiten besonders hervor ,
welchen bestimmte Gewerbetreibende infolge der Taktik der Polizei
ausgesetzt sind , die aber , wie er sagte , das Gericht nicht ab -
halten könnten , die «i betracht kommenden Gesetze objektiv z »
würdigen . Für das Gericht könnte die polizeiliche Anwendung
der Gesinde - Ordnung nicht maßgebend sein . — Den betheiligten
Arbeitern und Arbeiterinne » nutzt insofern die Praxis des Ge -
werbcgerichts wenig , als sie , wollen sie neue Beschäftigung in
ihrem Berufe finden , doch stets das Dienstbuch vorweisen müsse »,
da dies fast ausschließlich die Vorbedingung für ihre Anstellung
ist . Es wäre wirklich an der Zeit , daß die Polizei ihre Praxis
derjenigen des Geiverbegerichts . der Zivilabtheilniig deS Land¬
gerichts und des KaimnergerichlS anpaßte .

Vcvsammlnnüen .
Die streikenden Taxameter - Droschkenkutscher hielten

gestern Vormittag wiederum eine Bersamininng ab. In derselben
referirte zunächst P r ü tz über den Streik und dessen Ursachen .
Er berichiete , daß die Lage des Streiks für die Kutscher durchaus
günstig sei . Die Unteifiützuiigsgelder liefe » einigermaßen ein
und die Einigkeit der Kollegen habe die Fuhrhemn veranlaßt ,
von ihrer Drohung , den festen Lohn ganz falle » zu lassen und
nur 33 ' / » pCt . der Tagcseinnabme als Lohn zu gewähren , ohne
weiteres Abstand zu nehmen . Als Slreikende sind angemeldet
357 Kutscher von 548 Wagen . Trotzdem die Kutscher keine Ur -
fache zum Nachgeben hätten , war P rütz doch der Meinung , daß
diese de » Fuhr Herren auf irgend eine Art entgegenkommen könnten .
Nachdem die Fuhrherren sich so anständig gezeigt und auf die
33 ' /z pCt . verzichtet haben , könnte » die Kutscher ans die 5 Pf .
von 10 M. an verzichten . An dem Lohnsatz von 1,50 M. müßte
aber unter allen Umständen festgehalten weiden . Würden die
Forderungen jetzt bewilligt , so würde von einem Streit zur Ge -

Theodor Hill er , Zcntralverband deutscher Korbmacher .
17. Oktober .

Max Löwe , Vereinigung der deutschen Maler und Berufs -
genossen . 17. Okiober .

Ernst Morgenroth , Freie Vereinigung der Baunnschläger .
21. Oktober .

Oskar Struck , Berliner Metallarbeiter - Verband . 24 . Oktober .
Johann S ck ü t t , Putzer , Zenlralverband deutscher Manrer .

26 . Oktober .
Max Gennert , 3. Wahlverein . 27 . Oktober .
Waldemar Conrad . Schleifer , 6. Wahlverein . 4. November .
Fritz K n g e l . Freie Vereinigung der Graveure , Ziseleure re .

5. November .
A. B ill ert , Barbier , 4. Wahlverein . 7. November .
Joseph Schmidt , Verband der Zimmerer . 8. November . '
Albert Braun , Zentralverein der deutschen Böttcher .

11. November .
Adolf Lehmann , Berein der Arbeiter und Arbeiterinnen

Berlins . 14. November .
Karl H i n k e l m a n » , 6. Wahlkreis . 17. November .
August S t e i n i ck e , Verein Berliner Droschkenkutscher . 23. No »

vember .
Richard T e n s ch e r t , Gürtler . Berliner Metallarbeiter - Verband ,

3. Wahlverein . 23 . November .
Wilhelm Schenk , Verein der Hut - und Filz - Jndusiri » .

28. November .
Friedlich Gräschke , Zentralverband deutscher Maurer . 28. No «

vember .
Wilhelm Koppe , Arbeiter , 6. Wahlkreis . 23. November .
Otto Heind orf , Fachvcrein der Slnckatenre . 5. Dejember .
Karl Haubitz , Berein der Hut - und Filz - Industrie ,

5. Dezember .
Otto M o s ck i n s k y , Gürtler , Berlin » Metallarbeiter - Verband .

7. Dezember .
Oskar W i e m e r , Hausdiener , 5. Wahlkreis . 12. Dezewb' . r .
A. L e i b i n g , Verein der Bauanschläger . 17. Dezember .
Albert Bock . Arbeiter , Sozialdemokratischer Arbeiterverein

Köpenick . 21 . Dezember .

f ermann Stähler , Verein Berliner Zimnyerer . 23 . Dezember .
arl Esch , Verband der Vergolder : c. 24 . Dezember .



tverb ? N» ? pcN,ms fdre Rede fein . lUdet diesen YvvfSwy ent -
spa » » sich eine längere Deralte , in der für und wider gesprochen

wurde . Als ein großer Erfolg wurde die Kapitulalion des Fuhr -
Herrn Friedemann in Moabit bezeichnet . Auch andere Fuhrherren
wieder bezahlen , wie augegeben wurde , ihre Kutscher ihren Forde -
rungen entsprecbend und zwar durch Vermittelung idrerTöchler . Wie
es heißt , sollen die Fuhrherren bisher die Forderungen nicht bewilligt
haben lediglich aus Furcht vor erneuten Forderunge » , die dann
bei der Gewerbe - Ausstellung gestellt würben . Um den Streik
Nicht unnölhigerweise in die Länge zu ziehen , wurde beantragt .
eine Kommission zu den Fuhrherren zu enisenden uud mit diesen
zu unterhandeln auf grund des Vorschlages , die S pCl . über
10 M. Tageseinnahme fallen zn lasten . Tiefer Antrag wurde
lebhaft bdainpst und schließlich abgelehnt , dagegen mit grober
Mehrheit beschlossen , an den Forderungen , wie sie gestelll worden
find , unentwegt festzuhalten . Ebenso wurde die Entsendung
einer Koinmissio » an die Fuhrherren fallen gelassen . Wie
ferner mitgetheilt wurde , soll es mit der Fuhrherr » -
Kasse keineswegs sehr glänzend stehen . Die Tepulation ,
die zun , H' nptmonn Dahle entsandt worden war , hat
von diesem die Zusicherung erhallen , daß keine „ Kutscherfabrik "
wie beim Hulstrcik werde eingerichtet werden , was in der Ver -
fammlung sehr beifällig ausgenommen wurde . In der Absicht
der Fuhrherren soll es übrigens liegen , falls sie 1. S0 M. pro
Tag bewilligen sollten , diese den Kutschern nicht täglich . viel -
mehr monatlich auszuzahlen , worauf stch die Kutscher selbst -
verständlich auf keinen Fall einlassen werden . Nachdem »och
H. Schulz den Streikenden verschiedene Nerhallungemabregeln
mit auf den Weg gegeben hatte , wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

I » einer sehr schwach besuchten Versammlung der
lokal oraauisirten Schneider und Schneiderinnen wurde
von Wiese mann ausgeiührl , daß die letzige Art und Weise
der Agitalio » nicht mehr weiter geführt werden dürfe ; bei der
feitberigen Organisation durch zwei verschiedene Komniissionen
sei kein Theil der Lokalorganistrten auf die Kosten gekommen .
Auch der Besuch der Verian mlunge » sei schlecht gewesen , trotzdem
man oit in 3 - 4 bürgerliche » Blättern inserirt habe . Bei einer
vertraulichen Besprechung zwischen Mitgliedern der Damen »
mäutel - Branche sowie der Herrenschneider sei man zu dem
Entschluß gekommen , die Kommissionen aufziilösen und eine
geineinschnftliche AgitationSkoinmiiston zu wählen . Redner

?laubt nicht , daß bei der gemeinsamen Kommisston Streitig -
eite » vorkomme » würden , da ja doch beide Theile lokal

organisirt seien . Sie wollten blos „ aufgeklärte " Leute in ihrer
Organisation haben . Die Abrechnung werde „ demnächst " gegeben
werden und es sei nicht wahr , daß sie nicht abrechnen löunten ,
wie man ihnen nachsage ; es fehle „ blos " eine TeUersaininlnng .
die zwei Kollegen »och im Besitz hätten , wovon der eine Mit -
unierzeichner des Eingesandts im „ Borwärts " gewesen wäre .
( Was vern uthlich wieder nur eine leere Behauptung des Herrn
Wiesemann ist , denn , wenn sie zuträfe , würde der betreffende
Mitiinlerzeichner stch wohl gehütet haben , Herrn Wiesemann an
die Abrechnung zu mahnen . ) Kurz , aus dem Klage -
lied des Herrn Wiesemann ging unzweideutig hervor .
daß er und seine Gesinnungsgenossen mit dem Ver -
suche , den wohlorganisirten Verband zu bekämpfen , die
allerschlechieste » Geschäfle gemacht haben . Nach ihm erklärte
„ Anarchist " Schmidt , daß er kein Amt annehme , bis er sich
von dem auf ihm ruhenden Verdacht gereinigt habe . Bekanntlich
ist gegen diesen Mann die Anschuldigung erhoben worden , daß
er zur Polizei in Beziehungen stehe . Man beschloß dann , die
alte Koniinission aufzulösen und eine neue , I3gliedrige Kom -
Mission zu wählen , von denen 7 Mitglieder der Damenmäntel -
Branche und ö der Herrenkonfektion angehören . Zusammen -
gesetzt wurde die neue Kommission aus Müller , Acker -
mann . Frau L u b a n , Frau Dnroch , Stefan , Haas «
uud B o m b a ch , die dabei die Tamerrmäutel - Branche , und
Wiesemann , Kulik , Je nicke . Keen , Pniese und
K o k o w . die die Herrenkonfektion vertreten . Zu Delrgirten für
das Gewcrkschaftekartell ernannte man Frau L u b a n und
M u s ch i k. Aus dem weitere » Verlaus der Versammlung ist
lediglich von Interesse , daß Wiesemann die Erklärung abgab , er
habe sich — noch nie als Anarchlst bekannt .

Eine sehr gnt besuchte VcrtraurnSmänner - Versammlnng
der Berliner Holzarbeiter wnrde am Eonnlag bei Brocdnow
abgehalten . B - im ers - en Punkt der Tagesordnung : Unsere
Forderungen , wies der Vorsitzende Glocke daraus hin .
daß die in den Berliner Tischler - Wcrkstätlen immer stärker
auftreteuden Mißstände , wie Ueberstuuden , Heriintersetzung des
Kostgeldes , Akkordarbeit u. s. in. , es dringend nolhwendig
Machten , Remedur zu schaffen . Zu diesem Zwecke hätten schon
einige öffentliche Bersamniiuugen sich dafür erklärt , daß gegen
die jetzigen Lohn - und Arbeitsbedingungen vorgegangen wird .
Da aber öffentliche Versammlungen allein noch kein vollständiges
Bild der Lage im Gewerbe gäbe » , so hätten noch die Werkstatt -
Kontrollkoinmilston und die Bezirksversammlungen deS Verbandes
sich eingehend mit der Frage bcscbäftigt . und da habe
sich herausgestelll , daß in den öffentlichen Versammlungen
die Zustände richtig geschildert wurden . Es sei selbstverftändllch ,
daß bei Besprechung der Forderungen die verschiedensten An -
sichten laut geworden wären ; er warne nun davor , anzunehmen ,
daß ein einheitlicher L o h n t a r i f das geeignete Mittel sei . um
die Lage zu verbessern : denn die älteren Kollegen würden sich
noch erinnern , daß die Bewegung im Jahre 1334,85 gerade an
dieser Forderung gescheitert sei . Mit den Tarifen für die einzelnen
Branchen sei es das gleiche , indem die Arbeit sich fortwährend
verändere uud auch von den Unternehmern sehr leicht geändert
werden könne , der Tarif infolge dessen nickt ausreckt zu erhalten
wäre . Etwas anderes sei es mit der einheitlichen Forderung
nach Festsetzung einer Ma�imal- Arbeitszeil und einer Minimal -
Abschlagszahlung ; das sei zum theil schon durchgeführt , wenn
auch nicht so, wie man es verlange . Mit Ausstellung einer ein -
heitlichen Forderung nach Verkürzung der Arbeitszeit und nach
Erhöhung der Abschlagszahlung sei natürlich nicht gesagt , daß
solche Werkstätten , wo heute die Arbeiter schon besser stehen , als
es nach den Forderunflen , die gestellt werden , der Fall wäre , ihre
Arbeits - undLohiiverbältnisse den Forderungen gleichzustellen halten .
Wenn nun von verschiedenen Seilen heule schon die achlstündige
Arbeilszeit gefordert würde , so sei dies prinzipiell ricktig , aber
es werde nickt möglick sein , diese Forderung schon jetzt dnrckz »-
setzen , weil der Jndifferentisnms der Kollegen zu groß wäre .
Lciiender Grundsatz müsse vielmehr diesmal sein , nur solche
Forderungen zu stelle », die durchführbar sind und diese
dann li ii l e r allen Umständen auch durchzusetzen .
Tie Tiskassion bewegte sich hauptsächlich darum , wie die Höhe der
AlbeUszeit sowie der Adschtag - zahlnng zu bemessen sei . Man

einigle sich über einzelne Vorschläge , die nun der nächsten
Gei cialversamuilung zur endgilugen Beschlußfassiing vorgelegt
weiden sollen .

Ueber den Ttrekk der Weistgerber bei der Finna
Emanuel Meyer wurde in einer ö > serilichen Leder -
a r b e i l e r - B e r s a in in l u n g am Montag im Ulitzschen
Saale in der Badstraße verhandelt . Der Streik , der bereits

sechs Wochen wäbrle , ist bekanntlich wegen Herabsetzung der

Akkordlöhne ausgebrochen . In einer Versainmlimg am letzten
Freilag konnte bereits rnilgetheili werden , baß die Firma sich zur
Zahlung der früheren Löhne bereit erklärt habe . Es wurde damals

jedoch beschlossen , von Herrn Meyer noch weitere Zugeständniffe
bezüglich Abschaffung von Mißständen z » fordern . Von der

zur Verhandlung mit Herrn Meyer einpesehien Kommission
wurde nun berichtet , daß dieser sich verpflichtet habe : 1. a l l e
Streikenden ivievereinzustellen und die vor
de in Streit geltenden Lohnsätze weiter zu
zahlen ; 2. die von den Arbeitern gerügten sanitären
Mißstände zu beseitigen ; jedoch , soweit dadurch bauliche

Veränderungen nolhwendig werden , erst nach Beendigung

der erforderlichen Vorarbeiten ; S. die Kontrolle der Arbeiter zur
Frühstücks - und Vesperzeit sorlfallen und nnr morgens , mittags
und abends bestehen zu lassen ; 4. einen von den Arbeitern zu
wählenden Ausschuß anzuei kennen , der die Junehallung dieser
Versprechungen zu konirolliren , sowie etwaige weitere Wünsche
der Arbeiter Herrn Meyer vorzutragen bat . Von einigen
Rednern wurde hervorgehoben , daß man diese Gelegenheit zur
Durchsetzung weiterer Forderungen hätte benutzen können .
Namentlich hätten die Arbeiter sich die Verfügung über die

Strafgelder und die Bierprozente sichern sollen . Bon anderer
Seite wurde jedoch entgegnet , daß man nicht in jeder Versamm -
lung neue Bedingungen stellen könne , die wiederum Aerhand -
lungen nöthig machlcn und dadurch den Streik ver -
längerten . Die meisten Redner erklärten sich für Be °

endigung des Streiks , da dessen eigentliche Ursache, die

Lohnfrage , zu gunsten der Arbeiter geregelt sei , und
außerdem noch andere Zugeständnisse gemacht worden wären ,
womit man nach Lage der Sache zufrieden sein könne . Ein

Antrag : den Streik auf grund der durch die Verhandlungen
mit Herrn Meyer gewonnenen Resultate für beendet zu
erklären , wurde dann einstimmig angenommen ,
ebenso ein anderer Antrag : die Gemaßregelien so lange zu linier -
stützen wie die Streikenden . Ter Vorsitzende schloß die Versamm -
lung mit einer Anerkennung des solidarischen Verhaltens der
Streikenden und der Aufforderung , auch ferner zur Förderung
der Arbeitersache treu zusammen zu stehen .

In Schöneberg tagte am Sonnabend eine Volksversamm -
lung , um Stellung zu nehmen zu der am LS. Januar nächsten
Jahres stattfindenden Wahl der Gewerbegcrichls - Beisitzer .
Schubert führte aus , daß zwar die Gewerdegerichte in ihrer
gegenwärtigen Gestalt nicht in allen Punkten den Wünschen
der Arbeiter entsprächen , daß sie jedoch gegenüber dem früheren
Versahren vor dem Amtsgericht einen entschiedenen
Forlschritt zu gunsten der Arbeiter darstellten , nament -
iich in Hinsicht auf schnellere Erledigung der Klagen .
Redner warf einen Rückblick aus die Thätigkeit des
Schöneberger Gewerbegerichls . Seinen Ansfnhriingen zn -
folge sind in der Zeit vom l3 . Januar bis 3. Dezember d. I .
140 Klagen über Lohnforderungen von insgefanimt 7646 M.
anhängig gemacht woiden . Davon sind 3404 M. den klagenden
Arbeitein zugesprochen , 28 Klagen mit einem Objelt von
2076 M. aber znriickgewiesen worden . 7 Fälle mit 780 M.
wurden durch Vergleich erledigt , während in vier Fällen
mit 149 M. Versäuiunißurtheile ergingen und zwei Klagen
über eine Suinine von 483 M. zurückgenommen wurden ;
0 Sachen über 64b M. sind vertagt und gegenwärtig noch nicht
erledigt . Daß der Bauschwindel auch in Echöneberg weit ver -
breitet ist , schließt Redner ans der großen Zahl von Klagen der
Banhandwerker und Arbeiler , auf die von 123 Kiagesachen
71 kamen ; es klagten nämlich : 16 Putzer , 23 Bau - Arbeiter .
19 Tischler , S Zimmerer , 6 Anstreicher und 2 Dachdecker . Dagegen
wurden von nicht im Baufach Beschäsligten nur iusgesammt b ? Klagen
eingereicht . Der Redner fühlte noch an . daß die Beisitzer am
17. Älugust d. I . an den Vorsitzenden des Gewerbegerichls ,
Aintsvorsteher Scimock , eine Petition gerichtet hallen , worin sie
wünschten , daß auch die Kleinmeister zur Einführung von
Arbeitsordnungen veranlaßt würden , weil diese in Streitfällen
dem Gericht eine sichere Kenutniß der fraglichen Arbeits -

bedingungen gewähren . Eine Antwort auf diese Pelilion sei bis

jetzt noch nicht erfolgt . Klinge « nd I ä ck e l besprachen selbst -
erlebte Verhandlungen vor dem Gewerbegericht . Letzterer wies

darauf hin . daß die von Schubert angeführten Zahlen noch
kein vollständiges Bild des in Schönebeig berrschrnden Bau -

schwindels gäben , da er sehr viele Fälle kenne , welche von
Albeitern , die aus Schöneberger Bauten beschäftigt waren , beim
Berliner Gewerbegericht anhängig gemacht wurden . Es wurde
ferner bemerkt , daß oft Klagen , die keine Aussicht auf Erfolg
haben , von Arbeitern eingereichi n ürden . Man möge deshalb ,
ebe man sich an das G' werbegericht wende , die Ans -
knnflstelle aussuchen , welche sich beim Gei offen Väumler ,

anptstraße 30 , befindet . Dänin ig , Köster und
an e wurden zum Kvuiilee er > annt , nur die Wahlen

zum Gewerbegerichl vorzubereiten , und im weiteren wurde be>
merkt , daß Wählerlisten für die Gcwerbegerichlswablen in Schöne -
berg nicht aufgestellt werden , daß aber jeder Arbeiter , der
älter als 25 Jahre ist und mindestens ein Iah ,
im Orte wohnt oder ebenso lange dort ar -
bettet , wahlberechtigt ist .

Gemeindeverordneler Hnckelbusch wies darauf hin , daß
im Februar näcl sten Jabrcs die Neuwahl von 3 Gemeinde -
Vertretern vorzunehmen ist , danmler von 2 nicht Grund -
besitzenden . Diese Mandate könnten bei lebhafter Wahl -
belheiligung der Arbeiter von uns gewonnen werden . Es sei
zu wünschen , daß die Zahl der „ Heckte im Karpfenteich " ver -
niehrt werde , da in Beziehung aus die Schöneberger Gemeinde -
Angelegenheiten noch gar nianches zu verbessern wäre . So habe
die Gemeinde , die jetzt ohne Militär 69 000 Einwohner zählt ,
noch kein eigenes Krankenhaus . Die Privat - Heilanstalt von Dr .
Löwenstein , mit der die Gemeinde ein Abkommen bezüglich ihrer
Kranke » getroffen habe , weise viele Mängel ans . Auch
die Zahl der Gemeinde - Cchulklassen . die gegenwärtig
einige siebenzig betrage , müsse auf 110 —120 vermehrt werden , da
jetzt durchschnilliich 65 Schüler auf eine Klasse kämen . Auf die
oberen Klassen kämen bi » 40 , aus die unteren bis 75 Schüler
pro Klasse . Ferner erfolge bei ansteckenden Krankheiten ein «
zwangsweise Desinfektion , die jedoch von den Betroffenen b e -
zahlt werden müsse. Redner habe sich vergeblich bemüht , die
kostenlose Desinfizirung durchzusetzen . Ebenso erfolglos
seien seine Anträge ans unentgeltliche Lieferung der
Lehrmittel in den Geineindeschulen . sowie aus Errichtung
einer Bade - Anstalt gewesen . Die Gemeindevertretung , die etwa
15 000 M. für die Sedanseier bewilligte , habe diese Anträge ans
Mangel an Geldmitieln abgelehnt . Nach einer Mahnung , stch
auch an den Gemeindewahlen lebhast zu betheiligen , und dem
Hinweis , daß die Gemeinde - Wählerlisten vom 15. Januar bis
l . Febiuar zur Einsicht ausliegen , wurde die Versammlung ge -
schloffen .

Eine Volksdersammliing für Spandan , die trotz der
ungünstigen Zeilverhältnisse äutzerff zahlreich besucht war , wurde
am Sonnabend Abend im großen Saale der Brauerei Pichels -
dors abgehalten , da den doiligen Parteigenossen innerhalb
Spanbans kein größeres Lokal wehr zur Verfügung steht , weil
die Wirlhe den bekanmen Ansechinngen ansgesetzl sind . Schon
aus diesem Grunde und noch mehr infolge der jüngsten Maß -
regeln gegen unsere Parter hatten die Genossen das Thema :
„ Die Polizei » nd die Sozialdemokratie " ans
die Tagesvidnung gesetzt , worüber Genosse Iah » ans Berlin
reserme . Redner behandelte die Veriolgnngen unserer Pariei
und wies aus die geschichtticke Eimvickelung der Partei hin .
wobei eS stch immer gezeigt dab «, daß die Veriolgungen nur
zum Schaden der Gegner verlieien ; so sei auch jetzt durch die
letzte KöUer ' iche Slnalsrelliing die Partei nicht erichütlert , sondern
in den Re >be » der Genosse » lediglich ein friscker und freudiger
Knmpfesinulh enibrannt . An die mit lebbafteni Beifall de-
gleiieien Bnsführungen knüpfte sich «ine luize Tisluision , i »
deren Verlaus die Geuosten G ö b e l , La » lau und S cd r ü e r
sich in zustimmender Weise äußerten und u. a. auf den Mangel
eines Eewetbegeiichts hinwiesen und die Genossen aus .
forderten , das vom Magistrat verlangte Material
über erfolglose Klagen und daraus entstandene Lohn -
verlliste in nächster Zeit zu sammeln , um damit die Roih -
wendigkeit eines Gewerbegerichts sür Spandau zu verweisen .
Ein « Petition in diesem Sinne , wie sie gewünscht wurde , er -
klärte Sladtverordneier S ch r ö e r für nutzlos , da sich der
Spaiidauer Magistrat doch nicht daran kehren werde , ebenso -

wenig die Potsdamer Regierung . Des weiteren wurden die Genossen
ersucht , aus den „ Vorwärts " und daS „ Voilsblatt " «. zahlreich

beim Stadt » . S eh r 6 « e zu abonniren , dem die Spedition in

Parleiregie von den GtNvsse » übergebe » ist . Mit einem stürmischen

dreifachen Hoch auf die Sozialdemolratie wurde die Versammlung
geschlossen .

Arbetter - Ktidiinssschnl - . »te WeIbn- >ch«»f «eIiN dauern vom es. De, .
lg », bis etnschlieblich s Januar tdliS. Wledecbegtnn des Unlecriq ! » am
Jreltag , den Z. Januar iöso.

Z. » « raiv, » band deutscher Konditoren , tzifefferkilchler u. verw . Be-
rufSgen . ( Lotalveretn Berlin . ) Donnerslag , den 2. Januar , im BeretnSlotal ,
Nosenihalersir . er : Aube , ordentliche Aersammlung .

Frei » zierelniguns der Aiindler und Kiindlerinnen Berlin « « nd
Umgeoend . streilag . den » Januar , abenvs Uhr , Ackerstr . t «e bei
Wihel : «eneralversanimlung .

Vermischtes « .
Lasset die Kindlein zn mir kommen . Der kapitalistische

Heißhunger nach Kinderaibeit sorderl allen Arbeiterschutz - Be-
sttinmungen zum Trotz immer noch seine Opfer . Besonders
drastisch ist ein Fall , über den bürgerliche Blätter berichten :

„ Der jüngste Rentenempfänger des Deutschen Reiches ist
wohl der sechsjährige Knabe Karl Heintz in Nieder -
lanterbach . Derselbe hatte sich bei Mithülfe an der Tabaks -
arbeil mit einer Tabaksnadel derart in das linke Auge gestoßen ,
daß dies herausgenommen werden mußte . Die landwirthschaft -
liche Berufsgenossenschaft Unter - Elsaß zahlt laut „ Slraßburger
Tageblatt " dem Knaben eine Jabresrente von 60 M. , welche
nach dem 16. Lebensjahre entsprechend erhöht wird . "

Was wird das nächste Jahihundert über dies Momentbild
anS dem „Zeitalter der Sozialreform " sage » ?

Ist der Rordostsee - Kanal vor dem Zufrieren geschützt ?
Um den Nordostsee - Kanal möglichst lange vor dem gänzlichen

»frieren im Winter zu schützen , ist die Kanalkommission seit
nbetriebsetzung der Schleusen in Brunsbüttel » nd Holtenau be -

inicht gewesen , das Süßwasser des Kanals durch Salzivasser zu
verdrängen . Der Zoologe der Kieler Universität , Professor
Brandt , hat am 6. und 7. Novcmber d. I . den Salzgehalt an
der Oberfläche wie am Grunde in regelmäßigen Abständen von
je 5 Kilomeier » gemessen und über seine Wahrnehmungen in
einer Versammlung des Kieler natnrwissenschasllichen Vereins ein
Referat erstattet . Danach ist die Kanalkoiiinnssion verpflichtet ,
um das durch die vielen Zuflüsse stets znströmende Süßwasser
zu verdrängen , die B>u » sdülleler Schleusen nur wenige Stunden
während des Tages offen zu halten . Nur so wird
bei mittlerem Wasserstande der Elbe biS zur mittleren
Ebbe derselben ein Abfluß des . KanalwasserS hervor -
gerufen , wobei das süß resp . salzarme Wasser aus dem Kanal
gediängt wird . Von den Hollenauer Schleusen drängt dagegen
das Salzwasser der Ostsee herein und deinentsprechend ist auch
der Salzgehalt in der östlichen Hälfte des Kanals größer als in
der westlichen , wenn man Rendsburg als Mittelpunkc ansieht .
Prozentual ist das Verhältniß des Salzgehaltes bei den Holtenauer
Schleusen 14,4 » nd 4,7 bei der Brunsbütteler Schleuse . Mithin
ist eine Vereisung des Kanals von Rendsburg bis Brunsbüttel
bei einem etwas anhaltenden Frost eher zu erwarten , als auf
der östlichen Hälfte und da ferner die Kanalkommission nicht
über viel zum Eisbrechen geeignete Schleppschiffe verfügt , ein
Eisbreche » in einem enge » Fahrwasser aber auch ungemein
ichwierig ist , so dürfte die Schiffsahrt im Kanal bei einem etwas
strenge » Winier nicht lange anhatten . Störend sür eine Ver -
salzung des Kaualwassers ivirkt ferner das häufige Festsayren
der im Kanal befiudlichen Schiffe .

Sprechen al .
Die Reballivii fiel » die Bcvuyunv deS SvrechlaalS , soweit der Mauvi dato «
abzugeben ift , dem Bubltduni zur Beiprecbung von Angelegexhetlen allg >»eu>en
JmmsseS zur Bersügung : sie veruahri sich aber gleichzeiiig dagegen , »Iii dem

Jndall desselben idenliftzirl zu werden .
A n die Mitglieder der O r l S - Kra n ke n k a ss «

der Maschinen bau - Älrbeiter und verwandten
Gewerbe . Wie den Miigliedern allgemein bekannt , findet
demnächst iviedeium Wahlversamiulung unserer Kasse statt . Die
seit langer Zeit allgeiueiii in de » Berliner Krankenkassen ventilirte
Frage : Ob sür oder wider freie Arzlwahl ? soll durch die neu zu
wählende » Telegirlen auch in unserer Kasse endgiltig ihre Lösung
finden . Ei » großerTkeil »»serer Nlitglieder neigl der Ansicht zu. daß
nur die „ Freie Arztwahl " sür uiisere Kasscn - An gehörigen von
Boitheil und daher nur Delegirte zu wählen seien , welche
auf de », Boden derselben stehen . Tic zur Vorvcreitilng der
Kandidniemvahl beftellie Elser - Koiiimissio » kann jedoch mir
dann ihrer Ausgabe ivttklich gerecht werde » , wenn derselben so
schnell als möglich von seilen der Mitglieder Kaiididaleu - Vor -
schlüge gemacht werden . Tie zu dein Zwecke der Wahl »olh -
weudige Versammlung wird rechtzeitig im „ Vorwärts " bekannt
gemacht werde » . Außer dem Namen der Kandidate » bitten wir
um genaue Angabe der Buchuumnier sowie der Wohnung , und
ersuchen dieMeldungen an folaeiidePersoiiengela >ige »z >llasse »: Für
die 1. Abtheilung : an P. Bauer , Oppelneistr . 7; H. Beer .
Köpnickcrstr . 193 - 2. Abtheilung : Stark , Rheiusberger -
straße 23 ; P. Schularth , Berpstr . 69 ; 3. Abtheilung :
Seidel , Sandstr . 8 ; Neimann , Bellerinannstr . 83 ; Fries , Wiesen -
straße 39 ; 4. Abtheilung : Rosemann , Diestcrwegstraße ;
Gasanstalt ; Köske , Spreestr . 12. Für freiwillige Mit -

g lied er : a » H. Bischof , Templiuerstr . 10 ; O. Eisenberg ,
Greisswalderstr . 22 .

I . A. : P. B a n e r . Oppelnerstr . 7,

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Tprcchstnnde findet am Montag ,
Dienstag , Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

Pfeffer , Kassel . Ist schon mitgetheilt worden .
Plnmcnthal . Uns sind solche Bereine nicht bekannt .
Straustbergerstr . Ei » gesetzlich paragraphirtes Recht , daß

die Polizei während der Dauer des Strafprozesses stch danach
erkundige , ob der Angeschuldigte vermögend sei , die Kosten des
Verfahiens zu tragen , besteht nicht . Wohl aber ninimt die
Praxis an , die Polizei habe dahingehendem Ersuchen der Staats -
anwaltschast zu entsprechen . Auch die Befugniß zu solchem Ersuchen
ist in keinem Gesetz direkt a »sgesp,ochen . Die Staatsanwalt -
schaft hält stch aber zu derlei Ersuche » für befngt . Unzweisel -
bait hat der Angeschuldigte das Recht , auf solche polizeiliche
Recherchen jegliche Ausknuft zu verweigern , auch wenn inehrere
Siiassacken gegen idn schweben , seinerseits die Polizeibehörde zu
ersuchen , ihn in Zukuiisl mit bergleiche » Recherchen zu verschonen ,
da sie ja dock lediglich iiberflülstge » Zeitanswand für die Polizei -
beanile » zur Folge habe ». Ein paragraphirtes Recht , nach dein
diesem Ersuchen ent ' prochen werden muß , besteht nicht .
F . K. Derartige Ungeiechligreite » weide » solange bestehe » als
das heniige System dauert . — I . B . St . Ohne Eiusichl in das
Statut mchl zu beanlwoilen . — ZL. Z . 13 . Soweit otnie Statut
«lstchtlich , besteht Hnilpflicht bis zur Höbe von 30 Mark und
liegt Verjährung Nicht vor . — H. B. , Skalitzcrstraste . Nn » .
— K. Z . 347 . Ter Nnlerstütznugeivohnsitz wird nickt auf An -
trag veiliehe », sonder » ohne weiteres durch Aufenthalt , Ver -
ehelichung oder Abstammiiug erworben . Durch Aufenthalt
erwirbt den llmerstützuiipsivobnsitz an seiiiem Anfenthalisurt ,
wer »ach zurückgelegtem 24. Lebensjahre 2 Jahre ununterbrochen
an einem Ort sich auigehalten bat , odne Unterstützungei zu er -
halten . Tie Ehefrau tdeilt im allgemeinen vom Zeitpunkt
der Eheschließniig ab de » Unterstütznngsivohnsitz des Mamies ,
ebeliche Kinder den des Vaters , uneheliche den ihrer Mutier .
Dieio Bestimmungen des Unterstütziingsivohusitz - Gesetzes
leiten aber nicht für Bayern und Elsaß - Lothringen .
Dill ein Bayer oder Elsaß - Lothringer den Uilterstützungsivohnsitz

in einem aiideren der 26 deutschen Valerländer eriverbcn , so
muß er vorher in demselben sich nalnralisiren lassen . —
v . in M . Borlnustg zurückgestellt . — P , S . Am 1. Mai 1696 ,



Meinen geschätzten Freunden und Kunden die herzlichsten Elnrkiviinsche
zum Jahreswechsel !

Carl Bayern
Gen eml - Vertretung von „ Sulima " , F. S . Wolff , Dresden .
M? 4d Cnlmllrake Amt VI Nr . 3007 .

- Meinen werthen Kunden und Freunden
zum Jahreswechsel

Die besten Glnckwnnfche !
Julius Uurtendaum , Herrengiirdtrobeil,

Gr . Frankfurterstraße 139 .

Gen st ans Grnnan !
Allen meinen Freunden , Gönnern und Gästen zum

. heutigen Jahreswechsel die herzlichsten Glückwünsche .
,t Gustav Lindenhayn , Grünau , Friedrichstr . 2.

eppiche
mit kleinen Webe -
fchlern in Völour , Stück v. 6. 50 M. an
Tourna ? , Smyrna

Fenster v. 2,50 M, an

Fenster v. 1,50 M. an

Lopdastollreste , m - cm

Gardinen , " Z ' S "
Portiiren ,

passend , in den feinsten ,
glatten u. geinnsterten Stoffen , der komplette Sopha -
bezug von 3, — M. a ».

sÄan. PHeriilllterlillitll : 1
Werg , Seegras . Sprungfedern .

Matratzendrell , Gurte : c. 4256L '
ÄV auch im Einzrlvrrlianf zu Fabrikpreist » . " MW

Wtlhm Bursch , Alte Zlikobstr. 93 ÄÄ-tr )1-

Sophagestelle i

Roßhaare , Fasern , W

Glühwein - Extrakt ,
hochfein k Literflasche 1,30 M. , 5 Literflaschen 6 M. inkl .

Punsch - Extrakt , Grog - Extrakt , a LtrfN 1,00 M , 5 Ltrfl . 7,30 M.
Ananas - Punsch , GurgunUcr - Punsch k Literfk 3,50 M.

Cognac fine Champagne , Orig . - Fl . 3/4Ctr . inkl . 3,50 , 4,50 , 5,50 M
Echt Jamaica - Rum und Verschnitt Ltrfl . Ä. IO , L,50 , 3,10 M.
Rum No . 3 , Imitation , ä Ltrfl . 1,10 M. , 5 Ltrfl . 5 M. inkl .
Medicin . Ungarwein , l/e Ausbruch , beste Qualität , Ltrfl . Ä,IO , 3 Fl . 9,fi5 .

Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , ganz vorzugl , Ltrfl . 1 ,30 M.
Stachelbeerwein Fl . 1 M. Reidelbeerwein Fl . 75 Pf .
/channisbcerwein , Herb , Fl . 00 , süß 75 Pf . Ananas - Rowl e Fl . 60 Pf .

Eugen Neumann & Co .
6 a Selle - Alliance - Platz 6 a. 81 Neue Friedrichstr . 81.

8 Oranienstr . 8. 29 Genthinerstr . 29 . Niederlage i Potsdam , Wai senstr . 27

Unfnt « schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
dlUllfll » 4)11 Ij Iii Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Epittelmarkt 13

Als Vermählte empfehlen sich
Max Berg 2032b

Marie Berg , geb . Katzke .

Allen werthen Gästen , Kanden und
Gönnern wünsche ein vergnügtes ,
neues Jahr . Fr . Saalmann .

Wünsche allen meinen Frennden und
Bekannten ei » fröhliches , neues Jahr .

Molk Sievert , aosib
Schankwirth , Görlitzerstr . 50 .

Allen meinen werthen Kunde » und
Gästen die herzlichsten Glückwünsche
zum neue » Jahr .

Neinh . Kunisch , Restaurateur ,
Badstraße 47/48 .

Die herzlichsten Glückwünsche zum
Jahreswechsel sendet allen Freunden
und Bekannten Paul Fortanier »
2019b Gerichtstr . 56.

Lelindcker ' s

Malzpraparate
das billigste und beste laut chei ' n. Analyse .

Malz - Chokolude Pfd . 1,50 .
Malz - Extrakt ( Jsomaltose )

Flasche 1 M. 40488 »

Malto - Legunnnose
Pfund 75 Pf . , t/Z Pfund 40 Pf .

Bademalz Pfund 25 Pf .
Unentgeltliche Behandlüng 3 —5 nach¬

mittags ansteckender Krankheiten unter

ärztlicher Kontrolle an der Stadtbahn 33 .

Deutscher Porter .
Dessert - u . Malzkraftbier I . RangeS .

Brane —' i Bnrghalter , Potsdam ,
gegr . 1730 , befviiv .
f. Blutarme , Brnstkr . ,
Bleichsüchtige , Wöch -
ierinnen . Siekonvales -

zenl . w. das leicht be-
köminlichste , nahrhaft .
kräftigste Bier . Ist
blulbild . u. desh . bess.
Gesichtsfarbe ». Ge -
wichtsmnahme nberr .
>4 Flaschen drei . 50

zehn tviart exkl . In Gebiuden (>/», >/s ,
Vre ) zum Selbstabzieh . wesentl . billiger .
Alleill . Versaiidtstelle f. Berlin u . Provinz :
Portcrkcllcrei Rinaler , Berlin ,
Brnnuenstr . 152 . tKf Nicht die

Flascheiianzahl , dieQualität entscheidet !

Den geehrten Gesangvereinen zur
Nachricht , daß ich noch Dienstags frei
bin . Franz Apel , Gesnnglehrer .
2v22b Frankfurlerftr . 110 .

Nariisn

Liewpel
iiek . seit 18 lladren kür tansende Lassen ,

Vereine und Verbände aller l - änder

. lean Holze ,
Hamburg , gr . Drehbalm 45 .

Uerlag sozialistischer Kilver .
Verlangen Sie meinen iil . Preis� Gonrant

Strickwoll - Rcste . Zephyr . Rockivolle

zu Partiepreisen jetzt Holzinarktstr . 60 ,
Hos links 1 Tr .

! ; AchtttNfl ; !
Allen Freunden und Genossen zeige

ich hierdurch an , daß ich Kransen -
strasie 18 zwischen Cbarlotte » - und

Markgrafenftraße eine Restauration
mit Destillation eröffnet habe und

ersuche ich alle meine bekannte » Gönner
um geneigte » Zuspruch . Alle » ei »

fröhliches neues Jahr wünschend zeichne
achtungsvoll 2029b

Nr . 18. Gustav Glane . Nr . 18.

Geöffnet von morgens früh 4 Uhr .

Empfehle Freunden und Bekannten
mein neu eröffnetes 2004b

IVeiss - nnä Bairiscli - Bier - Lokal
E. Reichert , KSpnickerllr . 194 ,

früher Willibald - Alexisstraße .

Hebert Heumann,
Meine Mmsßtche 15,
empfiehlt sein Rcftanrant nebst
Nereinszimmr « m. gntemPiano .

k . kettner ,
Holzmarktstr . 13 , Vereinszimmer mit

Piano zu vergeben . _
39739 *

Empf . Freunden » nd Bekannten mein

Wkij- ulid BilinsGitr-Loklll.
Versch . Fach - u . Tageszeitungen lieg . aus .

H. Luhm , Ulohrrnstr . 37 ,
früher Brandenburgslr . 11. f405lL *

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Weih - , Kairisch Kirr
und gr . Hprilcgrschiist . Reichhall .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch ä la, carte
von 30 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 42621, *
R. Stramm , Restaurat . , Ritterstr . 123

Berliner Humor!
Nene komische Original - Vorträge ,

Humoresken , m i t und ohne Gesang .
Deklamationen . Kouplets von Eugen
Eeuenberg . 2. Aufl . 1 M. 50 Pf .

Hugo Altroggen , königl . Tänzer
am Hostheater zu Berlin :

i Der Contre - danse .
Hilfsbuch f. Jeden , der den ventre -

danse ohne praktischen Unterricht er -
lernen will , nebst Untertveisung , die

Leitung dieses TanzeS in Gefell -
fchafte » zu übernehmen und die Kom -
mandos in richtiger Aussprache geben
zu können . Anhäng : Die Kommandos
der lluadrille ä la cour . Mit
54 Abbildungen . Preis 1 M. 25 Pf .

2 Cotillon�Nolonaife .
Ynadrilie ä la cour . Ein Leitfaden

zur Selbsterlernung dieser Tänze ohne
vraktischen Unterricht , nebst gründlicher
Unterweisung , die Leitung . Arrange -
ments und Kommandos derselben bei

jeder Tanzsestlichkeit zu übernehme » und

auszuführen . Mit 63 Abbildungen .
3. Aufl . Preis 1 M. 50 Pf .

Merz Max , DüS ZlilltSpIkl .
Anleitung zur gründlichen Erlernung

desselben . 7. Aufl . , vermehrt durch eine

Anleitung zum Bierskat und eine Skat -
Berechnungstabelle . Preis 1 M.

ht CeltgechitSrckitr.
Anleitung z. selbständigen Abfassung

von Toasten und Reden in Prosa ,
nebst einer Reihe von Probebeispielen
für alle gesellschastl . Verhältnisse , von
C. Siegmnnv . 3 Aufl . 1 M. 50 Pf .

Der Tafelredner .
Humoristische u. ernste Tafel - Toaste ,

Tischrede » und Tafelscherze , von
Dr. A. Reich . 5. Aufl . 1 M. 50 Pf .

ifdp " Bei Einsendung von je 10 Pf .
mehr Franko - Znsendung . M*

Verlag Siegfr . Cronbach , Berlin .

Todesnachricht .
Etait jeder besonderen Anzeige allen

Freunde » und Bekannten die traurige

Nachricht , daß mein lieber Mann , der

Steininen Fr . Krause nach langem .
schwerem Leeden verschieden ist . l2020b
Die tiefbetrübte Gattin nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am 3. Januar
1896 . nachmittags 3 Uhr , vom Trauer -

hause , Tresckowstr . 44 , aus statt .

Todes -Allzeige.
M. verstarb an der Kehl «
Lungenschwindsucht der

Am 30 . d.

köpf - und
Genosse

Oskas « Kunisch
im Alter von 21 Jahren .

Die Beerdigung findet am 1. Januar
nachmittags 3 Uhr von der Leichen¬
halle des katholischen Kirchhofes zu
Wilhelmsberg aus statt .

Um rege Betheilignng ersucht
Ter Vertrauensmann

de ? vierten Berliner Reichstags -
Wahlkreises . 215/3

Möbel -Allsverliltiis
de« MöbelspeicherL IN.
Wegen ganz bedeutender Bemrößeruna meiner
Rüumlicheetten vertaufe Ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll -
ständig aus . Zum Umzüge und lur Brautlcuie
ist somit die einzig reelle Eelegenheit gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzuläuten . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige stch die Möbel , welche man
lause » will , genau »nd vergleiche dieselben mit
meinen nur gediegenen Möbeln und anerlannt
billigsten Preisen . Durch Etnlauf von 9 groben
Möbellagern zu günstigen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichiungen , soivie einzelne Sillcks
ganz bedeuiend billiger alS jeder ander « Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Blöbel zu ivahrhaslen Spott -
preisen . Kleiderspind 16 Marl , Nußbamn -
Neidcrspind zo,Muscheltleiderspindss , Kommode
o, Sopba 16, Bellstelle mit Sprungsedernialraße

Cigarren - Gigaretten,
gediegenes , eigenes Fabrikat , unüber -
trefilich an Reellität und Güte .

Iöenmsnn Wicht ,
42738 * ) Dreodenrrstrafl » 10 .

40 Hohlroller , 60 Zucht » eibchen verk .

billig Beisert , Qnitzowstr . 130 . IDOlb

u. Keillisten IS, Spiegel 9, Stühle i, Nußbaum -
trumeaux mit Stufe «v, Pliischgaruilur So,
neue , hochseine Plüschaarnitur los Marl . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichiungen aus Dheil -
zadlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhalle » et » HochzeiiSgeschenl gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwerlställen , vier große Möbelspeicher .
Äekaufle Möbel können kostenfrei aus meine »
Lagerspetchern 9 Monale stehen bleiben und
werden dann durch etgsneEespanne sauber tranS -
pvrltrt und aufgestellt , auch nach außerhalb .

Wöbrl Kaiislltlcgcahtit
passendste iSelrgenyeit kür Kranllente .
In meinem größten Möbelspeichcr , | I »»»

König - Ktrahe 59 , 1, sollen ca. SOOWohuungS -
Einrichlunge », verliehen gewesen - und neue
Möbel , zu Icdem annehmbaren Preise verlaust
werden . Thetlzahlung gcstallet . Beamicn ohn «
Anzahlung . Kletdersptnd 12 Ml. , Koinmoden
S M«. , Küchenspind iL Ml. , Stühle 2 Mk. Neu «
Nußbaum- Kleidirsptnden und BeriiloioS NMl . ,
Musch«lspindenundVerlikowSiISMl . ,Bctlstcllen
mit Malrayen iL Ml. , SophaS 18 Ml. , Säulen -
Klelderspind 58 Mk. , Trumeaux m. Säul . 80 Ml. ,
Zyltnderbureaux , Herren - Schreibtischc , Damen -
Schrelbttsche , Schretbselretäre 80 Mk. , Plüsch -
garnituren 80 Mr. , PaneclsophaS 75 Ml. , Stepp -
decken, Tischdecken , Gardinen , Fenster 8 Mk.

Gelaufle Möbel lönnen 8 Monate loslensrei
lagern u. werden durch «igneGe spanne lranSport ,

ophaplnsch -
Reste

in glatt , gepreßt und gr -
wrbtrn Ejnaiitätrn , auch
rcht Frlse und Kioqurt ,
enthaltend 0 bis SA Meter ,

lspottbillig ! Muster franko !

ää eüiititlfdl « ä .
Emil Lelevre , Berlin S. . Oranienstr . 158 .

T « SiÄ "
PF * Anzüge nach Maast " WS

! 7cmpcrc « » ski , Schneidermeister ,
Berlin v. . Jüdenstr . 37 , 1 Tr .

i Sehr billige Knaben - Anzüge , Paletot .
' Reiter zu Anzügen und einzelnen Hosen .

Zuschneiden gratis . 4255L *

I Hoffmann , Veteranenstr . 14,

Günstiger Gelegrvlieitskaus für Hündler « nd Wiederverkaufer ,
wirklich sehr billig , nicht mit Marktschreiereien zu vergleichen .

730 Mille Sumatra mit gemischter Einlage . . . . . .ä 20 M. pr . Mille

900 „ tmit seiden s Sumatra mit fein gemischter Einlage „ 25 „ „ „
820 „ > Band l do. mit rein amerik . Ein ! . Regatta „ 30 , „ „
560 „ j gebündelt [ do. do . do . TrabukaS .. 33 , „ „
und kleinere Posten Handarbeiten und Habnnas sehr billig .

Eine kleine Pianoforte - Fabrik , 20�5

gut eingeführt , ist Todesfall Ivegen billig zu verkausea Gltschinerstr . 62 pari .

�amntkastl >lls,a ! t - n Packung in seidene Laken . Massage . Vereins -
- tiimpllllfitilpttvtt , Mitglieder zahlen mir 75 Pf . pro Bad mit
TCBBBHBlWBWRa Packung und Massage . 42631 . *

WotinetiliftiUi » 3 Bäder mit Seife und Handtüchern 1 Mark .
MuIItlll - Mt , Sool - , Schwefel - . Sitzbäder .
HBHSBSa & SB Neu : Güsse , Wickel etc . System Kaeipp .

SRiAEfilE &i - BÄO, Oranienstrasse 44 ,
zwischen Moritz - und Oranienplatz .

Bäder - Lieferant für sännntliche Krankenkassen Berlins und Umgegend .

WM " Ntokünter Klub - Haus , " MU
Ho . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Q�osnop 8a3B .
Mnfik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil «

Bericksmusiker . — Saal mit Theatcrbüdne , bis 400 Personen sassend . steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versamnilungen
nnentgrtitich zur BerfügNng . — Tages - Renaurant Weiß - und Bairisch Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Bier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch
einige Tage z » vergeben . _ 40538 * _

C. Fischer .

Itcu

Hippodrom
Rungestrasse 8

eröffnet !

Reitbahn

Rangestrasse 8

Großes Mnsistrcitrn irÄT . S .

Märkischer Hof
14 Adiutmlstr . 18c . Am Ztenjahrsiag

jeden Sonntag ini prachivollen
ff * * * M s 4 • [ » Fl % V VA V � f gpie�elfiial : Grosser Festball .
Ansang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . — Große Horn - und Streichuiunk . — Empfehle
meine beiden Säle zu allen Fenlichkeilen und Versammlungen . — Mehrere
Vereinszimmer mit Piano sind noch frei . L # - Die lirstaurationsl nnmr

stehen den geehrten Familien Konntag » zur Ucrfiiguug .

Verantivörtlicher Redakteur : Fritz Knurrt . Schöneberg - Berlin . Für den Inseratcntheil veranttvortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verla » von Man Bading in Berlin .
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